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Ar. 181. 


Die Staatsbahnen und die wirthſchaftlichen 
. Bedürfniſſe. e 


Daß die Staatsbahnen ſich beim Betriebe in erſter Linie 
nicht durch die Rückſicht auf adminiſtrative Bequem⸗ 
lichkeit, ſondern durch das Verkehrsintereſſe leiten 
laſſen ſollen, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt. Sie ſind aber 
noch um ſo mehr dazu verbunden, als bei der gegenwärtigen 
Verſtaatlichungsbewegung zu ihren Gunſten ſtets mit ſo großem 
Applomb darauf hingewieſen worden iſt, daß für den Staatsbe- 
trieb ausſchließlich die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe maßgebend 
ſeien, während die Privatbahnen vorzugsweiſe das Erwerbs⸗ 
intereſſe der Aktionäre im Auge behalten müßten. Hieraus geht 
eine ganz beſondere Verpflichtung für die Staatsbahnen hervor, 
den noch beſtehenden Privatbahnen nun auch thatſächlich mit 
gutem Beiſpiel voranzugehen. 

Wir zweifeln auch nicht daran, daß Herr Miniſter Maybach 
in er That gewillt iſt, den oben erwähnten Grundſatz bei den 
St tsbahnen zur Geltung zu bringen. Um jo eher wird man 
aber erwarten dürfen, daß er in einem jetzt durch eine Mitthei⸗ 
lung der „Korreſp. der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin“ 
bekannt gewordenen eklatanten Falle den erhobenen Beſchwerden 
Abhilfe verſchaffen wird, denn es handelt ſich hierbei allem 
Anſcheine nach um nichts Anderes, als darum, ob die admini⸗ 
ſtrative Bequemlichkeit oder die Verkehrsintereſſen in erſter Linie 


maßgebend ſein ſollen. 

Die Thatſachen, welche hierbei in Betracht kommen, ſind 
die folgenden. Nach allgemeiner und längſt hergebrachter ge⸗ 
ſchäftlicher Uebung kommt Spiritus nur in Mengen von 10,000 
Liter, welche mit den Fäſſern 12— 13,000 Kilogr. wiegen, in 
Verkehr. Dieſe Laſt kann daher ungetheilt nicht auf die ge⸗ 
wöhnlichen Eiſenbahnwagen von 10,000 Kilogramm Tragfähig⸗ 
keit, ſondern nur auf dreiachſige Spezialwagen verladen werden. 
Weil „es nun bedenklich erſcheint“, die Zahl der 
letzterwähnten Wagen zu vergrößern, hat die königliche 
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- Kollegiun Fer zannſche x das Anfinnen eſtellt, 
dahin zu wirken, Spiritus künftig nach einer 
anderen Uſance gehandelt werden möge. Das 


Aelteſten⸗Kollegium hat mit einem Schreiben geantwortet, dem 
wir Folgendes entnehmen: l ae 
„Die ſtändige Deputation der Produktenbörſe hat einſtimmig fich 
gegen die von Seiten königl. Eiſenbahn⸗Direktion gewünſchte Aende⸗ 
rung der Uſance erklärt. Sie geht davon aus, daß Uſancen, zu deren 
Herausbildung ſtets eine jahrelang fortgeſetzte faktiſche Uebung gehört. 
anz allein nach den inneren Bedürfniſſen des 
Lenne beurtheilt werden müſſen. Die Uſance 
piritus ſtets in Quanten von 10,000 Liter gehandelt wird, beruht 
auf den Vortheilen, welche das Dezimalſyſtem bietet. und welche 
dei einer nicht blos nach Literzahl, ſondern auch nach Prozentgehalt zu 
würdigenden Waare unentbehrlich ſind. Sie findet Anwendung nicht 
nur auf den Bezug von Spiritus aus den preußiſchen Oſtpro⸗ 
vinzen, ſondern auch auf den weiteren Verkehr Berlins mit an⸗ 
deren Handelsplätzen. Alle Verhältniſſe des Spiritushandels werden 
von ihr beherrſcht und durchdrungen. Sie gilt ferner für den auf den 
Waſſerſtraßen bezogenen Spiritus ebenſo wie für denjenigen, welcher 
auf Eiſenbahnen verfrachtet wird, und die Bezüge auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen ſind erheblich größer als die auf den Eiſenbahnen bezogenen 
Quantitäten. 0 ER g 
Bis zum 1. Januar d. J. ſcheinen die dreiachſigen Wagen auch für 
die Spiritusverſendungen ausreichend geweſen zu ſein; denn es wird 
von vielen Seiten bezeugt, daß erſt ſeit dieſem Zeitpunkte die Bahn⸗ 
verwaltungen dazu geſchritten ſind, den Ueberſchuß bei Spiritusſen⸗ 
dungen als Stückgut zu verladen oder zwei Wagenfrachten nach 
Klafſ A in Rechnung zu ſtellen. Reichen die dreiachſigen Wagen jetzt 
nicht mehr aus, ſo meint der Handelsſtand, daß erſt die Unmöglichkeit 
einer Vermehrung der Zahl ſolcher dreiachſiger Wagen dargethan ſein 
müſſe, ehe man ihm anfinnen ſollte, ſeine Ufancen zu ändern, und 
einen ſolchen Nachweis kann er in dem Umſtande, daß die Ver⸗ 
wendung dreiachſiger Wagen ſtets gewiſſe. nichtßnäher bezeichnete Nach⸗ 
theile für den Betrieb zur Folge habe, nicht erblicken. Frägt man ſich, 
wem denn in erſter Reihe es zu Gute kommt, wenn die Zahl der 
dreiachſigen Wagen ſo vermehrt wird, ſo kommt man unzweifelhaft zu 
dem Reſultat, daß dies der Brennerei⸗ Betrieb unſerer 
Landwirthe iſt. Die Konkurrenz, welche dieſem landwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbe durch den ruſſiſchen und polniſchen Spiritus in Ham⸗ 
burg gemacht wird, iſt ſo oft Gegenſtand der Klage geweſen, daß es 
genügt, hier blos auf dieſe Klagen Bezug zu nehmen. Dem ruſſiſchen 
und polniſchen Spiritus wird aber unzweifelhaft die Konkurrenz in 
amburg leichter gemacht, wenn der einheimiſche Spiritus höhere 
rachten bezahlen muß. Die Privatbahnen, namentlich die 
erlin⸗Hamburger, ſind auch auf dieſem Standpunkte ſtehen geblieben 
und bringen ihn nach wie vor thatſächlich zur Ausführung; nur die 
Staatsbahnen, vorwiegend die im Oſten, find es, welche die 
bisher geübte Praxis aufgegeben haben. Der Handelsſtand 
175 durchaus dagegen verwahren, daß die 
Eiſenbahnen ihren Zweck vorzugsweiſe in ſich 
elbſt ſuchen, ſtatt ſich deſſen bewußt zu bleiben, daß ſie berufen 
nd, dem Verkehre und deſſen Hebung zu dienen, indem ſie ſich den 
edürfniſſen des Verkehrs anſchließen. Der Handelsſtand kann ſich 
egen die Gefahr nicht blind machen, daß wenn er ſich in dem einen 
Natitel Spiritus beſtimmen ließe, ſeine . Gepflogenheiten 
den Wünſchen der Bahnverwaltung zu opfern, bald ein ähnliches 
Anfinnen in Bezug auf andere Artikel, wie beiſpiels⸗ 
2200 Oel und Petroleum, an ihn herantreten würde, und weigert 
deshalb die ſtändige Deputation der Produktenbörſe ſich ganz beſtimmt, 
zur 9 der in Rede ſtehenden Uſance die Initiative zu 
ergreifen.“ g ö 
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Jahrgang. 


Neunundachtzigſter 


Sonntag, 12. März. 


Man wird auf die Entſcheidung des Falles begierig ſein 
dürfen. 


Bevölkerungszunahme in Deutſchland und 
Frankreichs. 

In Frankreich iſt vor Kurzem eine Volkszählung vorgenom⸗ 
men worden, deren Reſultate jetzt bekannt werden. Es ergiebt 
ſich daraus eine Bevölkerungszunahme von rund 389,000 Seelen 
für einen fünfjährigen Zeitraum. Frankreich hat ſonach ein 
äußerſt ſpärliches Wachsthum ſeiner Bevölkerung aufzuweiſen, 
dem gegenüber die Thatſache bedeutſam hervortritt, daß die 
deutſche Bevölkerung in demſelben Zeitraum um rund 2 Mil⸗ 
lionen Seelen ſich vermehrte. Franzöſiſche Publiziſten und Na⸗ 
tionalökonomen weiſen ſeit langer Zeit auf dieſen großen und 
immer wachſenden Vorſprung Deutſchlands hin, in welchem ſie 
eine Gefährdung der Machtſtellung Frankreichs und anderer 
Nachbarländer erblicken zu müſſen glauben. In der That würde 
in einem Zeitraum von noch nicht einem Jahrhundert die Be⸗ 
völkerung Deutſchlands ſich verdoppelt, diejenige Frankreichs nur 
um wenige Millionen zugenommen haben. Allein die Bevölke⸗ 
rungsdichtigkeit eines Landes hat eine Grenze in den natürlichen 
Ernährungsverhältniſſen, und es fehlt ſchon jetzt nicht an beach⸗ 
tenswerthen Stimmen, welche dieſe Grenze in Deutſchland für 
nahezu erreicht erklären. Eine nahe, wenn nicht ſchon erreichte 
Uebervölkerung iſt ein ſehr ernſter Gedanke. Wie dicht 
wir vor dieſer Thatſache ſtehen, iſt eine überaus ſchwer zu be⸗ 
antwortende Frage und von den verſchiedenſten äußeren und in⸗ 
neren Verhältniſſen und Ereigniſſen abhängig. Mit dem ſtarken 
Wachsthum der Bevölkerung in Deutſchland hängt auch die 
Thatſache zuſammen, daß in den letzten Jahren die Aus wan⸗ 
derung bei uns einen großen Umfang angenommen hat, der 
vorausſichtlich immer noch wachſen wird. Stellt Deutſchland das 
größte Kontingent zur Zahl der Auswanderer, ſo zeigt es auch 
die größte eee unter Auch na Ländern. daft. 
wachſende Heimathflucht alle möglichen wirthſ 
lichen und p de Wanlo zu machen und 
darin lediglich ein nationales Unglück zu erkennen, ſollte man 
auch auf die in den meiſten Erwerbszweigen herrſchende Ueber⸗ 
füllung mit Arbeitskräften hinweiſen und anerkennen, daß es 
auf die Dauer eine unvermeidliche Nothwendigkeit iſt, dem ſtets 
wachſenden und in abſehbarer Zeit die Grenze erreichenden Um⸗ 
fang der Bevölkerungszunahme einen ſtarken und regelmäßigen 
Abfluß zu ſchaffen. Die Auswanderung zu verhindern oder auch 
nur weſentlich einzuſchränken, werden wir niemals vermögen, 
und es würde uns kein Heil bringen. Die immer dringlicher 
werdende Aufgabe iſt, den Strom der Auswanderer möͤglichſt in 
geordnete, ihnen ſelbſt und dem Heimathslande nützliche Bahnen 
zu lenken, ſtatt ihn ziel⸗ und nutzlos, ohne Regel und Plan ſich 
ins Weite ergießen zu laſſen. Man beſchäftigt ſich jetzt viek mit 
dieſen Fragen und wird ſich noch viel ernſtlicher mit ihnen zu 
beſchäftigen Anlaß haben; über theoretiſch⸗akademiſche Erörterun⸗ 
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gen iſt man bisher aber kaum hinausgekommen. („N. L. C.“) 
Deriſchland. 
— Berlin, 10. März. [Parlamentariſches. 


Erinnerungen an die Konfliktszeit.] Das 
nie ggg ſcheint die Abgeordnetenhaus⸗Verhandlungen zu 
eeinfluffen. Auch heute eine Sitzung, die ſchon um ¼ 2 Uhr 
zu Ende ging unter Abſolvirung einer recht umfangreichen Tages⸗ 
ordnung. Die kleine Oppoſition,, kaum 60 Mann bei vollem 
Hauſe (433 Abgeord.), Fortſchritt und Sezeſſion, hat freilich 
nicht mehr nöthig, an eine ganz ſichere gouvernementale Mehr⸗ 
heit lange Reden zu verſchwenden; nach Außen iſt dieſe Mehr⸗ 
heit genug charakteriſirt, die aus den nächſten Landtagswahlen 
nicht wiederkehren wird. Recht bezeichnend für unſere Zuſtände 
iſt es auch, daß über die Frage, ob der Reichstag noch eine 
Frühjahrs⸗ oder Sommerſeſſion haben werde, noch gar nichts 
Sicheres feſtſtand, daß ſodann beſtimmt auftretende Gerüchte über 
eine noch im April beginnende Reichstagsſeſſion geſtern Abend 
vom Preßbureau offiziös berichtigt werden, an demſelben Tage, 
wo der Reichskanzler wiederum in eigener Perſon ſich beſtimmt 
zu mehreren Abgeordneten dahin äußert, der Reichstag werde 
unmittelbar nach Oſtern einberufen werden! Hat denn unſer 
Preßbureau alle Fühlung mit dem Reichskanzler verloren? oder 
hat der Reichskanzler binnen 24 Stunden ſeine Anſicht geändert? 
Da ein gleichzeitiges Tagen des preußiſchen Landtags und des 
Reichstages nicht durchführbar iſt, ſcheint der erſtere einer Ver⸗ 
tagung entgegenzuſehen, — oder aber das Miniſterium verzichtet 
nach Annahme der Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung und des Budgets 
auf das kirchenpolitiſche Geſetz, die Hundeſteuer, die hannoverſche 
Provinzialordnung und was der ſchönen, vor Oſtern nicht mehr 
zu erledigenden Vorlagen mehr find. — Morgen (11. März) 
werden es 20 Jahr, daß in Preußen die ſechste Legislaturperiode 
durch Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, wenige Wochen nach 


ſeinem erſten Zuſammentritt, jäh beendet und damit die Kon⸗ 
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fliktszeit eingeleitet wurde. Wer heute die Verhandlungen 
jenes Abgeordnetenhauſes, namentlich den ſogenannten 
Hagen' ſchen Antrag, der auf eine etwas größere Spezialiſirung 
des damaligen Staats haushaltsetats gerichtet war, nachzuleſen fich 
die Mühe giebt, wird es ſchwer begreifen können, wie unter den 
angeblich geſchichtlich treuen Beſchuldigungen der „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz“ gegen die Fortſchrittspartei auch die figurirt, daß 
ſie gleich nach ihrem erſten Auftreten durch jenen Antrag das 
liberale Miniſterium der neuen Aera geſtürzt habe. Am 6. 
März 1862 nahm das Haus den außerordentlich beſcheidenen 
Antrag mit 171 gegen 143 Stimmen an. Der damalige Finanz⸗ 
miniſter von Patow, der ſeiner altliberalen Vergangenheit ſpäter 
durch Annahme einer Oberpräſidentur nicht entſprach, hatte ge⸗ 
gen den Antrag keine prinzipiellen, ſondern nur geſchäftliche Be⸗ 
denken. Er hatte feierlich erklärt: das Miniſterium ſtehe einem 
etwaigen Konflikt ſolidariſch gegenüber. Das Miniſterium 
erbat am 8. März den Abſchied, weil es die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hatte, im Abgeordnetenhauſe nicht dasjenige Vertrauen zu be⸗ 
ſitzen und nicht diejenige Stütze finden zu können, derer es noth⸗ 
wendig bedürfe, „um die ihm anvertrauten Intereſſen des Königs 
und des Vaterlandes mit Erfolg wahrnehmen zu können“. Der 
König nahm die Entlaſſung nicht an und forderte andere Anträge, 
Nun erfolgte am 11. März die Auflöſung. Bis dahin waren 
dies ausgezeichnet korrekt konſtitutionelle Vorgänge. Schnell aber 
kam es anders. Schon am 17. März wurden die liberalen Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums entlaſſen, die beiden nicht liberalen Mit⸗ 
glieder von der Heydt und von Roon traten in ein ganz konſer⸗ 
vatives Miniſterium ein. Die altkonſtitutionelle Partei ging 
darüber zu Grunde, der Konflikt begann — aber von der Heydt, 
auf deſſen Kerbholz ein großer Theil des hinter den Kouliſſen 
Abgeſpielten geſchrieben wurde, führte den Hagen'ſchen Antrag 
ſofort aus. 

. Die „Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Ausnahmsweiſe findet 
die offiziöſe Mittheilung Glauben, daß über den Zeitpunk“, zu 


welchem eventuell der Reichstag berufen werden N 
die M N her noch keine Beſtimmung ge 


troffen iſt. Daß der Reichstag nicht ſchon zum 17. April 
berufen werden kann, bedarf keiner Auseinanderfegung. Soviel 
ſcheint allerdings zweifellos zu ſein, daß die Reichsregierung die 
in der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November gegebene Zuſage, 
über das Tabaksmonopol die Entſcheidung der geſetzgebenden 
Faktoren herbeizuführen, zu halten gewillt iſt.“ 

— Aus dem Abgeordnetenhauſe wird der „Nat. Ztg.“ be 
richtet, der dem Landtage vorgeſchlagene neue Steuererla 5 
werde vorausſichtlich mit großer Majorität abgelehnt werden; 
ſowohl die Fraktionen der Rechten, als auch das Zentrum und 
die Nationalliberalen ſeien dagegen und nur die Fortſchrittspartei 
und die Sezeſſioniſten würden dafür ſtimmen. Fürſt Bismarck 
ſolle hierüber ſehr ungehalten ſein und mit der Abſicht umgehen, 
perſönlich für die Bewilligung des Steuererlaſſes einzutreten. 
Man wird ſich erinnern, wie z. Z. bereits verlautet hatte, daß 
auch im preußiſchen Staatsminiſterium die Abſicht des Steuer⸗ 
erlaſſes auf Widerſpruch geſtoßen war. Inzwiſchen het ſich die 
finanzielle Situation für das Etatsjahr 1882/3 noch dadurch 
verſchlechtert, daß das Geſetz über die finanziellen Garantien der 
Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung ſchon für dieſes Etatsjahr in Kraft 
ara 85 ſo daß der verfügbare Eiſenbahn⸗Ueberſchuß ſich ver⸗ 

€ ; 

— Wie verlautet, gedenkt die Reichsregierung reſp. 
Reichskanzler, mit der wiederholten Einbringung der Eee 
über die zweijährige Budgetperiode vor den Reichs⸗ 
tag und preußiſchen Landtag zu treten. Hierfür wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wieder geltend gemacht, daß durch die einjährige 
Budgetperiode ein Zuſammentagen des Reichstags mit anderen 
Partikular⸗Volksvertretungen, vornehmlich mit der preußiſchen 
ſich niemals würde vermeiden laſſen. Im Reichstage dürfte keine 
Majorität für zweijährige Etatsperioden vorhanden ſein. 


hebung oder mindeſtens Revifion der Maigeſetze die Vorbedingung 
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leſens ꝛc. erſt in Folge Eintreffens neueſter Nachrichten aus Rom 
über die mehr oder minder erfolgloſen Unterhandlungen mit der 
Kurie beſchloſſen worden iſt. 

— Aus dem permanenten Ausſchuß des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths wird der „N. Z.“ berichtet: „Immer 
größere Uebelſtände ſtellen ſich heraus, die beſonders heute bei 
der wichtigen Entſcheidung über die bei Einführung des Tabaks⸗ 
monopols zu zahlenden Entſchädigungen zu Tage getre⸗ 
ten ſind. Der Ausſchuß tritt in die Berathung ein, ohne die 

eringſte Kenntniß von den etwa zu diskutirenden Anträgen zu 
en; die Anträge werden während der Debatte von den betref⸗ 
fenden Mitgliedern eingebracht, ohne daß es möglich iſt, deren 
Inhalt zu kontrolliren. Es wird nicht der Mühe werth gehalten, 
die Anträge ſchleunigſt vervielfältigen zu laſſen, es findet die Ab⸗ 
ſtimmung darüber ſtatt, ohne daß die Mitglieder den authenti⸗ 
ſchen Text in Händen haben. Man mußte heute bei der Frage 
der Entſchädigung die Debatte vertagen, weil dieſe Geſchäfts⸗ 
behandlung ſchließlich dem Ausſchuß zu ſtark war. Auch darüber 
herrſcht Verſtimmung, daß man ſich weigert, Doppel Exemplare 
der Druckſachen herzugeben, als ob dieſelben vor profanen Blicken 
auf das ſorgfältigſte bewahrt werden müßten.“ 

— Auf eine ſeitens der Lokal⸗Abtheilung Eſſen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtete Petition um Aufhebung der 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer iſt dem 
Vorſitzenden der Kommiſſion folgender Beſcheid zu Theil ge⸗ 
worden 

‚Berlin, den 28. Februar 1882. 
Euer Wohlgeboren erwidere ich auf die Adreſſe des dortigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, daß ich mit Ihnen von der ſteuerlichen Prä⸗ 
avation des Einkommens auf Grund⸗ und Hausbeſitz überzeugt bin, 
die Grund⸗ und Häuſerſteuer ihre durch die Einkommen⸗ und 
Klaſſenſteuer bereits beſteuerten Objekte als Doppelbeſteuerung trifft, 
und weil bei ihrer Berechnung die auf dem Grund⸗ oder Hausbeſitz 
ruhenden Schulden unberückſichtigt bleiben. Außerdem iſt der Prozent⸗ 


ſatz der Grundſteuer auch für unverſchuldeten Beſitz erheblich höher, 


als der das Einkommen aus beweglichem Vermögen treffende. Die 
hierin liegende Ungerechtigkeit der Vertheilung erneuert ſich in allen 
den Fällen, wo die Grund: und Häuſerſteuer zum Maßſtah für Zur 
ſchläge genommen wird. Die Beſtrebungen der königlichen Regierung 
find deshalb darauf gerichtet, alle Zuſchläge zu Grund: und Häuſer⸗ 
ſteuern für Kreis⸗, Gemeinde⸗ und ähnliche Zwecke entbehrlich zu 
machen. Die nothwendige Vorausſetzung hierfür iſt der Erſatz durch 
die Vermehrung der indirekten Einnahmen des Reichs. Es wird alſo 
Sache aller Grund⸗ und Häuſerſteuerpflichtigen ſein, durch wohl⸗ 
organiſirte Bethätigung ihrer Wahlrechte die 
ee wegzuräuwen, welche der Durchführung der von den ver⸗ 
ndeten Regierungen erfolgten Steuerreformpläne noch entgegen⸗ 
ſtehen. ; gez. von Bismarck.“ 
Abſchriſten dieſer Antwort hat Fürſt Bismarck auch an⸗ 
dae Korporationen, Hausbeſitzer⸗Vereinen u. ſ. w. zukommen 
en. 
— [Aus den Kommissionen] Die verſtärkte Budget⸗ 


kommiſſion berieth in ihrer geſtrigen Sitzung in zweiter Leſung 
5 0 auf Gehaltsaufbeſſerungen 


geriäteie Petitionen von Eiſen⸗ 
bahnbeamten. Ein Antrag des Abg. 0 
alſo auch diejenigen, über welche in erſter Leſung ſchon Ueberweiſung 
zur Berückſicht gung beſchloſſen war, der Staatsregierung „als Ma⸗ 
terial“ zu überweiſen, fand nach langen Kämpfen eine Mehrheit. Es 
wird ſchriftlicher Bericht über die betreffenden Kommiſſionsverhandlun⸗ 
en erſtattet werden. Die Kommiſſion beſchäftigte ſich ſodann mit den 
titionen von Eiſenbahnbeamten, welche dahin gehen, die Zahl der 
etatsmäßig eingeſtellten Beamten zu vermehren. Der Referent der 
Subkommiſſion, Abg. Dr. Hammacher, erklärte Namens der Majorität 
derſelben, daß man nach Erwägung aller für und gegen ſprechender 
Gründe zu dem Reſultate gekommen, daß der von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung eingeſchlagene Weg der richtige ſei. Insbeſondere gewähre 
die diätariſche Anſtellung die Möglichkeit, die Beſoldungen der Unter⸗ 
beamten beſſer in Einklang zu bringen mit den Theuerungsverhältniſſen 
der verſchiedenen Gegenden und Orte. Auf die Behauptung des Abg. 
Blichtemann, daß die betreffenden Beamten fich bei der diätariſchen 
Beſchäftigung ſchlechter ſtänden, erwiderte der Regierungskommiſſar, 
daß dies nicht der Fall ſei, die von dem Referenten erwähnte Mög⸗ 
lichkeit der Anſchmiegung an die lokalen Theuerungsverhältniſſe komme 
den Unterbeamten zu Gute; ein weiterer Grund, die Zahl der etats⸗ 
mäßigen Anſtellungen zu beſchränken, ſei der, daß man mit dem Plane 
amgebe, das Aufrücken der etatsmäßigen Beamten aller Kategorien 
generell nach anderen Prinzipien zu regeln, die Neuregelung aber 
würde um fo leichter durchzuführen fein, ein je größerer Prozentſatz 
der Beamten z. Z. noch diätariſch angeſtellt ſei. Die diätariſche Be⸗ 
ſoldung gebe zudem ein beſſeres Mittel an die Hand, die Beſoldungen 
in einer dem Charakter des Eiſenbahnbetriebes als eines wirthſchaft⸗ 


lichen Unternehmens entſprechenderen Weiſe zu regeln, als dies bei der 


arreren Schablone etatsmäßiger Anſtellung möglich ſei. Eine größere 


Konzert des Vereins für Geſelligkeit. 


. Das von dem hieſigen Verein für Geſelligkeit bereits im 
Januar c. geplante Konzert, welches in Folge der Erkrankung 
eines der geſchätzten Künſtler, die ihre Mitwirkung zugeſagt 
hatten, hatte verſchoben werden müſſen, kam endlich am ver⸗ 
floſſenen Freitage zur Ausführung. 

Das Programm brachte als erſte Nummer das große 
B- dur Trio op. 97 von Beethoven, die Perle aller 
für Klavier, Violine und Cello geſchriebenen Trios des Meiſters, 
und als Schlußnummer das herrliche Trio in Es-dur 
0 p. 100 von Franz Schubert, beide geſpielt von den 
Herren Prof. Barth (Klavier), Prof. de Ahna (Violine) 
und Hausmann (Cello). Hatten ſchon die in den weiteſten 
Kreiſen gerade in Hinſicht auf die Vortrefflichkeit ihres Zuſam⸗ 
menſpiels bekannten und berühmten Namen der genannten Künſtler 
die Erwartungen auf einen großen Kunſtgenuß hochgeſpannt, ſo 
übertraf dieſelben dennoch die Ausführung ſelbſt. — Vor Allem 
zeichnete ſich die Wiedergabe beider Werke durch ein vortreffliches, 
bis ins Kleinſte hinein nuancirtes und zur innerſten Einheit ab⸗ 
gerundetes Zuſammenſpiel, wahrhaft künſtleriſches Maßhalten und 
Unterordnung des einzelnen Inſtrumentes ſelbſt da, wo daſſelbe 
die Melodie übernehmend mehr hervorzutreten hatte, unter den 
höheren Zweck des abgerundeten Ganzen, und eine ſeltene Objek⸗ 
tivität der Auffaſſung aus. Das war Acht Beethoven'ſcher Geiſt, 
der den Vortrag des B-dur Trios beſeelte, ſo und nicht anders 
dücfte Schubert nachgedacht und nachgefühlt werden, als dies 
beim Vortrage des Es-dur Trios geſchehen. Beſonders ſchön 
und tief empfunden wurde das herrliche Adagio aus dem Bee⸗ 


tengel, ſämmtliche Petitignen, 
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Sicherheit, in der Stellung zu verbleiben, beſtände für den etatsmäßig 
angeſtellten Unterbeamten nicht, auch für ihn beſtände vierwöchentliche 
Kündigung, der einzige Unterſchied zwiſchen a und diäta⸗ 
riſchen Unterbeamten liege in der Penſtonsberechtigung Ein auf etats⸗ 
mäßige Anſtellung der im Etat als Diätare aufgeführten Weichen⸗ 
ſteller, Bremſer, Portiers u. dergl. vom Abg. Büchtemann geſtellter 
Antrag wurde abgelehnt. Eine Anregung deſſelben Abgeordneten, die 
Fonds für Weihnachtsgratifikationen abzusetzen, weil dieſe Gratififa- 
tionen gemißbraucht würden zur politiſchen Beeinfluſſung der Unter⸗ 
beamten, und die freiwerdenden Mittel zu Gebaltsaufbeſſerungen zu 
benutzen, fand in der Kommiſſion nur mein u ung. — Bei der 
zweiten Leſung der Geſetzesvorlage, betreffend die Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren 
Staatsbeamten, hat die Kommiſſion in der heutigen Sitzung 
den von den Abgg. Weyrauch, Dr. Oetker und Rübſam zunächſt ge⸗ 
ftellten Antrag, es bei der Streichung des $ 21 zu belaſſen, abgelehnt; 
dagegen einen eventuellen Antrag dieſer Abgeordneten angenommen. 
Danach ſollen die für die däniſchen, kurheſſiſchen und hohenzollernſchen 
Beamten früber maßgebenden Vorſchriften für die Hinterbliebenen 
derjenigen Beamten, welche auf Grund des $ 23, Abſatz 1 des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes aus der Landesanſtalt, der fie jeither angehört, aus⸗ 
ſcheiden, mit der Maßgabe außer Kraft treten, daß das denſelben zu 
bewilligende Wittwen⸗ oder Waiſengeld nicht hinter demjenigen Be⸗ 
trage zurückbleiben darf, welcher ihnen nach den vorgedachten Vor⸗ 
ſchriſten aus der Staatskaſſe hätte bewilligt werden müſſen. Im 
Uebrigen ſind die Beſchlüſſe der erſten Leſung * erhalten. — 
n der heutigen Sitzung der Kommiſſion zur Berathung der 
reis⸗ und Provinzial⸗Ordnung für Hannover 
wurde die erſte Leſung der Vorlage beendet. 

— Die „Kieler Zeitung“ bringt folgende kurze Erklärung: 
„Durch die Zeitungen geht die Notiz, daß das neue Pro⸗ 
gramm der Fortſchrittspartei in der kirchen⸗ 
politiſchen Frage auf einem Kompromiß zwiſchen den 
Abgeordneten Richter und Hänel beruhe. Das iſt unrichtig. 
Der Abg. Hänel iſt an der Abfaſſung dieſes neuen Programms 
nicht betheiligt und ſtimmt dem Inhalte deſſelben nicht zu.“ 
Der Widerſpruch des Abg. Hänel bezieht ſich ohne Zweifel 
hauptſächlich auf die Nr. 2 der fortſchrittlichen Reſolution, welche 
die Erfüllung der Benennungspflicht nur für diejenigen 
Geiſtlichen fordert, die auf die „beſonderen ſtaatlichen Bezie⸗ 
hungen“ Anſpruch machen. 

— Die königl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Brom: 
berg hat aus adminiſtrativen Gründen das Aelteſtenkollegium 
der berliner Kaufmannſchaft erſucht, dahin zu wirken, das Spi⸗ 
ritus künftig nach einer andern Uſance gehandelt werde, da 
die Vermehrung der bei der jetzigen Uſance erforderlichen drei⸗ 
achſigen Spezialwagen bedenklich erſcheine. Das Anſinnen iſt, 
wie die Korreſpondenz des genannten Kollegiums berichtet, a b⸗ 

elehnt worden. In der Erwiderung heißt es: „Der Han⸗ 
delsſtand muß ſich durchaus dagegen verwahren, daß die Eiſen⸗ 
bahnen ihren Zweck vorzugsweiſe in ſich ſelbſt ſuchen, ſtatt ſich 
deſſen bewußt bleiben, daß ſie berufen ſind, dem Verkehre und 
deſſen Hebung zu dienen, indem ſie ſich den Bedürfniſſen des 
Verkehrs anſchließen.“ — Der Vorfall wird vorausſichtlich im 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen. 


— Eine eee Verfugen g des Mi⸗ 
nern und des Yultiz-Mimtiterö vom 
daß a hrlich die Auf ellung der 


en 
18. Januar d. F. beſtim h h t 
Schöffenurliſten Seitens der Gemeindebehörden bis zum 1. 
Auguſt und die Einſendung derſelben an die Amtsgerichte bis zum 1. 
September zu erfolgen hat. 


— Zum Kapitel von den Segnungen der Schutz⸗ 
zollpolitik und von den Zoll⸗Chikanen, welchen heutzutage 
der Geſchäftsmann ausgeſetzt iſt, liefert nachfolgende, an die 
„Barmer Ztg.“ gerichtete Zuſchrift eines dortigen Kaufmanns 
einen ebenſo draſtiſchen als beklagenswerthen Beleg. Das 


Schreiben lautet: 

Ich bezog im März vorigen Jahres zum Verſuch 1000 Kg. Holz⸗ 
deckel aus Böhmen, die auf dem Zollamte in Rittershauſen richtig als 
Pappe anerkannt und daher zum Satze von 1 M per 100 Kg. nach 
Po. 27 b des Zolltarifs verzollt wurden. Auf Grund dieſes Veruges 
und dieſes Zollſatzes, der mir übrigens auch ſchon vorher von dem 
betreffenden Fabrikanten angegeben war und den auch kein Fachmann 
anders kennt, machte ich einen weiteren Abſchluß mit dem Geſchäfts⸗ 
freunde auf 10 00) Kg. derſelben Waare. Da mein Kunde mit der 
Waare ſehr eilte, jo ließ ich 5000 Kg. als Waggonladung vorab exve⸗ 
diren, und zwar behufs Frachterſparniß nach einem Spediteur in Hagen 
dirigiren. Da Hagen bekanntlich keine Zollniederlage beſitzt, ſo wurde 
die Sendung auf der nächſten deutſchen Zollſtation und zwar in Erfurt 
verzollt. Die Erfurter Behörde urtheilte jedoch anders als Station 
Rittershauſen und erkannte in der Waare ungeglättetes Pack⸗ 
papier und belaſtete daher die Sendung nach Poſ. 27 c anſtatt mit 
50 M. mit 200 M. Zollgebühren. Mein Hagener Spediteur bezahlte 


thoven'ſchen B-dur Trio geſpielt, nicht minder wirkungsvoll der 
am Schluſſe ſich zum Presto ſteigernde, an jenes unmittelbar 
anſchließende Allegro-Satz, inswelchem allen drei Künſtlern reich⸗ 
liche Gelegenheit geboten wurde, die Trefflichkeit ihres Spieles 
auch nach Seiten der Technik hin voll und glänzend zu entfalten. 
Im Es-dur Trio von Schubert war beſonders das von himm⸗ 
liſchem Geſange erfüllte Andante und das humorvolle, 
wie ein Beethoven'ſcher Satz geartete Scherzo von packender 
Wirkung, während das zwar pikant rhythmiſirte, aber zu weit aus⸗ 
geführte Finale am Schluſſe des Programms eine elwas ermüdende 
Wirkung ausübte. — Außer dieſen beiden Hauptnummern brachte das 
Programm Solonummern für alle drei vertretenen Inſtrumente, 
nur war eine Aenderung des urſprünglichen Programms inſo⸗ 
fern eingetreten, als Herr de Ahna an Stelle der Sonate für 
Violine und Klavier von Nardini eine Polonaiſe mit Vorſpiel von 
Vieuxtemps ſpielte. — Das von Herrn Hausmann vorgetragene 
Andante lento und Allegro vivo von Piatti, ein 
mit allen Kunſtſtücken des modernen Virtuoſenthums reichlich 
ausgeſtattetes Muſikſtück, ſetzte die glänzende Technik deſſelben, 
insbeſondere die ſchöne Tonbildung und die ſelbſt in den 
Harpeggien des Allegroſatzes vollkommene Klarheit des Tones, 
ins hellſte Licht. Die ſchwediſchen Tänze von 
Anderſſon, welche Herr Prof. Barth ſpielte, waren 
zwar geeignet, alle die Vorzüge ſeines empfin dungsreichen 
Spiels: die ſeltene mit Kraft und Energie gepaarte Sauberkeit 
und Zartheit des Aoſchlages, vor Allem aber die abſolute Klar⸗ 
heit deſſelben bei faſt gänzlicher Vermeidung des Gebrauches des 
Pedals hervortreten zu laſſen, doch wäre wohl an Stelle der 
eigenartigen, etwas barocken Tänze die Wahl eines anderen, auch 


heranziehen, das 


natürlich die auf der Sendung laſtenden Gebühren, wodurch mein Ver⸗ 


dienſt an derſelben völlig annullirt war. Auf meine diesbezügliche 
Reklamation nach Erfurt wurde ich von dort an die Provinzialſteuer⸗ 
behörde in Magdeburg verwieſen, die jedoch den Satz als richtig an⸗ 
erkannte. Ich ing nun weiter an den Fürſten Bismarck, der die 
Sache dem k. preuß. Finanzminiſterium zur Erledigung übers 
wies. Dieſes erkannte ebenfalls die geſchehene Verzollung als richtig 
an und beauftragte zudem noch die Rittershauſer Behörde am 31. 
Oktober a. p., auf die von mir im April bezogenen, Eingangs er⸗ 
wähnten 1000 Kg. Holzdeckel die ſomit zu wenig bezablten 30 Mark 
Zollgebühren nachträglich noch zu erheben, was auch geſchah. Die Ant⸗ 
wort des Finanzminiſterium lautete dahin, daß der Zollſat 
von 1 M. nur dann richtig jet, wenn die Waare wirklich Pappe ſei. 
Als Pappe ſei jedoch nur N Deckel zu verſtehen, der aus 
zelnen aufeinandergetragenen Lagen, Bogen oder Schichten beſtände. 
Nachdem ich nun einen Bogen der betreffenden Waare in nicht weniger 
als ſechs einzelne Schichten zerlegt und obendrein mir eine Beſcheini⸗ 
gung der betreffenden Fabrikanten verſchafft hatte, worin es heißt, daß 
die Fabrikation der Waare das Beſtehen aus einzelnen Lagen natlre 
licherweiſe bedinge, wandte ich mich abermals an das Finanzminiſterium. 
Hieraufhin hielt daſſelbe es denn für gerathen, die Sache einer tech⸗ 
niſchen Deputation in Berli zur Begutachtung zu unters 
breiten. Dieſe jedoch ging über alle ſeitherigen Anſichten hinaus. Die 
Waare wurde zwar als Pappe angeſehen, die ſich jedoch ſchwer von 
einander in einzelne Lagen zerlegen laſſe. (Hierbei bemerke ich, daß zur 
Fabrikation ſelbſtredend ein Klebeſtoff verwandt werden muß, der ein 
Zuſammenhalten der einzelnen Lagen bedingt.) Ferner entichied die 
Deputation dahin, daß die Waare ſchon deshalb nicht als Pappe zu 
betrachten ſei, weil ſie nicht dicker als manches Packpapier ſei, zudem 
beſitze die Waare eine gewiſſe Glätte und ſei daher 
geglättetes Packpapier, ſomit betrage der Zoll nicht 4 M., 
ſondern laut Poſition 27 b 6 Mark per 100 Kg. Dieſe Entſcheidung 
der techniſchen Deputation wurde mir unterm 31. Dezember a. P. 
ſeitens des Finanzminiſteriums mitgetheilt, mit der gleichzeitigen er⸗ 
freulichen Nachricht, daß die Erfurter Zollbehörde Anmeifung erhalten 
habe, die Zolldifferenz von 100 M., ebenſo die Rittershauſer Behörde 
die Differenz von 20 M. auf die erſt bezogenen 1000 Kg. nachträglich 
einzutreiben, andernfalls das Zwangsverfahren eingeleitet werden 
würde. Ich bin nun endlich in der letzten Inſtanz beim Bundesrathe 
voritellig geworden, deſſen Beſcheid noch abzuwarten iſt. In welche 
peinliche Lage ich durch ein derartiges Verfahren getrieben werde, mute 
der Umſtand beweiſen, daß ich unter dieſen Verhältniſſen die kontrakk⸗ 
lich eingegangenen zweiten 5000 Kg. die in Deutſchland wenig oder 
gar nicht zu haben ſind, meinen Kommittenten nicht liefern kann, wo⸗ 
durch ich in einen nicht unbedeutenden Schadenerſatz verfalle zu deſſen 
Deckung mein Kunde mein Guthaben bis heute, was, nebenbei geſagt, 
nicht (lein iſt, zurückhält. Schließlich brauche ich wohl kaum noch zu 
bemerken, daß jeder, der Holspappen kennt, gerne zugeben wird, da 
es geradezu lächerlich iſt, dieſelben als Packpapier zu betrachten. 


5 Oeſterreich. 
Wien, 8. März. [Der Antrag e 
das Wahlrecht auf alle auszudehnen, welche mindeſtens fün 
Gulden an direkten Steuern entrichten, iſt ein feiner Schach 
der Rechten. Sie denkt mit dieſer Demokratiſirung des Wahl. 
rechts einmal die Maſſen, denen ſie mit dem Petroleum⸗ und 
Kaffeezoll jo tief in den Geldbeutel gegriffen hat, wieder für ſich 
zu ködern. Aber fie will mehr als dieſen augenblicklichen Erfolg, 
ſie will in den Schaaren der Fünfguldenmänner ſich ein Heer 
liberalen Partei Gnadenſtof ge 
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dieſe Wahlreform bedeutend gewinnen wüb. 0 en 12 
Rechten ſcheinen die Polen Schwierigkeiten gemacht zu haben, da 
ſie die Entfeſſelung der Ruthenen fürchteten. Beſonderen Anklang 
wird der Antrag dagegen bei den Czechen finden; denn dieſen 
war es längſt unbegaglich, daß die feudalen Herren allein das 
große Wort führten und den gewöhnlichen Czechen in die Ecke 
drückten. Die Liberalen dagegen waren offenbar ganz überraſcht 
und außer Faſſung; ſie hatten jedenfalls noch keine Stellung 
zu dem Antrag genommen und behalfen ſich in ſichtlicher Ver⸗ 
legenheit mit ausweichenden Redensarten. Sie haben ein inſtink⸗ 
tives Gefühl, daß dieſer Entwurf ihnen ans Leben geht: denn 
der ſchablonenhafte Liberalismus hat mit ſeinen Idealen keine 
Macht über jene breiten Maſſen, welche der Prieſter und der 
nationale Brandredner zur Wahlurne treibt. Aber das Geſetz 
könnte leicht den Erfolg haben, daß die Partei des Woltens 
kukuksheim vom Himmel auf die Erde und in die Hütten der 
Menſchen herabſtiege, das nationale Banner aufpflanzte und die 
Schlagworte Reichseinheit! Verfaſſung! mit dem Schlachtruf: 
Hie Deutſch! hie Slawe! vertauſchte. Schon jetzt haben in 
Oeſterreich die Parteien mehr ein nationales, als ein politiſches 


dem mufikaliſchen Werthe nach mehr befriedigenden Muſikſtückes 
erwünſchter geweſen. Reichſten Beifall erntete Herr de Ahn a 
für die muſterhafte Wiedergabe der Polonaiſe von Vieux⸗ 
temps, ſo daß ſich derſelbe hierdurch veranlaßt ſah, als 
Einlage noch den auf die Violine übertragenen ſogenannten 
„Minutenwalzer“ von Chopin, ein wahres Bravourſtück für die 
Geige, zu ſpielen. 


Außer den genannten Künſtlern wirkte in dem Konzerte 
als Sängerin noch Frau Dr. Theile mit. Durch eine ge⸗ 
ſchickte Auswahl der vorgetragenen Geſangsnummern hat es die 
geſchätzte Künſtlerin verſtanden, erneute Bewunderung und wärmſte 
Anerkennung der reichen Vielſeitigleit ihres künſtleriſchen Ver⸗ 
mögens zu erringen. Sowie der Vortrag des Rec. und der 
Arie aus der Oper Fauſt von Spohr ächt dra⸗ 
matiſches Leben athmete, den bedeutenden Umfang der bis zum 
ho en b hinauf ſteigenden Stimme und die Reinheit der Into⸗ 
nation bewundern ließ, fo waren die dufiigen Gaben dreier 
Lieder von Franz, Beethoven und Marſchner wohl geeignet, ſo⸗ 
wohl tiefem Empfinden als auch der trefflichen Vortragsweiſe 
heiterer Liedergattung vollkommenen Ausdruck zu verſchaffen. 
So wußte Frau Dr. Theile den wehmüthig ernſten Gefühlston 
in dem Herbſtlie de von Franz voll und wahr zu treffen, 
ſowie der Stimmung in dem von Beethoven komponirten Goethe ſchen 
Gedichte: „Kleine Blumen, kleine Blätter“, 
beſonders aber der heiteren Stimmung in dem neckiſchen 
Liede von Marſchner: „Liebchen, wo biſt Du?“ 
verſtändnißvollſten Ausdruck zu verleihen. Reiche Beifallsſpenden 
wurden derſelben in wohlverdientem Maße zu Theil. Die Beglef 
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mäniens und Chilis, der Gouverneur der Engliſchen Bank, 
Parlamente⸗Mitglieder, Vertreter der Finanz und Handels welt. 
Der Vorſtzende bemerkte, er habe | ten von den a. 
tiſchen Vertretern Frankreichs, De 8 und anderer euro: 


ET Ener 


Gepräge; die konſervative Partei birgt in ihrem Schoße die 
. politiſchen Strömungen, welche nur der Bund 
es Klerikalismus mit den nationalen Beſtrebungen zuſammen⸗ 
hält; irren wir nicht, fo wird die Umwandlung der politiichen 

rteien in nationale infolge dieſer Wahlreform noch ſchärfer 


zum Ausdruck kommen. 
Frankreich. 

Paris, 9. März. [„Ein preußiſcher Spion“ 
alte es geſtern als Echo aus dem „Progrés“ durch die 
lätter. Das Lyoner Blatt berichtet: „Am Sonntag Abend 

war der Bahnhof Lyon⸗Brotteaux durch Depeſche von Modane 
(Savoyen) aus von der Ankunft eines Mannes unterrichtet, der 
mit dem Zehnuhrzuge eintreffen werde, etwa 30 Jahr alt, fein 
gekleidet und aus gutem Grunde als ein Agent des Fürſten 
Bismarck zu betrachten ſei. Gewiſſe verdächtige Sachen ſeien 
von den Mauthbeamten in den Koffern dieſes Reiſenden gefun⸗ 
den worden, die Verdacht erweckt hätten.“ Nach dieſer feierlichen 
Einführung erzählt der „Progress“, daß eilends nach Lyon⸗ 
Brotteaux, wohin die Koffer des Deutſchen adreſſirt waren, 
telegraphirt wurde, das Gepäck ſorglich durch die Zollbeamten 
im Beiſein der „Agenten der Autorität“ durchſehen zu laſſen, 
und ſo geſchah es.“ Der Reiſende entſchloß ſich mit verlegenem 
Geſicht zum Aufſchließen und man fand richtig die in Modane 
als verdächtig erſpähten Gegenſtände, nämlich eine Menge ſorg⸗ 
fällig gemalter und verſteckter geographiſcher Karten, dick 
Geographiebücher, Zeichenblätter, topographiſche Inſtrumente, 
Feſtungspläne u. ſ. w.“ Die Beſichtigung dauerte eine gute 
Viertelſtunde, da die Polizei erwartet wurde, die denn auch 
richtig noch vor Schluß der Beſichtigung ankam und zwar in 
der Perſon des Spezial⸗Eiſenbahnpolizeikommiſſars Leopold 
allet, in Begleitung zweier Poliziſten. Dieſer erhärtete 
die Reihe der „verdächtigen Sachen“ und forderte den Reiſenden 
auf, ihn in den Gaſthof, wo er abſteigen wollte, zu begleiten. 
„Ins Hotel C...!“ antwortete der Teutone. Im Gafthofe 
nahm der Kommiſſar ein Protokoll über die in den Koffern ge⸗ 
machte Entdeckung auf: der Fremdling gab ſeinen Namen an 
und bezeichnete ſich als Hauptmann im Generalſtabe der deut⸗ 
ſchen Armee. Der „Progrès“ weiß nicht, wie das Abenteuer 
enden wird, hofft jedoch, „daß dieſer unverſchämte Spion an 
die Grenze gebracht und mit allen feinem ſchüönen Handwerke, 
daß er bei uns auszuüben kam, ſchuldigen E ren ausgetrieben 
werde“. Die Vermuthung, daß erlihe Bäd ter u. ſ. w. mit 
ihren Stadtplänen den Herren vom Zoll zu Kopfe geſtiegen find, 
liegt ſehr nahe; der Ton, in welchem der „Progrés“ berichtet, 
iſt ganz jener erregte der früheren Spionriecherei. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. März. [Ein Meeting des neuge⸗ 
gründeten Vereins zur Herſtellung des inter⸗ 
nationalen Münzfußes] hat, wie der „Poſt“ tele⸗ 
graphirt wird, hier am vorigen Mittwoch ſtattgefunden. Der 
Lordmayor führte den Vorſitz. Unter den zahlreichen Anweſenden 
befanden ſich der türkiſche Botſchafter, die Geſandten der Ver⸗ 
einigten Staaten, Hollands, Griechenlands, der Schweiz, Ru⸗ 


päiſcher Mächte empfangen, welche ſich beifällig über die Zwecke 
der Vereinigung äußern, die auf freie Prägung des Silbers und 
deſſen Gebrauch als Gold unter denſelben Bedingungen wie 
Gold, ſowie auf Herſtellung des internationalen Münzfußes 
zwiſchen den ziviliſirten Nationen der Welt abzielen. Es wurden 
der Tendenz des Vereins entſprechende Reſolulionen gefaßt. 


| Rußland und Polen. 

Petersburg, 9. März. [Der Geburtstag des 
Kaiſers!] wird morgen gefeiert werden. Wenn auch die 
Reichswürdenträger und die Generalität mit dem herkömmlichen 
Pomp in Gatichino erſcheinen werden, es wird doch ein trübes 
Feſt bleiben. An die Glückwünſche, welche dem für Familien⸗ 
leben empfänglichen Fürſten im Kreiſe der Seinen dargebracht 
werden, heftet ſich die bange Sorge und vergält den heitern 
Genuß des Feſtes. Vor einem Jahre, als Petersburg noch am 


tung der Geſangsnummern führte Herr Behré in diskreteſter 


Weiſe aus. 

Wenn ſomit der Verlauf des ganzen Konzertes ein nach 
allen Richtungen hin befriedigender und vom ſchönſten Erfolge be⸗ 
gleiteter zu nennen iſt, ſo dürfte wohl der Wunſch ausgeſprochen 
werden, daß der Verein für Geſelligkeit auch in Zukunft für die 
Veranflaltung ſolcher Konzerte Sorge tragen werde. Des Dankes 
und ber Anerkennung ſeiner Bemühungen Seitens der weiteren 
Kreiſe des Publikums kann derſelbe gewiß ſein. e. 


Berliner Moden. 


Nicht allenthalben endet der Faſching das glänzende Leben in 
Salons und Sälen, und wenn die Feſte auch allgemach ſeltener wer⸗ 
den, in kleinerem Kreis an Stelle koſtbarer Roben einfachere Toiletten 
treten, ſo zeigen ſich dieſe nicht minder durch zierlichen Putz belebt. 
Graziös ift die leicht gewellte Haarfriſur junger Damen durch Kämme 
befeſtigt, deren Schild aus künſtlichen Blumen beſteht, bierzu geſellt ſich 
das Collier aus Blumen, ſelbſt Armbänder, welche den Oberarm um⸗ 
ſchließen und bemüht find, den zuweilen ganz fehlenden Aermel zu ver: 
treten. Fichus aus indischen Mull. Seidengaze, erépe⸗-lisse, mit 
Spitzen, Perlſranzen und Stickereien belebt, feben wir in unzähligen 


Variationen. Nicht minder varürt die Art, in welcher die unerſchöpf⸗ 


liche Phantaſie ihrer Trägerinnen ſich mit ihnen zu ſchmücken verſteht. 
Ganz nach Belieben, ſeitwärts auf der Schulter, ſelbſt auf dem Rücken 
eſchloſſen durch Schleifenſchmuck und Blumentuffs vervollſtändigt, er⸗ 
euen ſie ſich ſtets erneuter Gunſt. Zu ihnen geſeilt ſich das bunte 
ewirr der kleinern Kravatten und Schleifen, der Umlegekragen im 
Genre Richelien und Colbert aus dichtem Mull oder ſeinſter Leinwand, 
mit breiter Spitze umrandet. Die Vorliebe für Spitzenſchmuck ruft 
immer zablreichere mitationen bervor. Die Fabrikation liefert unauf⸗ 
Aer Neues in Spikengeweben, Guipure⸗ und Maſchinenſtickereien: 
ethere neben der reich gemuſterten engliſchen Stickerei neuerdings 


— 
— 


10. März das Geburtsfeſt des Großfürſt⸗Thronfolgers beging, 
erwartete man an dieſem Tage, daß Alexander II. die heiß 
erſehnte Verfaſſung proklamiren würde; wie anders hätte ſich 
ſein und ſeines Sohnes Schickſal geſtaltet, wenn er ſich nicht 
durch kleinliche Bedenken hätte beſtimmen laſſen, Reformen zu 
verſchieben, deren Unerläßlichkeit zu begreifen er beſſer veranlagt 
war wie ſein Sohn. 

[„General Skobjelew!] war“, wie das „Berliner 
Tageblatt“ berichtet, „vorgeſtern Nachmittag nach Gatſchina 
zum Kaiſer befohlen. Angeblich wurde der General 
ſehr ungnädig empfangen, ſo daß er ſelbſt befürchten ſoll, ſein 
Armeekorps⸗Kommando zu verlieren und vorläufig auf ſein Gut 
im Gouvernement Rjäſan verwieſen zu werden. Perſonen in⸗ 
deſſen, die Gelegenheit hatten, den General zu ſprechen, ſagen, 
er ſei durchaus nicht gedrückter Stimmung.. .. In der peters⸗ 
burger „Geſellſchaft“ wird viel von einem Briefe des Ge⸗ 
nerals Totleben an den Kaiſer geſprochen, in welchem 
der General, als Kommandeur des Wilnaer Militär⸗Bezirks, zu 
dem auch das vierte Korps „Minsk“ (Skobjelew) gehört, bittet, 
entweder Skobjelew zurückzuſchicken, oder den Minsker Poſten neu 
zu beſetzen, da das Korps unter der nunmehr ſchon ſeit zwei 
Jahren andauernden Abweſenheit ſeines Kommandeurs leide.“ 
Dagegen ſoll man ſich in Gatſchina erzählen, die ganze 
Strafe Skobjelews ſolle in einer Art Internirung in der Haupt⸗ 
ſtadt, „gleichſam unter Aufſicht“, beſtehen. 


— 
— 


Aufforderung zu Geldbeiträgen. 


Die Abwehr der neueſten finanzpolitiſchen 
und wirthſchaftlichen Pläne, die Vorberei⸗ 
tungen zu den bevorſtehenden Neuwahlen zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe erfordern reichlichere Geldmittel, 
als uns bisher zur Verfügung ſtanden. An 
unſere Mitglieder, ſowie an alle Freunde, welche mit uns 
einen nachhaltigen und energiſchen Wider⸗ 
ſtand gegen die reaktionären Beſtrebungen um 
ſerer rührigen und mächtigen Gegner wollen, 
wenden wir uns mit der Bitte, uns außerordentliche 
Beiträge zuzuwenden. 

Wir bitten dieſelben dem Schatzmeiſter des Vereins, dem 
Reichstagsabgeordneten Herrn Rechtsanwalt 
Lipke, Berlin W., Keithſtraße No. 10, zuzu⸗ 
ſenden. 

Das Bureau des Wahlvereins der Liberalen 
(Sezeſſioniſten). 

Die Redaktion der „Poſener Zeitung“ iſt gerne bereit, 
Geldbeiträge für den obigen Wahlverein anzunehmen und an ihre 
Adreſſe zu befördern. 

Bei dieſer Gelegenheit theilen wir mit, daß uns für den 
Zentralausſchuß der Fortſchrittspartei bis 
jetzt zugegangen ſind: Von einem hieſigen Mitgliede der Fort⸗ 
ſchrittspartei 1 M., von einem Mitgliede deſſelben aus der 


Provinz 10 M. 
 Brovingieles. anche 
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— [Bemühungen um die Wiedererlangung 
der geiſtlichen Schulinſpektion in katho⸗ 
liſchen Schulen.] Die katholiſchen Geiſtlichen unſerer Pro⸗ 
vinz, vertreten durch die Redaktion des „Kur. Pozn.“, wenden 
ſeit einigen Monaten alle Kraft auf, um wieder als Leiter des 
katholiſchen Religionsunterrichtes in Volksſchulen eingeſetzt zu 
werden. Der leitende Grundſatz hinſichtlich der Beaufſichtigung 
und Leitung des katholiſchen Religionsunterrichtes in Volksſchulen 
iſt unter Nr. 7 der Miniſterial⸗Verfügung vom 18. Februar 
1876 enthalten, in welchem der damalige Unterrichtsminiſter 
Dr. a alſo jagt: 

„Anlangend die Leitung, des Religionsunterrichts — ſo iſt von 
mir wiederholt darauf hingewieſen worden, daß derſelbe nach Art. 26 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 den Religionsgeſell⸗ 
ſchaften zuſtehen ſoll, daß jedoch einerſeits dieſer Artikel erſt der 
näheren Beſtimmung ſeines Inhalts durch das nach Art. 26 (daſelbſt) 
zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz bedarf; daß indeß andererſeits nichts im 
Wene ſteht. die darin enthaltene Norm inſoweit in Anwendung zu 


. die noch wirkungsvolleren Muſter der venetianiſchen und ſpaniſchen 
Stickerei. 

Einfarbige Wollenſtoffe find für Frühjahr und Sommer von der 
Mode bevorzugt. In neuen Nüancen ſehen wir olive, mordoré, mode, 
onix vertreten, bas Neueſte indeſſen iſt eine Schattirung zwiſchen Ma: 
rineblau und bleu gensd'armes, bleu gabier genannt, ein warmer, 
matter in das Grau hinüberklingender Farbenton, anſpruchslos und 
doch mit gewiſſem Effekt verbunden, welcher ſich ſofort ein weites Feld 
erobert hat. Nicht nur Kleiderſtoſſe, ſondern Mäntel, Bänder, Sonnen⸗ 
ſchirme, fie alle haben ſich die neue Schattir ung ſchnell zu eigen ge: 
macht, welche beſonder in der Zuſammenſtellung mit Rothbraun, auch 
Roſa, prächtig wirkt. Beſatzſtoſfe in abſtechender Farbe ſehen wir neben 
ſchattixenden, fein geſtreiften, geſprenkelten, karirten Stoffen meiſt klei⸗ 
nen Muſters, doch darf es uns nicht Wunder nehmen, ebenſowohl 
greoßkarirten oder breitgeftzeiften Beſatzſtoffen zu begegnen — es gilt 
noch immer das alte Wort: erſau't iſt was gefällt — und grade einer 
der neueſten ſehr eleganten Beſatzſoffe: Pekin merveilleux demi-soie 
iſt recht breit geſtreift. Daß die Vorliebe für Blumenmuſter bei alle⸗ 
dem nicht exloſchen iſt, für jene Muſter, welche wir an den prächtig 
geblümten Stoffen der eleganten Geſellſchaftsrohen bewunderten, zeigen 
uns die neueſten Kattun⸗ und Baum wollen ⸗Satinſtoffe. Wir ſehen 
dieſe big zu den großblumigſten Muſtern, durch ſeine Ranken mit ein⸗ 
ander verknüpfte große Sträuße, oder eine Pfauenfeder mit großer 
Blume, Blattwerk und Knospen zum Strauß verbunden. Kleiner ge⸗ 
blümte Waſchſtoffe zeigen viel ſtiliſirte Muſter, die zart aber ſehr bunt⸗ 
farbig, keinen Grund freilaſſen, ſondern in dichtem Ornament auftreten. 
Auch hier tritt uns das ſo ſchnell beliebt gewordene bleu gabier im 
Verein mit Rothbraun und einer anderen beliebten Farbe: „erevette“ 
entgegen, nebſt zahlloſen anderen Kombinationen. 


Ob die Mode für die bevorſtehende Saiſon noch eine neue Rich⸗ 
tung im Schnitt der Roben erſinnen mag, oder doch irgend eine der 
berrichenden Typen bevorzugen, auch darüber ſcheint fie ſich noch die 
Entſcheidung vorzubehalten — anderenfalls iſt unſere Damenmelt bei 
einer Wahl gewiß nicht kärglich bedacht — es ſtehen die reichſten 
Variationen zu Gebote. Betrachten wir die kur; geraffte Panierdra⸗ 


bringen, als dies die beſtehenden Geſetze und die ſtaatlichen Ii 
e Demnach bat kein e Geiſlicher ohne W leres lin 


echt, dieſe Leitung zu beanſpruchen; es iſt jedoch in der Regel und 
fo lange die kirchlichen Oberen ein anderes Organ dam nicht bes 
ftimmen, der geſetzlich beſtellte Ortspfarrer als das zur Leitung des 4 
Religionsunterrichtes berufene Organ zu betrachten. — Sowohl der 
Ortspfarrer als auch der ſonſt von dem kirchlichen Oberen zur Leitung 
des Religionsunterrichts beftimmte Geiſtliche darf aber dieſelbe nur 
ausüben, jo er durch fein Verhalten nicht diejenigen Zwecke gefährdet. 
welche der Staat mit der Erziehung der Jugend durch die Volksſchule 


verfolgt.“ — „Tritt ein ſolcher Fall ein“, heißt es weiter unter Nr. 8 
ufſichtsbehörde dem Geiſt⸗ 


derſelben Verfügung, „fo hat die ftsatliche ht: 
lichen zu eröffnen, daß er zur Leitung des Religionsunterrichts nicht 
ferner zugelaſſen werden könne.“ 4 
Hieraus glaubt der „Kur. Pozn.“ annehmen zu können, 
daß denjenigen Geiſtlichen, denen nicht ausdrücklich von der a 
ſtaatlichen Behörde eröffnet worden iſt, daß fie zur Leitung des 
gen. Unterrichtes ferner nicht zugelaſſen werden können, ohne 
Weiteres das Recht zuſtehe, die Leitung dieſes Unterrichts wieder 
zu üb rnehmen. — Wann ein Pfarrgeiſtlicher zur Leitung und 
Beaufſichtigung des Religionsunterrichtes zugelaſſen werden kann, 
das erhellt aus Nr. 9 derſelben Verfügung. Hiernach iſt der 
beſtellte Ortspfarrer in der Regel das zur Leitung des Religions: 
unterrichtes berufene Organ, in ſoweit die ſtaatlichen Intereſſen 
es geſtatten, oder wenn er (der Pfarrgeiſtliche) die Zwecke des ö 
Staates nickt gefährdet, wenn er ferner allen reſſortmäßigen 
Anordnungen der Aufſichtebehörde insbeſondere hinſichtlich der 
Lehrbücher, der Vertheilung des Unterrichtsſtoffes ꝛc. entſpricht. | 
In dieſem Artikel erblickt das gen. klerikale Organ den „reinfien 
Ausfluß der diskretionären Gewalt“, welche die preußiſchen Um | 
terrichtsminiſter an ſich gezogen hätten. In Betreff der zuerſt 
aufgeführten Bedingungen erſucht der „Kur. Pozn““ die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten, „dieſen diskretionären Charakter“ dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorzuführen. Mit dem letzten Punkt kann ſich 
das tonangebende poſener Kaplansblatt am allerwenigſten einver⸗ 
fianden erklären, da dieſer Punkt Bedingungen enthalte, welche 
die katholiſchen Geiſtlichen unter keinen Umſtänden eingehen 
können. Der „Kur. Pozn.“ macht nun den Vorſchlag, die N 
Thätigkeit der polniſchen Abgeordneten zu unterſtützen und eine 
„große“ allgemeine Petition, von ſämmtlichen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen der Provinz Poſen unterzeichnet, an den preußiſchen Land⸗ 
tag zu richten und „das preußiſche Miniſterium anzuklagen, daß 1 


4 
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\ 
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dieſes mit feinen Reſkripten willkürlich und diskretionär die 
Rechte ſchmälere, welche nach der Verfaſſung (Artikel 24) den 
Katholiken zuſtehen.“ Um Material für eine derartige Petition 
zu ſammeln, hatte der „Kur. Pozn.“ vor einiger Zeit die latho⸗ 
liſchen Geiſtlichen unſerer Provinz aufgefordert, ihm mitzutheilen, 
wer von ihnen gegenwärtig noch das Amt eines geiſtlichen 
Schulinſpektors bekleidet. Nach dieſen Ermitielungen hat ſich 
nun ergeben, daß im Ganzen 20 Geiſtliche in unſerer Provinz 
mit der Leitung und Beaufſichtigung des katholiſchen Religions⸗ 
unterrichtes betraut ſind. Um recht ſchnell zum Ziele zu gelangen, 
wird nun von dem gen. Blatte der Vorſchlag gemacht, zu erwägen, ob 
es nicht vortheilhaft wäre: 1. daß alle Pfarrgeiſtlichen, denen die Lei⸗ 
tung des Religionsunterrichts nicht ausdrücklich entzogen iſt, mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres dieſe Leitung ohne Weiteres wieder 
übernehmen; 2. daß alle, denen die Leitung des Religionsunter⸗ 
richts entzogen iſt, über den Kultusminiſter Beſchwerde führen 
wegen „Vergewaltigung“ des Artikels 24 der Verfaſſungsurkunde 
und wegen des Verbots, die Schullokale für den Konfirmation ⸗ 
unterricht benutzen zu dürfen. — In den miniſteriellen Beſtim⸗ 
mungen iſt indeſſen, wie wir ſehen, klar ausgeſprochen, von wer 
chen Bedingungen die geiſtliche Leitung des Religionsunterrichts 
abhängt. Wenn die Geiſtlichen nun Sonderintereſſen verfolgen, 
ſich lediglich als Soldaten Roms und als polniſche Agitatoren, 
nicht aber als geſetzestreue preußiſche Unterthanen geriren, ſo 
wird ihnen auch Petition und Beſchwerdeführung nichts nutzen: 
am allerwenigſien dürften diejenigen, welche vor Jahren die Lei⸗ 
tung des Religionsunterrichts aufgegeben haben, damit Glück ha⸗ 
ben, wenn ſie ſich jetzt wieder ohne Weiteres als geiſtliche Schul⸗ 
inſpektoren ſelbſt einführen wollten. ! 3 
r. Der Vorſtand des Vereins der deutſchen Fortichrittde 
partei, welcher in der Generalverſammlung am 2. d. M. gewählt 
wurde, hat ſich in der Weiſe konſtituirt, daß Kaufmann E. Lange 
die Stelle des Vorſitzenden, Direktor C. Meyer die des fteilvertrer 


tenden Vorſitzenden, Rentier Ferd Schmidt die des Schatzmeiſters 
und Kaufmann D. Meyer die des Schriſtfübrers übernommen bat. 
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zirung im Verein mit hoch hinauf und querlaufender Garnitur, fo 
ſehen wir daneben ein Koſtüm mit Panier, deſſen futteralartig enger 
Rock nur am unteren Saume ſchmale Puffen oder dichte Roſentolle 
zeigt, um an einer dritten Toilette die Bemerkung zu machen, daß die 
Frackſchoßtaille und ſchräg drapirte Röcke in gleicher Gunſt ſtehen, gar 4 
nicht der volonaiſenartigen Ueberkleider zu gedenken, die nun ſchon ſeit 
einer ſtattlichen Reihe von Jahren ihre beſcheidene, ſolide Herrſchaft 
üben. Auch der Weſteneinſatz bleibt noch ferner beliebt, bietet eine zier⸗ 
liche Abwechſelung darin, daß er mit dem Taillenſchluß abichließt, 
unter einem Gürkelſchlos oder Schnalle gleichſam endigt, während das 
Schoßleibchen lang üer die Hüften binabreicht. Geſchickt angebrachte 
Tourniere, immer vornehmlicher flüſtert man von einer ſolchen, iſt be 
ftrebt, die Bauſchen des Panier zu ſtützen und das Genre Rococo der 
Toilette zu befürworten, indeß die rückwärts angebrachte, oſt rieſenhaft 
große Stoffſchleiſe dicht unter der Taillenbiegung beſtrebt iſt, dieſe zu 
verkürzen und ſich mitunter aus einem breiten Gürtelbande knotet, der 
den Taillenſchluß hoch hin ufrückt und den Rock unterhalb des Gurtes 
hervortreten läßt, welches Arrangement hingegen unverkennbare Anleh⸗ 
nung an die Toiletten zur Zeit des Direktoire verräth. Mit dieſem 
Charakter vereinen ſich der Schlupfhandſchuh und die Hüte à la Direk⸗ 
toire, während ſbitzköpfige Hüte mit großem, aufwärts geſchlagenem 
Rand dem Rococo angemeſſen erſcheinen. 3 | 
Mögen fie, miteinander ftreiten und wetteifern, nicht fie allein 
kämpfen um die Herrſchaft, auch noch andere Formen, manche der 
venetianiſchen und altdeutſchen Tracht. ingen in harmloſem, friedfer⸗ 
tigem Eifer nach Gunſt, fo harmlos, daß fie ſich nicht ſelten alleſammt 
an ein und derſelben Toilette bemerkbar zu machen ſtreben, unbekümmert 
um Stil und Charakter der Trachten derjenigen Epochen, denen fie 
entlehnt wurden. Gilt es doch nicht, dieſe oder jene in hiſtoriſcher 
Treue wach zurufen, ſondern Eigenartiges, Kleidſames aus allen Zeiten 
für die neueſte Zeit zu einem neuen Ganzen anmuthig a N. eben 
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R S S TIER 8 
a K. ng den Schwurgerichtsſaal im Landgerichtsgebäude find 
bekanntlich von Profeſſor 2 v. Heyden in Berlin zwei Gemälde 
ung des Magdeburger Rechtes an 


ag worden, welche die Verleih 
ie Stadt Poſen, und die Einführung des Allg. Landrechts darſtellen 
ſollen, und welche ihren Platz an den beiden langen Seiten des Saales 
in den dazu offen gelaſſenen Feldern erhalten. Die Gemälde ſollten 
bereits nach Poſen geſandt werden und waren auch ſchon verpackt, 
als der Brand im Landgerichtsgebäude (im November v. J.) ſtattfand. 
So befinden ſie ſich denn gegenwärtig noch in Berlin, und werden erſt 
dann hierher geſandt werden, wenn im Sommer d. J. das Landge⸗ 
richtsgebäude ein neues Dach erhalten haben wird und alle ſonſtigen 
* die durch den Brand nothwenbig geworden, be⸗ 
endet ſind. 

— Verſetzung. Der Amtsrichter Binkowsk'i hierſelbſt iſt als 
Landrichter an das Landgericht in Schneidemühl verſetzt. 

— Vertretung. Mit der Vertretung des Polizei⸗Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Koczwara in Polajewo, Kr. Obornik, iſt der Anwärter, 
Premier⸗Lieutenant a. D. Klug von der Regierung beauftragt. 

V. Aufruf zur Beſchickung des Halle ſchen Geographentages 
mit freihändigen Kartenentwürfen von Schülerband. Bereits der erſte 
deutſche Geographentag zu Berlin hat ſich im Anſchluß an einen ein⸗ 
gehenden Vortrag des Profeſſors H. Wagner mit der Frage des Kar⸗ 
tenzeichnens der Schüler beſchäftigt. Ueber den hohen didaktiſchen 
Werth der Kartenentwürfe war nur eine Stimme, 5 daß 
dieſelben nicht in bloßem Abzeichnen des Kartenbildes aufgehen. In 
Berlin lagen Hefte aus mit mehr denn 700 Schülerkarten, entworfen in 
e viertel⸗ bis halbſtündiger Friſt, höchſt ſauber und in allen weſentlichen 

ügen durchaus korrekt — ein geradezu klaſſiſcher Beweis, wie die noch 
ſo weit verbreitete Abneigung der Lehrer gegen das „zeitraubende“ 
Kartenzeichnen von der Praxis Lügen geſtraft wird. Die in Rede 
ſtehende Sammlung von Schülerfarten exempliftzirte die einfache Me⸗ 
thode, die Schüler mit Bleiſtift und farbigen Oelkreideſtiften die 
Phyſiognomie des Landes auf ein mitgebrachtes Gradnetz eins 
zeichnen zu laſſen, auf welchem zur Feſtſtellung des Bildes ein 
aar Durchkreuzungsſtellen von Meridianen und Parallelkreiſen für 
dener and wichtige Punkte vermerkt waren. Um nun den Lehrers 
reiſen auf den in der Oſterwoche zu Halle ſtattfindenden 2. Geogra⸗ 
hentage das Material für Bekanntſchaft mit anderweitigen Schüler⸗ 
arten Entwürfen nach dieſer oder anderen Methode darzubieten, ergeht 
an alle Geographielehrer die Aufforderung, derartige Extemporale⸗ 
Karten ihrer Schüler unter Gewähr des wirklich freihändigen Entwurfs 
und kurzer Deutung des dabei eingehaltenen Verfahrens zu der mit 
dem Halle'ſchen Side 8 verbundenen Ausſtellung einſenden zu 
wollen, und zwar unter der fe des Km Buchhändlers Groſſe 
in Halle a. S. Der Aufruf ergeht von Profeſſor Kirchhoff. 


th. Stadttheater. Am Montag findet zum Bes Herrn 
Matthes, dem Regiſſeur des Schauſpieles eine Aufführung 
von Shakeſpeare's „Julius Cäſar“ ſtatt; da unſer gegenwärtiger Gaſt, 
Frau Hofſchauſpieler v. Moſer⸗Sperner darin die Portia ſpielen wird, 
ſo dürfte dies wohl ein Moment mehr fein, den Ehrenabend des ver⸗ 
dienſtvollen Darſtellers durch regen Beſuch 12 009 zu geſtalten. — 
Ueber die geſtrige erſte Vorführung von Sardous „Odette“ zu referiren, 
waren wir leider verhindert; wir werden nach der erſten Wiederholung 
das Unterbliebene nachholen. 

— Im Volkstheater trat geſtern zum erſten Male die Warten⸗ 
berg' ſche 1 ee auf. Die erſte Piece „Das Weit der 
Chineſen“ enthält außer den kunſtvollen Jongleurübungen aller Art 
noch ein recht effektvolles Balletdivertiſſement. Die zweite Piece 
„gymnaſtiſch⸗plaſtiſche Marmorgruppen“ gewähren einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Anblick. Hier ſieht man die Gruppirungen von Tableaux aller 
Art, die mit einer außerordentlichen Schnelligkeit von ſtatten gehen. 
Die Figuren ſind den Marmorſtatuen täuſchend nachgemacht. Der 
Anfang zu einer jeden Gruppe iſt ſtets ein gymnaſtiſches Tableau, 


während der Abgang ein mythologiſches Bild darſtellt, wie z. B. 


der Prinzenraub, der rajende Herkules, die drei Grazien nach Canova, 
die drei Grazien nach Thorwaldſen, die römiſchen Spiele ꝛc. Die Geſell⸗ 
7 hat ein ſehr reichhaltiges, verſchiedenartiges und geſchmackvolles 

rogramm, ſo daß dem Publikum ſtets wieder andere Sachen pro⸗ 


95 wie uns hervorgehoben wird, vornemlich der 


Waare liefern. 
— Ehren⸗Poſthörner und Ehren⸗Peitſchen find nachbenannten 


Poſtillonen von den kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direktionen zu Bromberg 


und Poſen verliehen worden: Die Poſtillone Joſeph Grundczewski im 
Bromberger Bezirk und Stanislaus Topolewski im Poſener Bezirke 
haben Ehren⸗Poſthörner, während die Poſtillone Friedrich Heer 
und Martin Zielinski im Bromberger Bezirke, und Thomas Stefania 


und Ernſt Zahn im Poſener Bezirke Ehrenpeitſchen erhalten haben. 


r. Die früher Hoffmann'ſche Villa bei Bartholdshof, welche 
bekanntlich in den Beſitz des hieſigen Kaufmanns Gehlen überge⸗ 
gangen iſt, wird gegenwärtig zu einem öffentlichen Etabliſſement ein⸗ 

erichtet und die Eröffnung deſſelben am 9. April d. J. (am erſten 
Öfterfeiertage) erfolgen. Das neue Etabliſſement, welches den Namen 
„Neue Welt“ führen wird, iſt an Herrn Brätſch aus Stralſund, 
jetzigen Inhaber des Tunnels in der Bismarckſtraße, verpachtet worden. 

r. Die Leiche eines Mannes wurde am 4. d. Mts. unter dem 
Durchlaſſe für die Cybina zwiſchen dem Warſchauer und dem Kaliſcher 
Thore aufgefunden. Da ſich am Halſe ein Paar leichte Hautriſſe und 
an der Stirn Kontuſionen vorfanden, jo wurde anfänglich angenom⸗ 
men, daß der Mann möglicherweiſe ermordet worden ſei. Es wurde 
ermittelt, daß der Verſtorbene ein Handelsmann aus Schwerſenz war, 
und die Obduktion ergab, daß für die Annahme eines Mordes oder 
Todtſchlages kein genügender Anhalt vorlag; es iſt vielmehr die 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß der Mann, der ſich in dürftigen 
Verhältniſſen befand, ſeinem Leben in einem Anfalle von Geiſteskrank⸗ 
heit durch einen Sprung in die Cybina ein Ende gemacht hat. 

— Ninderpeft in Warſchau. Nach uns weiter zugegangener 
Nachricht iſt die Rinderpeſt außer in Warſchau auch unter dem Rind⸗ 
vieh des Gutes Falenty — etwa 20 Werſt von der Stadt Warſchau 
entfernt — ausgebrochen. Dieſer Seuche ſind in dieſem Orte 150 
Stück Vieh zum Opfer gefallen. a r NER 

Stenſchewo, 11. März. [Vertretung.] Der hieſige 
. und Polizei⸗Diſtrikts⸗Lommiſſarius Pfeiffer iſt zu dem 
am 13. d. Mts. und die folgenden Tage in Poſen anſtehenden Schwur⸗ 
gerichts⸗Termine in der Unterſuchungsſache wider Proske wegen Gift⸗ 
mordes vorgeladen. Während dieſer Zeit wird Herr Pfeiffer durch den 
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Anwärter Lehmann in Folge Anordnung der königl. Regierung ver⸗ 
e neues 6. fe, 10. Min. Bahrmarkt. Fleiss 
euftadt b. P., 10. März. [Jahrmarkt. ei es 
fhauer.] Der am Dienftag hier abgehaltene ahrmarkt war unges 
achtet des falten Wetters auf dem Pferde⸗ und Viehmarkte ſehr ſtark, 
dagegen auf dem Krammarkte nur ſchwach beſucht. Auf dem Pferde⸗ 
markte waren größtentheils nur Ackerpferde, dagegen Luxuspferde nur 
wenig zum Verkauf geſtellt. Die Kaufluſt war ziemlich rege und wur⸗ 
den auch Pferde zu ziemlich hohen Preiſen, namentlich Fohlen, einige 
bis 360 M. gekauft. Rindvieh war gleichfalls ſehr ſtark vertreten, Ge 
Kaufluſt war eine ziemlich rege und die Preiſe r Der 
Krammarkt war nicht gerade von vielen Verkäufern beſucht, doch ift 
dieſer Beſuch bei dem erſten im Jahre a immer⸗ 
hin ein ziemlich ſtarker zu nennen. — Nachdem die Fleiſchſchau auch 
für die von den Nichtgewerbelkeibenden geſchlachteten Schweine einge⸗ 
führt worden, iſt hierſelbſt der frühere Fleiſchermeiſter Hoffmann von 
hier als zweiter Fleiſchbeſchauer amtlich konzeſſionirt, und ihm der be⸗ 
treffende Bezirk angewieſen worden. 5 
Frauſtadt, 10. März. [Abiturienten⸗ Prüfung. 
Jahrmarkt. Kartoffelgeſchäft.] Am Mittwoch fand an 
der hieſigen kgl. a unter Vorſitz des kgl. Prov. » Schulraths 
Polte aus Poſen die Abiturientenprüfung ſtatt. Derſelben unterzogen 
ſich drei Oberprimaner, welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife er⸗ 
bielten. — Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war äußerſt belebt 
und wurde in einzelnen Branchen ein befriedigendes Geſchäft gemacht. 
Der Zutrieb auf dem Viehmarkte war ein überaus großer, namentlich 
in Rindvieh, welches im Preiſe einen erheblichen Rückſchlag erlitt. 
Magere Schweine fanden beſonders nach Schleſien zu übertrieben hohen 
Preiſen reichlich Abſatz. — Während in den letzten Jahren in unſerer 
Gegend der Kartoffelexport einen Aufſchwung genommen hatte, daß 
für den Landwirth dieſes im Preiſe ſehr geſtiegene Produkt eine Haupt⸗ 
einnahmequelle geworden war, ſo liegt dieſes Geſchäft ſeit dem Herbſt 
v. J. vollſtändig lahm, Nachfrage iſt gar nicht vorhanden und die Auf⸗ 
käufer aus Weſtfalen, Belgien u. a. bleiben ganz aus; die bedeutenden 
Vorräthe können ſomit nicht an den Mann gebracht werden. Infolge 
ſolch ungünſtiger Verhältniſſe ſind die Preiſe ſehr gefallen und iſt man 
froh, Fabrikwaare für 1,60 —1,80 M. pro Sack los zu werden. Dieſer 
ſo unerwartet eingetretene Verluſt für den Landwirth veranlaßt den⸗ 
ſelben, ſich mehr dem Zuckerrübenbau zuzuwenden, namentlich denjenigen 
Landwirth, welchem immer noch der Glaube innewohnt, daß die Kar⸗ 
toffel eine ertragreichere Frucht als die Zuckerrübe ſei. 5 
00 Pleſchen, 10. März. [Vortrag.] Im „Verein junger 
Kaufleute“ hielt geſtern Herr Rabbiner Dr. Silberberg einen Vortrag 
über die Originalität und Abhängigkeit in der Literatur. Der Ertrag, 
u wohlthätigen Zwecken — theilmeife zu Gunſten des füdiſchen 
aiſenhauſes in Poſen, theilweiſe jet bieſige Arme beſtimmt, war in 
Folge der überaus regen Betheiligung ein ſehr beträchtlicher. Der 
Vortrag ſelbſt zeichnete ſich durch eine glänzende Diktion, lebendige, 
ſchwungvolle Darſtellung und einen reichen Schatz anregender Gedanken 
aus as Auditorium folgte demſelben mit großer Spannung und 
ehrte den beliebten Redner durch lebhaften Beifall. 
5 Samter, 10. März. 
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Regierung ſeſtgeſetzten Klaſſenſteuer⸗Veranlagungsrollen für das Etats⸗ 
jahr 1882/83 in der Zeit vom 1. bis 8. April 0. J 
ſtänden des Kreiſes ausiiegen werden. 

g. Jutroſchin, 10. März. (Todtſchlag. Wegebeſſe⸗ 
rende Jahrmarkt. Prämie. Feuer. Schulangele⸗ 
genheit.] In dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Konary 
geriethen am Sonntage im Wirthshauſe zwei angetrunkene Perſonen 
in Streit, der bald in eine allgemeine Schlägerei zwiſchen den zahl⸗ 
reich im Wirths zuuſe verſammelten Perſonen ausartete. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Wirths wurden die Urheber aus der Gaſtſtube befördert, 
ſetzten aber im Hausflur ihre gegenſeitigen Angriffe fort, bis ein bei 
dem Gaſtwirth in Dienſten ſtehender Bäckergeſelle den einen an die 
Luft ſetzte Als dieſer jedoch ſeinen Kampfgenoſſen wieder zu Geſicht 
bekam, warf er ihn mit einem Steine derartig an den Kopf, daß ein 
Bruch des Schädels die Folge davon war und der Verletzte kurz dar⸗ 
euf ſtarb. Der Thäter wurde verhaftet. — Seitens unſeres Kreis⸗ 
Landraths wird für die Wegebeſſerung außerordentlich viel gethan. 
So wird die alte Landſtraße zwiſchen Kröben und Bofanowo mit einer 
Kiesſchüttung verſehen, desgleichen auch die von hier nach Kobylin. 
Die Landſtraße von hier nach Dubin und Pawlowo ſollen in nächſter 

eit ebenfalls einer gründlichen Reparatur unterworfen werden. 

ie Straße von Rawitſch nach Punitz ſowie die von Zolendnica nach 
Sarnowko werden erſtere in Feldmark Sierakowo, letztere in 
der Zolendnica gegenwärtig gepflaſtert. Sämmtliche Gemeinde⸗ 
und Gutsvorſtände ſind ſeikens des Landraths angewieſen worden, 
mit der Reparatur und der Bepflanzung der öffentlichen Wege vorzu⸗ 
ehen. — Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war ein ziemlich leb⸗ 
after. Auf dem Viehmarkte war viel Schwarzvieh, noch mehr aber 
Rindvieh und Pferde aufgetrieben. Doch wurden namentlich für 
Schweine außerordentlich hohe Preiſe gezahlt (pro Paar Ferkel 40—45 
Mark). Auf dem Krammarkte war der Verkehr weniger lebhaft. — 
Die Provinzial⸗Teuer⸗Sozietäts⸗ Direktion hat demjenigen, der den 
Anſtifter des letzten Scheunenbrandes in Görchen ermittelt, eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark zugeſagt. — In der Nacht vom 7. zum 8. d. 
brannte im nahen Szymonki die Stallung der Sziberny'ſchen Beſitzung 
total meder. Den angeſtrengten Bemühungen gelang es, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränten. Das Vieh wurce mit . gerettet. 
— Die vierte Lehrerſtekle an der katholiſchen Schule zu Szkaradowo 
iſt nunmehr durch einen epangelichen Lehrer beſetzt. Dadurch iſt es 
möglich geworden, eine fünfte Klaſſe einzurichten und die ca. 100 noch 
nicht eingeſchulten Kinder aufnehmen und den die Schule 8 
evangeliſchen Kindern Religionsunterricht, den ſie Jahre lang ent⸗ 
behrt haben, ertheilen zu können. 0 

Schueidemühl, 10. März. (Gasan J alt. Anleihe, 
Kaiſers Geburtstag. Marktpreiſe.] Die hieſige Gas⸗ 
anſtalt, welche vor ungefähr 10 Jahren von der Thüringenſchen Gas⸗ 
geſellſchaft errichtet worden iſt, hat im verfloſſenen Jahre eine Brutto⸗ 
Einnahme von 18.047 Mark erzielt. Das meiſte Gas wird von der 

ieſigen Eiſenbahnverwaltung verbraucht. Die Kommune zahlt für die 

traßenbeleuchtung ungefähr 3200 Mark an die Gasanſtalt. In den 
Kaufläden und in den meiſten öffentlichen Lokalen wird, obwohl Gas⸗ 
einrichtung vorhanden iſt, Petroleum gebrannt, da ſich daſſelbe im 
Vergleich zu Gas bedeutend billiger ſtellt. — Unſere Kommune beab⸗ 
ſichtigt aus dem Reichsinvalidenſonds ein Darlehen von 33,000 Mark 
aufzunehmen und hat die königliche Regierung um ige er⸗ 
ſucht. Dieſelbe hat nun angefragt und den Magiſtrat um Auskunft 
erſucht, wie weit die ſchon früher bei der Provinzialhilfskaſſe gemachten 
Anleihen von zuſammen 46,000 Mark gedeckt ſind. Auch wünſcht die 
Regierung zunächſt die Einſendung ſpezieller Koſtenanſchläge zur 
Trottoiranlage und Pflaſterung der Großen Kirchen⸗ und Zeugbaus- 
ſtraße. — Der Geburtstag unſeres Kaiſers wird wie alljährlich, auch 
diesmal mit einem Feſteſſen in Markwald's Hotel gefeiert werden. 
Behufs Theilnahme an demſelben werden die Bürger von dem Komite. 
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5 welchem die Herren Landgerichts⸗Präſident v. Bismarck, Major und 


eu a . . „ Jan 
eiſch 0,40 M., Schweinefleiſch 1 M., Rindfleiſch 0,35—0,40 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 11. März. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath, Abgeordneter v. Brauchitſch, früherer Landrath in Deutſch⸗ 
ni iſt geſtern Abend plötzlich im 47. Lebensjahre hier ge 
orben. 

„Darmſtadt, 11. März. Die zweite Kammer beſchloß, die 
Regierung zu erſuchen, bei der bevorſtehenden Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die Monopolfrage im Bundesrath ſich gegen 
die Einführung des Tabaksmonopols zu erklären. (Wiederholt. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 11. März, Abends 7 Uhr. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte auf Antrag des Abge⸗ 
ordneten Köhler die dritte Berathung der Eiſenbahnvorlage 
von der Tagesordnung bis nach der Feſtſtellung des finanziellen 
Garantiegeſetzes ab, obwohl die Miniſter Bitter und Maybach 
erklärten, das Zuſtandekommen des Garantiegeſetzes ſei unzwei⸗ 
felhaft. Der Etat der indirekten Steuern wurde nach der Re⸗ 
gierungsvorlage genehmigt bis auf Kapitel 9 der Ausgaben 
Goll⸗ und Steuererhebung), welches der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen wurde. 

Es folgt die Berathung des Kultusetats. 

Fürth bringt die Feſtſchrift der Univerſität Halle zur 
Sprache, welche die katholiſche Kirche beleidige. 

Der Kultusminiſter erwidert, die Schrift ziehe eine 
Parallele zwiſchen Erasmus und Döllinger, um nachzuweiſen, 
daß die katholiſche Kirche zu Zeiten Männer wie Erasmus er⸗ 
tragen habe, das fie heute aber nicht mehr thue. Einzelne Stellen 
enthielten allerdings eine herbe Kritik. Daraus ſowie aus dem 
ganzen Inhalt ſei aber auf eine beleidigende Abſicht gegen die 
katholiſche Kirche nicht zu ſchließen. 

Windthorſt verlangt Trennung der Medizinal⸗Abthei⸗ 
lung von dem Kultusminiſterium und Wiederherſtellung der ka⸗ 
tholiſchen Abtheilung, eventuell Ernennung eines beſonderen ka⸗ 
tholiſchen Kultusminiſters. 

Miniſter Goßler erwidert, die Trennung von der Medi⸗ 
zinalabtheilung ſei wiederholt vom Miniſterium berathen worden, 
man ſei aber immer bei der jetzigen Einrichtung geblieben. Ueber 


die Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung könne er ſi 
nicht bindend äußern. holiſc heilung könne er ſich 


Der permanente Ausſchuß des Volkswirthſchaftsraths erle⸗ 


In längerer Debatte, wobei noch Klagen über Maßregeln 
von Lehrern wegen liberalen Wählens und ihres kirchlichen Ver⸗ 
haltens, ſowie Wünſche bezüglich eines Unterrichtsraths und des 
Unterrichtsgeſetzes u. ſ. w. zur Erörterung gelangten, erledigte 
das Abgeordnetenhaus ſchließlich noch einige Titel des Kultus⸗ 
etats. Fortſetzung Montag. 

Bei Beginn der Sitzung theilte der Präſident den geſtern 
erfolgten plötzlichen Tod des Geheimen Ober⸗Regierungsraths 
v. Sinh mit. 

nchen, 11. März. [Reichs rath. Berathun 
des Beſchluſſes der Abgeordneten gegen die Efbe des Er 
baksmonopols. Der Referent Graf Lerchenfeld hält das Mono: 
pol für die richtigſte Belaſtungsart, aber das Geſetz von 1879 
erſcheine noch undurchgeführt. Er vermißt in dem Entwurf eine 
Beſtimmung, daß die Beaufſichtigung der Fabriken in Baiern 
durch die bairiſche Regierung erfolge; er bittet, das Monopol 
als für jetzt unerwünſcht zu erklären. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärt, der Monopolentwurf ſei noch nicht an den Bundesrath ge⸗ 
langt, er ſei daher nicht in der Lage, ſich heute definitiv darüber 
auszuſprechen. Schließlich wird der Antrag des Abgeordneten⸗ 
hauſes: den König zu bitten, den bairiſchen Vertreter im Bun⸗ 
desrath anzuweiſen, gegen die Einführung des Monopols im 
Bundesrathe zu ſtimmen, mit 32 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 
Für den Antrag ſtimmten die Prinzen Luitpold, Ludwig und 
Ludwig Ferdinand, dagegen der Prinz Leopold. 
ara, 11. März. „Narodni Lift” meldet: Die Truppen 
beſetzten Dragaly; ihr Verluſt war gering. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Die Königswaldes. Roman von Angelica vo 
Marquardt. (Breslau, S. Schottländer.) 63 iſt ein lebhaft 
bewegtes und erſchütterndes Familiendrama aus den Kreiſen des deut⸗ 
ſchen Adels, welches in dieſem vortrefflich geſchriebenen Romane ſich 
abrollt. Wie durch einen nicht in die edle Art ſchlagenden, ſondern 
leichtſinnigen, ernſter Thätigkeit abholden Sproß ein Stück der Fami⸗ 
lienehre nach dem andern abbröckelt, wie Glied an Glied der Unglücks⸗ 
kette ſich mehrt. wie alle Theile der Familie, namentlich edle Frauen⸗ 
weſen, ſo oder ſo in's Unheil hineingezogen werden, ſchließlich aber 
doch die beſſeren Elemente mit tugendgefeiter Hand den Sturz auf⸗ 
halten und eine verſöhnende 1 herbeiführen: Alles das führt der 
Roman in ſpannender und vollbefriedigender Weiſe aus. 

* Unjer Jahrhundert. Vu e Kulturgeſchichte der 
Neuzeit von Otto v. Leirner Das Werk iſt ſetzt bis zur 40. 
Lieferung gediehen. Das Theater, die Malerei, die Duft und die tech» 
1 E — Fr dent en en 3 Jahrhunderts fül⸗ 
en den Text der letzten bei erungen, we i 
Porträts vieles Werthvolle enthalten. 5 EN 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Poſtdirektor Kämpf, Gymnaſialdirektor — — 


1 


5 


Nr. 181. Sonntag, 
Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 


emittirt gegenwärtig 15,000,000 M 


Betrag von 12,000,000 Mark 
Tg Tag ztedcheſellſchalt gewährt hypothekariſche Darlehne ſtatut⸗ 
Reichs und nur auf 


i vifor mit der Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene 
ae Ye Hypothbeken⸗Inſtrumenten vorhanden iſt. Der Regierungs- 
Kommiſſar bezeugt unter den auszugebenden Pfandbrieſen. daß die 


are 


die ſeit 
eine — 
sſtand in volle 5 b will 
— Pfandbrief⸗Anleihe durch die Kapitaliſten, gleichwie bei 
den früberen Emiſſionen, ſteht daher auch diesmal in Ausſicht. 
*Der Koloradokäfer. er 2 i 
hat unterm 2. d. Mis. folgendes Zirkularſchreiben erlaſſen: D 
Rand, daß im vergangenen Herbſte an der Hafenkaſe zu Bremerbaven 
ein lebender, wahrſcheinlich von einem Schiffspaſſagier dorthin vers 
ſchleppter Koloradokäſer aufgefunden worden iſt, giebt mir Veranlaſſung, 
beim Herannahen der Frühfahrsbeſtellung auf die Möglichkeit eines 
Wiederauftretens des Käfers und die dadurch dem Kartoffelbau drohende 
Gefahm von Neuem aufmerkſam zu machen. Im Anſchluß an den 
Jirkularerlaß meines Herrn Amtsvorgängers vom 8. März 1878 und 
die demſelben vorausgegangenen Verfügungen vom 13. Juli und 26. 
Auguſt 1877 erſuche ich demnach Ew. .... ergebenſt, die Anord⸗ 
nungen, welche im Verfolg jener Verfügungen erlaſſen find, in geeig⸗ 
neter Weiſe wiederholt den betheiligten Bevölkerungskreiſen in Er⸗ 
innerung zu bringen und hierbei beſonders auf die Nothwendigkeit 
einer ſorgfältigen Beobachtung der Kartoffelfelder durch die Beſitzer 
aufmerkſam zu machen, auch zur ſofortigen Anzeige verdächtiger Er⸗ 
ſcheinungen aufzufordern. Wenn Umſtände ermittelt werden jollten, 
welche das Auftreten des Käfers mit einiger Wabrſcheinlichkeit ver: 
muthen laſſen, fo iſt nach Vorſchrift des Erlaſſes vom 8. März 1878 
zu verfahren und insbeſondere nicht zu unterlaſſen, mich und die be⸗ 
treffende Landespolizeibehörde ſofort auf telegraphiſchem Wege zu be⸗ 


nachrichtigen. 


| „ des Gentral- 
* Porto Alegro (Brafilien) 6. März. Der Vertreter des Centra 
Se Hs Dandelögeögrapbie, r. R. Jannaſch in Berlin, hat 
die telegrapbiſche Nachricht von Alegro erhalten, daß die dortige 
Ausſtellung durch Feuer zerſtört wurde. Es ſollen 
dort auch deutſche Ausſteller vertreten fein. Ausführliche briefliche 
Nachrichten über das bedauerliche Ereigniß ſind vor Mitte April nicht 
zu erwarten. A 5 DR 
* Zur Mordaffaire Bernays entnehmen wir der Germania 
Folgendes: Als Urbeber des Mordes gilt Armand Peltzer, als 
Thäter Leon Peitzer. Die Familie iſt deutſcher Abſtammung. Der 
Vater wohnte zu Verviers und war mit der Tochter des Bankiers 
v. Gulich aus Osnabrück verheiratbet. Armand ſtudirte auf der 
Univerfität Lüttich und wurde Civilingenieur, gründete 1870 nach dem 
Tode jeiner Frau ein Kaufhaus in Buenos Ayres, bankerottirte dort 
1873 und ſpäter von Neuem in Antwerpen. Leon Peltzer gründete 
1870 mit feinem jüngeren Bruder in Antwerpen ein Geſchäſt und ver⸗ 
lobte ſich damals mit Fräulein Pecher, welche ſpäter die Frau des 
ermordeten Advokaten Bernays wurde. 1872 machte Leon mit 
2 Millionen Schu den Bankrott, ging nach Amerika und ſeit dem hörte 
man nichts von ihm. Die beiden Verhafteten ſind rechte Couſins des 
Deputirten Aug. Peltzer für Verviers und des Buürgermeiſters Ed. 
Peltzer von Spa, ſowie des Provinzialrathes Oscar Peltzer. Armand 
Peltzer iſt in der Haft ſehr niedergeſchlagen, er e „jede Aus- 
kunft und lehnt die Antwort auf viele Fragen ganz ab. Leon bleibt 
dabei, daß er ſeinen Freund Bernay nur durch einen unglüdjeligen 
Zufall erſchoſſen habe. Indeſſen kommt ſchon mehr Licht in 
das Dunkel. Der Polizei fiel es ſchon auf, daß ſich die Brüder 
lter bei der Abreiſe der Wittwe Bernays nach Mentone zu ihrer 
chweſter, der Witwe des früheren Bürgermeiſters Anſpach von 
Brüſſel, mit derſelben jo herzlich verabſchiedeten. Seitdem wurden 
die Brüder beobachtet. Es iſt konſtatirt, daß eine Dame für 
Armand den Unterhalt beſtritt, und in deſſen Wobnung hat man 
Pfandſcheine auf Frauenſchmuckſachen gefunden, und der Schein 
Hammt gerade von dem Tage, wo der angebliche Vaughan Geld 
zum Miethen der Wohnung brauchte, worin das Verbrechen be: 
gangen wurde. Ferner hat Advokat Bernays mit ſeiner Frau, der 
üheren Verlobten Armand W 777 „Perron aufolge, > 
nate einträchtig gelebt, dann aber ſich ganz von ı 5 

n Bieber des Genre wurde ein 8 5 1 
irt. r im Beſitz von vier Lebensverſicherungen, ein 
lebe an 25000 Gran Mie des Ermordeten hat als Vor⸗ 


ericht der Wittwe Bernay's mehrmals Beſuche 

Aae bes Refultat der er bleibt abzuwarten. Der 

i ieſe N Am 
Dienſtag ſprach das Gericht zum zweiten Mal bei 2 


8 wichtiger Haftbefehl erlaſſen, aber noch nicht ausgeführt worden. 


die eng  „cherchen 1a femme 


2 8, ten 
garktes den Te verabfolgt haben. Das Blatt fordert Auſſchlüſſe 
darũ 


er. b 

* ich“. Ein Bahnzug, deſſen Lokomotive man 
e ee Re eet tan bldeünd ins Stocken. Em Reiſender bes 
merkte: ‚Sun, was ift das? Der Lutber war doch ein Mann des 
Fortſchrütts, und hier will er nicht vorwärts. — Sogleich rief ein 


1 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Berliner: „Ja, der Luther iſt hier ſerade in dem Moment ufſefaßt, wo 
er ſagt: fteb’ ich, kann nicht anders. Jott belfe mich! Amen.“ 


Brief kaſten. 

Einer für Viele. Am beſten werden Sie darüber, ob der Aus⸗ 
verkauf in dem betr. Geſchäfte noch lange dauern, und ob der von 
Ibnen genannte Herr das Geſchäft weiter führen wird, Auskunft er⸗ 
halten, wenn Sie ſich an den Letzteren ſelbſt wenden; über die Inten⸗ 
tionen deſſelben iſt uns zu unſerem Bedauern nichts belannt. 5 

Alter Abonnent. Da das neue Beamten⸗, Wittwen⸗ und Wai⸗ 
ſengeſetz Nichts darüber beſtimmt, wem Kinder verſtorbener Beamten 
nach dem 18. Lebensjahre zur Laſt fallen, wenn ſie, weil geiſtig oder 
körperlich krank, erwerbs⸗ oder arbeitsunfähig ſind, ſo kommen in einem 
ſolchen Falle jedenfalls die allgemeinen Beſtimmungen zur Anwendung, 
d. h. die betr. Kinder fallen dem Orts⸗Armenverbande zur Laſt. 

R. R. Ueber die Sicherheit und Reellität der von Ihnen genann⸗ 
ten Verſicherungs⸗Geſellſchaft befinden wir leider uns nicht in der Lage 
Ihnen Auskunft ertheilen zu können. Wir können die Verantwortlich⸗ 
keit für ſolches Zu⸗ oder Abrathen unmöglich übernehmen. 

X. in L. Wir haben erſt in Nr. 142 unſerer Muna ſehr aus⸗ 
führliche Mittheilungen aus dem Poſen⸗Schleſiſchen Turngau gebracht. 

10. Der § 10 Ihres Miethskontraktes enthält einen Wider⸗ 
ſpruch in ſich ſelbſt und braucht nicht erfüllt zu werden. Wenn der 
Vermiether den Miether exmittiren läßt, jo hebt er ſelbſt den Vertrag 
auf und kann daher gegen den Miether keine Schadenerſatzklage wegen 
Nichterfüllung des Vertrages anſtellen, noch weniger aber von ihm 
verlangen, daß er die Miethe bis zum Ablaufe der Kontraktszeit be⸗ 
zahle. Ein Anderes iſt es mit den Anſprüchen aus der Miethszeit 
ſelber, wegen dieſec darf er ſelbſtverſtändlich die eingebrachten Sachen 
des Miethers einbehalten und gegen den Miether wegen der Ver⸗ 
ſchlechterung der Miethsſache und Jahlung des Miethszinſes klagen. 

.F. 5. Ein „Schweizerdegen“ wird ein Buchdrucker 
genannt, welcher ſetzt und auch druckt, während gewöhnlich die Be⸗ 
ſchäftigungen des Setzens und Druckens von einander getrennt ſind: 
Schweizerdegen finden demnach beſonders in kleinen Druckereien, wo 
keine Theilung der Arbeit, wie in größeren Druckereien, ſtattfindet, Bes 
ſchäftigung. Die Bezeichnung ſoll daher rühren, daß, wie die Schwei⸗ 
zer Söldner in früheren Jahrhunderten und auch noch bis Mitte 
unſeres Jahrhunderts ihren Degen einem Jeden liehen, der fie bezahlte, 
ſo auch der Schweizerdegen unter den Buchdruckern ſeine Kunſtfertig⸗ 
keit im Setzen und Drucken jedem Buchdruckereibeſitzer widmet, der ſie 
für dieſe doppelte Art der Thätigkeit gewinnt und bezahlt. Es wäre 
—.— alſo die Beziehung Schweizerdegen urſprünglich ein „Spitzname“ 
geweſen. 

R. H. Staats⸗, Provinzial⸗ und Kommunalbeamte werden zur 
Kommunal⸗Einkommenſteuer nur von der Hälſte ihres Einkommens. 


zur Klaſſenſteuer dagegen von dem vollen Einkommen herangezogen. 
Verantwortucher Redatteur: et in Posen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übern umt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 4. bis 1 7 7 2 März wurden angemeldet: 
ufgebote. 

Müller Karl Wappler mit Anna Schiller, Stuckateur Paul Schar 
luſchke mit der geſchiedenen Frau Pauline Wobſchall, geb. Steuer, 
Arbeiter Johann Reich mit Beate Walter, Kaufmann Albert Schleſin⸗ 
ger mit Jenny Beck, Sattler Julius Riemer mit Marie Radziſzewska, 

uſtos und Aſſiſtent an der königlichen Anatomie Dr. med. Guſtav 
Broeſike mit Marie Schön. 2 
E Eheſchließungen. 775 

Briefträger Wilhelm Kramer mit der geſchiedenen Frau Ottilie 
Dräger 15 uras, Maurer Alexander Kiß mit Albertine Häusler, 
Maurer Adolf Kawall mit Emilie Jank, Maſchinenbauer Ernſt Schenſch 
mit Juliane Fröhlich, Schneider Aron Michel mit Hanne Kiwi. 


eburten. 

Ein Sohn: Fiſcher Lorenz Galecki, Schloſſer Johann Annoski, 
Korkſchneider Franz Laskowski, unverehelichte O. W., penſionirter Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Sekretär Gotthilf Märker, Maler Adam Koczorowski, 
Arbeiter Franz Koſtka, Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Joſef Bauer, 
Arbeiter Michael Sroczynski, Schneidermeiſter Emil Bublitz, Eiſendreher 
Joſef Gralka, Buchhalter Chriſtian Knudſen, Schmied Hermann Pitt, 
Schmie degeſelle Sylveſter Witkowski. Arbeiter Stanislaus Kaczmarek, 
Fleiſchermeiner Pinkus Wiſch, Bauaufſeher Oskar Hoffmann, Schnei⸗ 
dermeiſter Adalbert Kozlicki, Sattler Karl Hellwig, Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter Franz Dormanowski, Arbeiter Albert Ratafczak, Brauer Karl Tietz, 
Fleiſchermeiſter Anton Spizewski, Zigarrenſortirer Salli Leſſer. 

Eine Tochter: Schuhmacher Stanislaus Dykier, Arbeiter Ja⸗ 
kob Gawronski, Arbeiter Joſef Thiele, Maurer Johann Czernicki, unv. 
L. F., R. Z., Kaufmann Moritz Doeblin. Maurerpol er Fulius Bauer, 
Diener Stanislaus Duſzynski, Bäckermeiſter Stanislaus Chwalkewski, 
Arbeiter Simon Woſick, Sergeant Karl Ernſt Hermann, Schuhmacher 
Karl Hübner, Schriftſetzer Stanislaus Knapowski, Droſchkenkutſcher 
Lukas Gorajcki. Kaufmann Iſidor Roſenfeld, Brauereibeſitzer Auguſt 
Thiele, Schutzmann Auguſt Borzpycki, Poſtillon Johann Cichocki, Wa⸗ 
genſchmierer Kaſimir Beychler, Tabaksfabrikant Moritz Stepak Roſen⸗ 
thal, Amts⸗Anwalts⸗Sekretär Emil Schüttler. 

RS Sterbefälle. s 

Sergeant Heinrich Schul: 43 J. Arbeiterfrau Marie Klapka 32 J., 
Arbeiter Wilhelm Müller 48 J, Maurer Johann Lehmann 51 J., 
Krankenpfleger Simon Hirſch 69 J., Wittwe Amalie Friedländer 97 J., 
Schuhmachermeiſter Ludwig Witt 61 J., Landſchafts⸗Bureau⸗Diätar 
Friedrich Hacher 55 J., Kreisgerich“s⸗Kaſſen⸗Rendant 4. D. Guftav 
Pablke 57 J., Stellmacher Ignatz Szezepecki 40 J., Arbeiter Adalbert 
Andrzejewski 42 J., a 0 Hermann Kloſe 28 J., Arbeiter 
Konſtantin Kasperkowiak 29 J., Wirthſchaftsbeamter Eduard Haedge 
73 J., penſionirter Kanz liſt Theophil Lewandowski 66 J., Schuhmacher 
Ignatz Zymurski 65 J., Harry Smoſchewer 6 M. 23 T., Adam Las⸗ 
kowsti 11 Stunden, Hedwig Przewozna 2 J. 9 M., Joſef Szumigala 
1 F. 10 M., Pelagia Bladowska 3 M., Michael Bialoblocki 6 M., 
Michael Smarzynski 11 J. 6 M., Joſef Gezikiewie; 3 J., Bruno Bu⸗ 
blitz 3 T., Kaſimir Mrozek 1 M., Richard ge Stumpe 3 M., Kon⸗ 
ſtantin Dubiſ; 2 M. 10 T. Rchard Knorr 3 M., Iſabellg Jakſch 6 
M., Stanislama L 4 J., Max Tyczewski 1 5 6 M., Adolf 
— M. 14 T., Sophie Generalezyk 24 T., Bronislaus Pas 
wlowsli 8 J. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
H. M. Poſen, 11. März. Die warme Witterung dauertan und 
wirkt auf die Entwickelung der Pflanzen recht günſtig. Die Befürch⸗ 
tung, daß wieder Froſt eintreten könnte, welcher dem frühzeitigen 
Pflanzenwuchs ſchädlich werden müßte, war bis jetzt glücklicherweiſe 
nicht gerechtfertigt, doch iſt mit dieſer Gefahr noch immer zu rechnen. 
m Getreidehandel war die Tendenz unter dem Einfluſſe der 
fruchtbaren Witterung und billigerer amerikaniſcher Notirungen matt. 
An unſerem Landmarkte wurde a 
„Roggen etwas billiger verkauft feine Waare war zum Verſand 
leicht verkäuflich. Man zahlte 157—163 Mark. 
Weizen gut behauptet, erzielte 195—220 M,. 
afer flau, namentlich in geringer Waare reichlich aus Polen 
zugefübrt, bezahlt wurde 133 —150 M. 
Gerſte matt, gute Qualitäten fanden Käufer zum Verſande nach 
Stettin. Man zablie 135—152 M. fe 
Erbſen Kochwaare 170—178 M. Futterwaare billiger offerirt, 
erzielte 143—152 M. 


12. Marz. 1882. 


Wicken begehrt, 140150 M. 

Lupinen ſeſt und geſucht, wurden bezahlt gelbe 140—160 Mark, 
blaue 135—150 M. a ul 

Spiritus ging wiederum im Preiſe zurück unter dem Einfluſſe 
der anhaltend flarken Lokozufuhr. Die gleichmäßig gute Kartoffelern 
in ganz Deutſchland macht ſich Ic! durch die anhaltende große Pro⸗ 
uktion geltend, welche naturgemäß auf die Preiſe drücken muß, 
dies um ſo mehr, als der mehrere Monate angedauerte Export zum 
größten Theile aufgehört hat. Die Läger an den Stapelplätzen nehmen 
daher ſehr zu und betragen de due Berlin incl. Fabrikanten 
circa 5, Breslau 6, Poſen 34 Millionen Liter. Umfangreicher als ges 
wöhnlich find aber die Beſtände in den Provinzen, während die Kahn⸗ 
abladungen das gewöhnliche Quantum nicht ſehr überſchreiten. 
Billigkeit der Preiſe regt indeß die Spekulation zur Lagerung und 
Ankäufen auf Sommermonate an und hierin dürfte wohl ein Stütz⸗ 
punkt für die Preiſe gefunden ſein, während eine Preisbeſſerung ledig⸗ 
lich von einer Wiederbelebung des Exportes abhängig iſt. Leider bes 
gegnet Deutſchland dabei der | Amerikas und Rußlands, 
welche an unſeren Abſatzgebieten mit Angeboten auftreten. An unſerem 
Markte ermattete die Stimmung nach befriedigtem Deckungsbedürfniß. 
Abgebern auf Sommermonate ſtand nicht entſprechende Nachfrage 
gegenüber, wodurch Preiſe ſich gegen Berlin billiger ſtellten. Man 
zahlte für Loko 44,89—44, März 45— 44,4. April⸗Mai 46—45,2, Aug. 
September 48 — 47.2. 


eee für die Provinz 
oſen 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. März 1882. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Adelnau. Am 20 


t F ft 28. rz, 10 Uhr, 
Grundſt. Blatt 109 in Attendorf belegen mit 1 Hekt., 12 Ar, 10 Q.⸗ 


Pf. 
4. Am 21. März, 11 Uhr, Grundſt. 
Kr. Buk belegen, 


Amtsgericht Goſtyn. Am 20. März, 10 Uhr, 
Grundſt. Nr. 40 zu Kröben belegen, mit 48 Ar, 50 Q.⸗M., Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 10 M. 71 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 24. März, 9 Uhr, 
Grundſt. Nr. 91 im Dorfe Cilez, Kr. Pleſchen belegen, mit 15 Hekt., 
81 Ar, 80 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 77 M. 79 Pf., Gebäudes 
ſteuer⸗Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Kempen. 1) Am 23. März, 10 Uhr. 
Grundſt. Nr. 17 in Tobjameye belegen, mit 17 Ar, 60 Q.⸗M., Grund: 
ſteuer⸗Reinertrag nicht veranl., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 105 M. 
— 2) Am 30. März, 10 Ubr 30 Min., Grundſt. Nr. 166 zu 
Kempen belegen. Verkaufsbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II. während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Amtsgericht Koſten. Am We 9% Uhr, Grund⸗ 

ück Blatt Nr. 71 in Lugowo belegen, mit 1 Hekt., 3 Ar, 60 Q.⸗M., 
rundſteuer⸗Reinertrag 8 M. 60 Pf. g 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 27. März, 9 Uhr, 
Grundſt. Nr. 2 in Susnin, Kr. Krotoſchin 1 mit 14 Hekt., 
56 Ar, 60 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 187 M. 77 Pf., Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Meſeritz. Am 23. März, 10 Uhr, Grund⸗ 
ſtück Blatt 1 im Dorfe Punken⸗Hauland belegen, mit 24. Hekt. 32 Ar, 
Grundſteuer⸗Reinertrag 83 M. 55 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 60 M. ; 

Amtsgericht Poſen. 1 Am 27. März, 10 Uhr, 
Grundſt. Nr. 2 im Dorfe Lawice, Kr. Poſen belegen, mit 46 Hekt., 
67 Ar, 80 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 275 M. 1 Pf., Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 75 M. — 2) Am 31. März, 11 Uhr, 
Grundſt. Nr. 88 in Rogalinek, Kr. Schrimm belegen, mit 15 Hekt., 
73 Ar, 60 Q.⸗M. Grundſteuer⸗Reinertrag 30 M. 81 Pf. — 3) Am 
23. März, 10 Uhr, Grundſt. Nr. 76 in Komornik, Kr. Poſen be⸗ 
Ber 125 2 Hekt., 53 Ar, 10 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 

Amtsgericht Pinne. Am 17. März, 9 Uhr, Grundſt. 
Podrzewie Nr. 92, Flächeninhalt 1 Ar, Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 18 M. j 

Amtsgericht Pudewitz. Am 16 März, 
Grundſt. Nr. 18 im Dorfe Bednary belegen, mit 11 H 
60 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 102 M. 54 Pf., 
Nutzungswerth 75 M. { 

Amtsgericht Rawitſch. 1) Am 17. März, Nachm. 
2 Uhr im Schulzenamte je Kornary, Grundſt. Blatt Nr. 98 zu 
Kornary belegen, mit 1 Hekt., 2 Ar, 10 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 

93 Pf. — 2) Am 23. März, Uhr, Grundſt. Blatt 
Nr. 270 zu Rawitſch belegen, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 760 M. 
— 3) Am 30. man ach m. 2 Uhr, im ulzenamte zu Ko⸗ 
nary, Grundſtücke Blatt Nr. 2 und 170 zu Konary belegen, mit 
6 Hekt., 17 Ar, 70 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 116 M. 94 Pf., 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 40 M. 8 

Amtsgericht Schildberg. Am 28. März, 10 Uhr, 
Grundſt. Nr. 205 in Schildberg belegen, mit 21 Ar 5 
. 00,28 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 

ar 

Amtsgericht Schrimm. Am 28. — 10 Uhr, 
Grundſt. Nr. 21 in Schrimm belegen, beſtehend aus Wohnhaus mit 
abgeſondertem Holzſchuppen, Flügelanbau, Wohnhausanbau, Stallung 
und Hofraum, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 525 M. — Biet.⸗Kaut. 
1312 M. 50 Pf. 

Amtsgericht Unruhſtadt. 1) Am 16. März, 10 Uhr, 
Grundſtücke Nr. 316 und 450 in nn belegen, mit einem Geſammt⸗ 
Flächenmaß von 1 Hekt., 33 Ar, 20 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 
IM. 56 Pf. — 2) Am 17. März, 10 Uhr; Grundſt. Nr. 85 in 
i belegen, mit 7 Hekt., 44 Ar, 40 O.:M, Grundſteuer⸗Reinertrag 
43,17 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. 


777 Am 23. März, 10 Uhr 
Roſtarzewo Nr. 194, mit 29 Ar, 40 Q.⸗M., Grundsteuer ztemertrag 
M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 36 M. — 3) Am 24. März, 
Grundſt. Nr. 28 und Nr. 38 Eliſabethhof mit beziehentlich 

kt. 39 Ar, 60 Q.⸗M., reſp. 1 a 39 Ar, 60 Q.⸗M. Flächen⸗ 
inhalt, Grundſteuer⸗Reinertrag 24 reſp. 18 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 9,42 M. reſp. 9,42 M. 

e Wreſchen. Am 16. März, 11 Uhr, 


Grundſtücke Blatt: Nr. 16a., 17 und 6b. im Dorfe Slomowo belegen. 
Das Grundſtück Nr. 16a. umfaßt eine der Grundſteuer unterl. Fläche 
von 5 Hekt., 65 Ar, 30 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 63,23 M., 


Gebäudeſteuer Nutzungswerth 18 M. — Nr. 17 mit 5 Hekt. 4 Ar, 
80 J.-M., Grunditeuer-Reinertrag 81,12 M. Genäubefteue . end 
werth 45 M. — Nr. 6b. mit 5 Hekt. 79 Ar, 90 DM, de 
ſteuer⸗Reinertrag 65,61 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 60 M. 


zur Eröffnung eines Kanne zen m Sörliz. 
Die Bitte. welche wir vor wenigen Monaten in unſerem Aufruf 

r Errichtung eines Frauenheims für alleinſtehende Frauen und 

N der gebildeten Stände ausgeſprochen haben, hat eine ſo 
freundliche Aufnahme und auch eine ſo mannigfache Erfüllung gefun⸗ 
den, 1. ul auverfichtlich hoffen dürfen, das Frauenheim bereits mit 
dem 1. Juli d. J. eröffnen zu können. Naturgemäß laſſen ſich unſere 
Ziele, zu deren voller Erfüllung Jahre erforderlich find, nur ſchrittweis 
anſtreben; wir eröffnen das Frauenheim daher zunächſt für diejenigen 
alleinſtehenden Frauen und Jungfrauen, welche über ein Minimal⸗ 
Einkommen von 600 M. jährlich, beziehungsweiſe über ein entſprechen⸗ 
des einmalig einzuzahlendes Kapital verfügen. 

Das Frauenbeim ſoll dafür Wohnung, vollen Lebensunterhalt, 
Beleuchtung, Heizung, Bedienung, Reinigen der Wäſche, ſowie bei vor⸗ 
kommenden Erkrankungen auch Medizin, Arzt und Pflege bieten. Die 
Zimmereinrichtung, über welche die meiſten Damen ja verfügen, würde 
von dieſen mitzubringen ſein. N 

Das Frauenheim wird ſeinen Inſaſſen, ſoweit dies nur irgend 
möglich iſt, ſowohl die fehlende Familie zu erſetzen, als ihnen auch die 
Selbſtändigkeit in der Benutzung ihrer Zeit zu wahren ſuchen. Aus 
dieſem Grunde wird die Vorſteherin (Oberin) es als ihre vornehm⸗ 
lichſte Aufgabe erachten, den geiſtigen und Gemüthsmittelpunkt des 
Frauenheims zu bilden. Unſerſeits werden wir allen billigen Wün⸗ 
chen der Bewohnerinnen des Frauenheims gern liebreich entgegen⸗ 
ommen, ſowie denſelben der Außenwelt gegenüber den erforderlichen 
Schutz gewähren. 

e 1 wolle man baldthunlich ft und zwar ſpä⸗ 
teſtens bis zum 25. März a. c. an die mitunterzeichnete Frau Vor⸗ 
ſitzende richten, welche auch gern bereit fein wird, über die Aufnahme⸗ 
bedingungen, die Einrichtung und Verwaltung des Frauenheims, ſo⸗ 
. 1 77 die bereits vorliegenden Anmeldungen nähere Auskunft zu 
ertheilen. 

Später eingehende Geſuche um Aufnahme würden für den 1. Juli 
nicht mehr Berückſichtigung finden können, weil wir ſpäteſtens bis 
Ende März den Vertrag über die zu miethenden Räumlichkeiten ab⸗ 
ſchließen müßten. Görlitz, den 1. März 1882. 

Der Verwaltungsrath des Vereins für das Frauenheim. 
Frau Stadtrath Tſchierſchky, Vorſitzende. 

Frau Gräfin von Fürſtenſtein, ſtellvertretende Vorfigende. Frau 
von Erdmannsdorf. Frau Fobrikbeſitzer Hecker. Frau General 
von Rantzau. Frau Kreisrichter Wiebmer. Berner, Königl. 
Steuerrath. Dr. Eitner, Gymnoſ.⸗Direktor. A. Nahmmacher. 
Apotheker. Reichert, Ober⸗Bürgermeiſer. Sattig, Geheimer 
Reg.⸗Rath und Landtags⸗Abgeordneter. von Schenckendorff, 
Kaiſerl. Direkt⸗Rath a. D. von Seidewitz, Königl. Landrath. 
von Step hann. Geh. Reg ⸗Rath. 


Kuren 


Winterk 


bei Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hä⸗ 
Frauenkrankheiten, 
Verſtimmung, Leberleiden, Gicht, Blutwallungen ꝛc., mit dem 


morrhoiden, Magen und Darmkatarrh, 


natürlichen 


Piriedrichshaller Bitterwaſſer a 


nach ärztlicher Vorſchrift haben ſich ſtets bewährt. 


Broſchüren und Gebrauchsanweiſungen in allen Mineralwaſſerhandlungen 


und Apotheken. 


Saamen = 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. — Verzeich⸗ 


niſſe (29. Jahrgang) ſtehen gratis zu Dienſten. 


Heinrich Mayer, Saamenhandlung, 


Poſen, Friedrichsſtr. 27. gegenüber Ser Provinzial⸗Bank. 
mn land Moos- Nuala 
den Jpotheken. Schachtel A. Gg 


Joh. Chr. Schultze & Sohn Nachiolger, 


Chaussestr. 24, Berlin N., Chaussestr. 24. 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 
allen Sorten Walzeiſen. Spezialität: 
ſchmiedeeiſerne gewalzte Träger. 


J. Lindner’s 


Baum⸗ u. Gehüölhſchule 


in Zirlau bei Sreiburg 
i oe irt mit mehreren Medaillen u. 


AN IR 
Dfferirt 
Allee: und Promennden- 


24 > 


franco Bahnhof Freiburg geſunde, 


Bäume, Ahorn, Eſchen⸗, 


diverſ. Größen u. Stärken. 


Obſtbäume: Aepfel⸗, Birnen⸗, Kirſchen⸗, Pflaumen u. Nuf: 
n een ſo wie in Zwerg, Spalier⸗, Pyramiden⸗ und 


Cordon⸗Formen. 
Gehölze in ca. 150 Sorten zu Garten⸗ 1 
ächte u. hochſtämmige Roſen, Coniferen, Heckenſträucher ꝛc. 


Meine Baumſchule, direkt an der Breslau⸗Freiburger Bahnſtrecke 
+ Stunde vom Bahnhofe entfernt, umfaßt einen Flächenraum 
über 50 . und bieten die bedeutenden Beſtände derſelben eine 


gelegen, 


große Auswahl in oben genannten Exemplaren. 
Kataloge auf Verlangen franco. 


Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

M. Graupe. Marchand Tailleur, 
Wilhelmsplatz 18. 7 


1 * z I 
500 Mar! 
a Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 


Joh. George Kothe Nachf. H. 
Gritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. 


Alten 2 
Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 un 


offerire meine künſtlichen 


zu den billigſten Preiſen. 


Dr. Roman May. 


Friedrichsſtr. vis-A-vis der Poſt 


in Schleſ., Dom jetzigen Frühjahrsfange. 
Diplomen 
Gartenbau-Ausstellungen in Breslau im 
September 1878, in Sohweidnitz im September 1870. 


eſchulte Straßen-, 
Linden⸗, 
Kaſtanien⸗ Nüſtern⸗, Kugelakazien⸗, Solitair⸗ u. Tranerbänme in 


u. Parkanlagen, wurzel⸗ 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die 


Louis Gehlen in Poſen, 


— 6 — 


Alle Annoncen 
„ie geleſenſte deutſche Zeitung), 
Montags-Blatt 8 Reiohs-Blatt, 


„Kladderadatsoh“, „Bazar“, gende Blätter”, „So N 
„Indöpendauoe beige“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Posener Zeitung“, 


ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzial 

blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs⸗Annoncen⸗ Expedition von 


Rudolf Mosse, (eniralburean Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. 
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 


„In Poſen nehmen die Herren G. Fritsch & Oo. Aufträge 
für obiges Inſtitut entgegen. 


Der große Lortſchritt, 


welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkenntniß gemacht wurde, 
daß die katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Ent⸗ 
zündung der Schleimhäute derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben 
werden können, als es gelingt, durch ein geeignetes antipflogiſtiſches 
und antivyretiiches Mittel dieſe Entzündung zu beſeitigen, hat bekannt⸗ 
lich durch die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, über deren vor⸗ 
zügliche Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender Aerzte in an⸗ 
erkennendſter Weiſe ausſprechen, praktiſche Anwendung gefunden. Durch 
dieſelben wird der einfache Schnupfen innerhalb weniger Stunden be⸗ 
ſeitigt und Bruſt⸗, Rachen: und Kehlkopfkatarrhe mit den ſie begleiten⸗ 
den Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, Auswurf, Aſthma ſehr raſch 
gemildert und binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine ſehr intereſſante 
Brsſchüre über dieſes neue Heilverfahren, von Dr. med. Wittlinger in 
Frankfurt a. M verfaßt, iſt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe M. 1. —) 
in den unten angegebenen Apotheken erhältlich. Man achte darauf, 
da bereits Nachahmungen exiſtiren, die ächten W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen, welche auf der Blechdoſe den Frankfurter Adler mit dem Namen 
des Apetheler W. Voß und auf dem Verbandſtreifen den Namenszug 
OR, 7 er Ye EI ER 
zahle ich dem { Id be 
g beim Gebrauch von au en empfichlt: - 
äume, als hochſtämm, ſpalier⸗, pyra⸗ 
Kothe 8 Zahuwaſſer, midal Fruchtſträucher. Wein, Alles 
in feinen Sorten. Spargelpflanzen, 
Bäume und Zierſträucher für Alleen, 
Gärten und Parkanlagen, Roſen u. 
Koniferen ꝛc. Preis⸗Berzeichniſſe auf 
Verlangen franco. 


Aug. Denizot, 


Baumſchulen Beſitzer, 


St. Lazarus, b. Poſen. 


Guten 


Leute⸗Neis 


empfehlen billigſt 


Gebr. Andersch. 


Türk. u. böhm. Pflaumen 
a. Pflaumenmus, Geb.-Preis- 
selbeeren m. u. o. Zucker, 
Elb. Nennaugen, Sardellen 
u. Sardines a l’hnile, friſches 

Leinoel, Margarinbutter, 
Dampfoafee (Melange) von 
1 bis 2 M., rohen Callee von 
80 Pf. an, in großer Auswahl, 
ſowie Dominlalreis empfiehlt 


S. Alexander. 
(H. Kirsten.) 


Ein alter noch guter Flügel 
iſt wegen ſofortiger Räumung der 
Wohnung billig zu verkaufen 

bei Schulz, 
Sandſtr. 5, parterre rechts. 


Sein: und Rapskuchen, 
Roggenfuttermehl, Weizenkleie, Lie⸗ 
dor Viehfutterfleifchmehl z. billigſt 
Verſende die Kiſte 10 Pfd. frifchen | bei 

f G. Fritsch & Co., 


. freo. oſt⸗ 
grünen Hering Friedrichsſtr. 16. 


— k. 3, 
Chiliſalpeter 


Bratheringe mit pikanter Sauce, 
das Poſtfaß circa 10 Pfd. freo. u. 

und alle anderen künſtlichen Dünge 
mittel offeriren billigſt 


Poſtnachn. zu 3,50 Mk. N 
L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee. 

G. Fritsch & Co., 
Friedrichsſtr. 16. 


Tals Gehlens” 


Haat⸗Regeneratot. 
Nußmilch. 


Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte 
Mittel, grauen und weißen Haare 
ihre natürliche Farbe wiederzugebe 
u. ihnen neue Lebenskraft u. Schön⸗ 
beit zu verleihen, als beſte Toilette: 
Mittel anerk. laut Briefe. Preis 
4 M. 50 Pf. in Berlin, Sebaſtian⸗ 
Straße 36, 2 Treppen, bei Frau 
Hatthés. 


„Deutsohes 


— 


Munde riecht. 


In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 
Markt Nr. 82, Guſtav 


S2, 


Unter Gehalts⸗Garantie 


Düngemittel 


Gelegenheits-Bayar 


n 


A. Levy, 


empfiehlt einen großen Poſten 


Nouveautés 
in Sonnenſchirmen 


jetzt bedeutend billiger als zur 
Saiſon. 


Partie⸗Waaren, 
Spec. Weißwaaren. 
Lavalliers, Schleifen, Spitzen ꝛc. 


M. Kauffmann 


Berlin C., Kloſterſtraße 20 1. 


nen 
npatentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 
Moritz Tuch, 

Poſen, Breiteſtr. 18b. 


gt en 
Man hüte vor nachgem. 
Fabrikaten! 


von Dr. med. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. Depot der ächten 
W. Voß' ſchen Rotorrbpiliih % Poſen: Rothe Apotheke, Apotheker 
Dr. Wachsmann, Hof⸗Apotheke, Apotheker Kirſchſtein, und in den 
Apotheken zu Adelnau, Oſtrewo, Hamitich, Birnbaum, Grabow, 
gaſen, Stroppen, Bentſchen, Kletzko, Margonin zu haben. 


Yur echt, wenn die vorgebruckte Schutzmarle auf den Gliguelten feht. 

Malzertrakt u. Karamellen“) v. 

Hu st I. H. Pietsch & Co., 

Breslau. 

Ne L indſucht. — 

DAR 11 ee an 285 

2 2 genſchwindſucht. Nachdem ich 

bereite aufgegeben, brauchte ich 


Ihren (Huſte⸗Nicht) Malz⸗Extract, welcher mich, Gott ſei Dank, 


en). Franz 
à Flaſche 1 Mk., 1,,; u. 2 


‚so. Cara 
. — Zu haben in Poſen ber 


Krug & Fabricius, 


Breslauerſtraße 10/11 und Halbdorfſtraße 39, in Schrimm bei Ma- 
dalinski & Oo., in Grätz bei A. Unger, in Carnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei H. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
nowekl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Apethefer Emil Nolte. 


Sind auch fo manche angewandten Mittel ohne Erfolg geblieben, 
fo ſollte ſich ein mit Gicht, Rheumatismus, Nerpenleiden und deren 
Folgezuſtände wie Lähmungen, Verknorpelungen, Migraine ꝛc. Geplag⸗ 
ter durch dieſe Mißerfolge nicht abhalten laſſen, auch einmal die 
Möſſinger'ſche Kurmethode, welche den Beruf nicht ſtört und feine 
großen materiellen Opfer erfordert, anzuwenden, da durch dieſelbe 
nachweislich viele Tauſende von ihren zum Theil ſchrecklichen Leiden 
dauernd befreit wurden. Man wendet ſich unter kurzer Beſchreibung 
des Leidens an L. G. Möſſinger in Frankfurt a. M., welcher den⸗ 
jenigen, die auf feine Behandlungsweiſe tefleftiren, eine intereſſante, 
100 Seiten ſtarke Broſchüre über dieſe Leiden überläßt. 


der Geſammt⸗Auflage unſeres heutigen Blattes liegt 
ein Proſpekt des weltbekannten und ſeit 20 Jahren allgemein beliebten 
Bernhardiner Alpenkräuter-Magenbitter 


von Waller Oitmer Bernhard, Königl. Hof⸗Deſtillateur in München, dei. 
Niederlage in Poſen bei Herrn Eduard Feokoert Jun., und allerorts, 


wie aus Proſpekt er ich. 77 
Tür die Frühjahrs⸗ und Fommer⸗Faiſon 
iſt mein Lager mit 


Neuheiten 


der in⸗ und ausländiſchen Stoffe 
für jede Herrengarderobe reich verſehen, was ich zur ge⸗ 
neigten Berückſichtigung zu empfehlen mir erlaube. Auf⸗ 
träge werden pünktlich, elegant nach den neueſten Jour⸗ 
nalen zu bekannt normalen Preiſen ausgeführt. 


W. Kozlicki, Jeſuiteufraße 4 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 


zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus⸗Gegenſtände, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ 
& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 

Fabrikant und alleiniger Repreéſentant der Ge⸗ 
ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 

Fabriks⸗Niederlage von Gummi ⸗Waaren für 
Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 


Kaffee, Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg. 
Der vorzüglichen Kaſſee⸗Ernte wegen bin ich in dieſem Jahre in der Lage meinen 
en je ja ma SA alten Preis zu liefern. Ich verſende 
raneo un zollt incl, Ve sung gegen Ri d i i 

ſendung des Betrages in Süchen von 9% nn a 


9 Pfd. I. Menado Mk. 14.25 1 Pfd. Nandarin-Peccothee Mk. 4. 
95 „ Perl⸗Cenlon „13.30 1 „ bochfein Sowchong 7 2.80 
9% „ vorzl. gelb Java „ 12.82 1 „ guten Congo 2.— 
9% „ ff. grün Java 5 19.92 1 „ Imperial grün) ‚Bo 
9% „ Af. Mocca „19.45 | 1 „ f. entölt.Cacaopulver , B.— 
95 „ g. Santos Jvorzgügl. „ 9.50 | 3 ganze Schoten Vanille „—59 
b, Campinas|Sortn „ 8.55 Thee, Cacao, Vanille w. b. Kaffee beigepackt. 
Kaffee in ganzen Ballen Netto 130 Pfd., à Pfd. 10 Pf. billiger, franco und verzollt. 


Waaren-Versand- Magazin von C. IM. Waldow 
1 in HAMBURG, an der Koppel 50. — (Preiscourant gratis.) 
Höhere königl, angestellte Beamte erhalten die Waare auf Wunsch ohne Nachnahme. 


Am 6. März 1882 eröffnete ich hierorts 


Alter Markt Nr. 5354 


(Eckhaus des Marktes und Jeſuitenſtraße) 


unter der Firma: 


B. Szulczewski 
eine Glas, Porzellan⸗ und Fayauce⸗Handlung. 


Indem ich dieſes mein Unternehmen der hohen Gunſt des geehrten 
Publikums anempfehle, hoffe ich durch eine — jeder Hinſicht tüchtige 
Bedienung ein dauerndes Wohlwollen Er, 


Boleslaw Szulezewski. 


JUDLIN” sw. 


Färberei. Chemiſche Reinigungs-Anftalt Druckerei. 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ꝛc. 


Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraßze. 
Originnl:Fabrik-Preife, 


Berlin. 
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Subscription 


auf 


12,000,000 Rrichsmark A prozent. (Central) Pfandbriefe 


vom Jahre 1882 


emittirt von der 


Preußischen Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft 


auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870. 


Auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetzſammlung von 1870 S. 253 ff.) emittirt die Preußiſche Central = Bodencredit⸗ 


Acliengeſellſchaft eine Aprocentige Pfandbrief⸗Auleihe vom Jahre 1882 im Betrage von Fünfzehn Millionen Reichsmark. 

Die Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft iſt mit einem Grundcapital von 36 Millionen Reichsmark = 45 Millionen Francs errichtet, worauf 
40 Procent des Nominal⸗Werthes eingezahlt find. 

Die von ihr auszugebenden Aprocentigen Pfandbriefe vom Jahre 1882 werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 100, 300, 500, 1000, 
3000 Mark ausgefertigt. Sie ſind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung verzinſt. 

Die Anleihe wird im Wege der Verlooſung zum Nennwerth getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens ein drittel Procent des Nominal⸗ 


Betrages der Pfandbrief⸗Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren, vom 


1. Januar 1884 ab gerechnet, vollendet ſein muß 

Im Monat December jeden Jahres, und zwar zuerſt im Dezember 1883, geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgängiger 
Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlung der verlooſten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 1. Juli regelmäßig bewirkt wird. 

Die Zahlung der Zinſen findet in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ſtatt: in Berlin bei der Kaſſe der Preufßiſchen 
Central⸗Bodeneredit⸗Aetiengeſellſchaft, in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne, in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. 
Oppenheim jun. & Comp. und bei den ſonſtigen bekannt zu machenden Stellen. 8 i 

2 Von der Pfandbrief⸗Anleihe wird ein Theilbetrag von 12,000,000 Reichsmark Nom. 


in Berlin bei der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft, 

5 „ „ „Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, N 
„ „ ©. Bleihhröder, 

Frankfurt a. M. bei M. A. von Nothſchild & Söhne, 

„ Cöln bei Sal. Oppenheim jun. & Comp. 

zur öffentlichen Subscription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt, 


1. Die Subſtription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Donnerſtag den 16. und Freitag den 17. März 1332 


während der üblichen Geſchäftsſtunden, an letzterem Tage bis 1 Uhr Mittags auf Grund des dieſem Proſpeetus beigedruckten Anmeldungs⸗Formu⸗ 
lars *) ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subskription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen und nach ihrem 
Ermeſſen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu beſtimmen. 
2. Der Subffriptionspreis ift feſtgeſetzt auf 98 Prozent, zahlbar in Reichswährung. Die Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis zum 1. Juli 1882 werden bei der 
Abnahme von dem Preiſe in Abzug gebracht. Die Stücke werden mit Zinscoupons vom 1. Juli 1882 ab verſehen. 
3. Bei der Subſkription muß eine Caution von zehn Prozent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach dem Tages⸗ 
courſe zu veranſchlagenden Effekten zu hinterlegen, welche die Subſkriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird. 
4. Die Zutheilung wird fo bald wie möglich nach Schluß der Subfkription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende 
Caution unverzüglich zurückgegeben. \ 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke, reſp. der dafür auf Grund des Art. 2, 6 des Geſellſchafts⸗Statuts auszuftellenden Interims⸗Beſcheinigungen kann vom 24. 
März 1882 ab gegen Zahlung des Preiſes (2.) geſchehen. Der Subſtribent iſt jedoch verpflichtet: 
N Ein Drittel der Stücke ſpäteſtens bis 13. April 1882, 
Ein Drittel „ „ 5 „ 11. Mai 1882, 
Ein Drittel „ „ 5 „ 7. Juni 1882 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 
12,000 Reichsmark Nom. iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und ſind ſolche ſpäteſtens bis 13. April 1882 ungetrennt zu reguliren. 


— — 
— 


Zur Entgegennahme von Zeichnungen für P 0 j e n eiſt von uns das Bankhaus 


Hirschfeld & Wolff 


Berlin, im März 1882. 


reußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Jacobi. Bossart. Herrmann. 
*) Anmerk.: Das Formular wird bei den Zeichnungsſtellen verabfolgt. 


ermächtigt 


. 


— 8 — 


Auszug aus dem Statut 
Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Artikel 61. Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grund⸗ einem Mitgliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet und von einem Reviſor mit der Bescheinigung 
Rüde, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben. Ausgeſchloſſen von der Beleihung find deshalb verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypotheken⸗Inſtrumenten vorhanden ſei (vergl. 


insbeſondere Bergwerke und Steinbrüche. auch Art. 60). 
Artikel 62. Die Geſellſchaft beleiht Grundſtücke in der Kegel nur zur erſten Stelle, Aus Artikel 60. Die Aufſicht der Staatsregierung über die Geſellſchaft wird durch 
einen Regierungs⸗Kommiſſar ausgeübt. 0 


und zwar: 
a) Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel, Der Regierungs⸗Kommiſſar hat die Befugniß, die Ausgabe der Central⸗Pfandbriefe und 
b) Gebäude innerhalb der erſten Hälfte Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft und die Einhaltung der hierfür und für die Sicherheit der 
des Werths. Darlehne auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten vorgeſehenen Beſtimmungen zu 
Auf Weinberge, Wälder und andere Liegenſchaften, deren Ertrag auf Anpflanzungen be⸗ überwachen. 
ruht, dürfen, inſoweit der angenommene Werth durch dieſe Anpflanzungen bedingt iſt, hypothekariſche Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Beſtimmungen 
Darlehne nur bis zu einem Drittel ihres Werths gegeben werden. über den Geſammtbetrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet find. 
Der Verwaltungsrath wird feſtſetzen, welche Arten von Liegenſchaften und Gebäuden außer⸗ Aus Artikel 80. Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der 
dem nicht bis zu dem vorangegebenen Maximalbetrage beliehen werden dürfen. nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypothekenforderung gedeckt iſt. ) 
Artikel 63. Die Ermittelung des Werths erfolgt nach den Grundſätzen, welche nach Der Betrag, um welchen ſich das Kapital der als Garantie dienenden Hypothekenforde⸗ 
Preußiſchem Recht bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend find. Es find hiernach in rungen durch Amortiſation oder durch Rückzahlung oder in anderer Weiſe vermindert, fol ſtets 
der Regel und unter Berückſichtigung der im einzelnen Falle vorliegenden Verhältniſſe unverdächtige aus dem Verkehr gezogen oder durch andere Hypothekenforderungen erſetzt werden, ſo daß das im 
Erwerbs⸗Dokumente, landſchaftliche oder gerichtliche Taxen und dergleichen oder der Durchſchnitt Artikel 2. Nr. 4. vorgeſchriebene Verhältniß ſtets aufrecht erhalten wird. 


des letzten Erwerbspreiſes, des gewöhnlich mit 6 Procent kapitaliſirten Nutzungswerthes und (bei Artikel 81. Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der Central⸗Pfandbriefe 
Gebäuden) der Feuerverſicherungs⸗Summe für die Schätzung des zu beleihenden Grundſtücks maß⸗ſ wird gefichert : f 
gebend. In allen Fälen muß die für das Darlehn anzunehmende Sicherheit ſowohl durch den 1) durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hypothekenbriefen wenigſtens gleichen 
Ertrags⸗ wie durch den Verkaufswerth des Grundſtücks vollkommen gerechtfertigt ſein. Betrages guter hypothekariſcher Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft; 

Der Verwaltungsrath hat die Ausführungsbeſtimmungen, nach welchen die jedesmalige 2) durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Vermögen, 
Werthsermittelung zu machen iſt, zu erlaſſen. 447. insbeſondere mit ihrem Grundkapital und Reſervefonde. 

Artikel 74. Die Geſellſchaft giebt in Höhe der ihr zuſtehenden hypothekariſchen Die hinterlegten Hypothekenforderungen (Nr. 1.) haften nicht für die ſonſtigen Verbindlich⸗ 
Forderungen verzinsliche Central⸗Pfandbriefe aus. — Die Geſammtſumme derſelben darf denf keiten der Geſellſchaft; fie werden vielmehr aus deren Vermögen ausgeſchieden und ausſchließlich - 


zwanzigfachen Betrag des baar eingezahlten Grundkapitals nicht überſteigen. f als Sicherheit für die Inhaber von Central⸗Pfandbriefen unter Mitverſchluß des Staatskommiſſars 1 
Sie lauten auf den Inhaber und werden von dem Präſidenten oder einem Direktor undſoder eines von demſelben zu deſignirenden Beamten deponirt. 
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f zur speciellen Ausbildung 

oſt⸗Dampfſchi ahrt. von Clavier- und Gesang- 
Wöchentliche Paſſagier⸗Beförderung lehrern und Lehrerinnen. 

nach Philadelphia, Newyork, Balti⸗ Ausführliches enthält das 


; 9 durch die Buch- und Musik- 
won er 8 90 M. e 


W Strecker. Unterzeichneten zu beziehende 


— Hofrath in N ge- Hausbeſiher in Poſen, 
welche ihr Haus gegen ein ſchönes 


fertigte 

7 
Stollwer ck sche e feſten Hypotheken zu Pre 
Brust-Bonbons BB rn Cab F. v. B. n ber em 


P . 
Berlin NW.. Louiſenplatz 4. "Berlin NW, 1 d. 3. nieder ulegen. 
F im März 1882. 5 Dom. Murzynowo borowe 
technische Rundschau rg, 0% % * 9 — N s 0 
gate u. franko dung Franz Kullak, & =’ N Gegen Husten und Heiserkeit bei Inlenoin ſucht 
v. u. franno dur ’ 1 deln 5 
den Direktor Nittenkoler in Bnrichnde. Sp ehe a 2 Silberne Staats: Medaille gibt es nichts Besseres, 100 Centner 


frühe blaue oder frühe 


Noſenkartoffeln 
zu kaufen. Offerten nebſt 


Vm. 8—9, Nm. 4—5. 


Zur beſond. Beachtung! 3 


Mein ſeit vielen Jahren als vor⸗ 
züglich empfohlenes Heilverfahren 


J. Sköraezewski 


gegen Schwächezuſtände, Rücken⸗ Schwächezuſtände Schuhmachermeiſter, Preisangabe erb 
> n gabe erbeten. 
K. einge iert e BER werden bei alten und jungen Män⸗ Alten Markt Nr. 55, 


Für Lupinen 


in mittlerer und geringer Qualität 
bin ich ſtets Abnehmer und zahle 


I. Etage. 


Fi j it nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
Näheres durch Froſchnren mit heilt durch die weltberühmten 


Oberstabsarzt Dr. Mäller’schen 


 Umsugsbaiber iſt ein Grundſtuck 
mit guten Baulichkeiten nebſt Garten⸗ 


rivaten und polizeilich beglaubigten 
fn verſende gratis aber nicht 


ei. Miraculo-Präparate, / land, in welchem ſeit 13 Jahren die die höchften Preiſe. ö 
Fr. Brückner, Apotheker, welche dem erſchlafften Körper die BREMEN, Gaſtwirthſchaft u. Adolph Feibusch. Pinne. 


Breslau Gr. Scheitnigerſtr. 10 B. Kraft der Jugend zurückgeben. Neue Ba 
Das Neueſte in der Mufik! wiſſenſch. bhandlg. geg. Einſend. ag 
Der Muſikant in. der Rocktaſche. v. 1 M. in Briefm. unt. Como. frco. Fleiſcherei 


Sufben-Bufi-Albuns S Arab 


(Praktiſch!) für (Billig!) Gelegenheitskauf. ——ůů N 
geſellſchaftliche Zwecke. In einer Kreis- und Garniſon⸗ 1 
Liederalbums für hohe. mittlere, ſtadt mit königl. Pädagogium it ein AME 1 


Otto Dawczynski 


mit ſehr günſtigem Erfolg betrieben 
wird, für 1800 Thaler bei einer Jahna . 
baaren Anzahlung von nur 600 Friedrichsſtraße 29. 


Thaler in einem groſten Kirchen] N Fr 
dorfe ſofort au verkaufen, Jeder Fellleibige 
Reſtkaufgeld kann 20 Jahre zu - 

5Et. Zinſen ſtehen bleiben. Weber; findet ohne eigentliche Kur, Babes 
nahme den 15. nächſten Monat oder reiſe und Berufsſtörung brieflich 
am 1 Diner er. G 1 5 5 e N garten ieh. 
Durchſchnittl. 40 Piscen Inh. nur be⸗ S 8 . 100 in ber Expedition dieſer ( Abna A 
Tiebtefte green gerede Sachen. dard. worin. Ic 75 Nabten, ein FFF 

— Neue Berl. Muſikztg. : „Vor- Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. III Sten 1 Grunpftüd mit Ointerbaus und ſtandig geſahrloſe Hilfe 

ügliche Auswahl von Stücken, wie verbunden mit Wein: und Bierftube, Bäckerei iſt zu verkaufen. Näheres 8 gerayı 552 


fe zum Vortrag in Geſellſch. ge⸗ betrieben worden, mit Ladeneinrich⸗ 3 Schrodla Oſtrowetſtr. Nr. 14. . Hensler, Maubad 
braucht werden 2c.“ — Der Clavier⸗ tung ſofort für den Preis — — pP assagepreisen. '' U  [Anftalt3-Direttor in Naben» Baden. 


lehrer 82 der Muſiklehr.⸗6000 Thaler bei 1500 Thaler An⸗ Proſpekte gratis und franco. 
Pädagogium Lähn. 


Ze: irklich etwas Neues! ,ahlung zu verkaufen. Offerten un⸗ Ein Haus 8 hilis a ame 
Sorgfält. Auswahl, bübich. Aus- Ler II. i d. wird zu kaufen gefucht) i 1402 den, Impotenz ı 
0 o Oberen Stadtthelle, mit Garten, t brieflich ohne Veruföftörung * ö 
Ziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Realſchule, jo | 
3 beginnt d. Sommerſemeſter 


tiefere, ganz tiefe Stimme; f. Clavier; großes gut gelegenes Grundſtück mit 
Tanz Unterhlts.⸗Muſik., klaſſ. wei im beiten Zuſtande befindlichen ; 
modern, ꝛc. Jede Gattg. in ſep.] Vordergebäuden, großer neuer maſſi⸗ 
Bohn, à 2 Ml. einzeln käuflich. ver Remiſe, großen ſchönen Kellern, 


attg., bill. Preis.“ — Proſp. mit ten. L b f 
Naa grat. u. fred. d. jede in ke eb obne Agenten. Näb. Neues Dr. med. Es, Berlie, Une 
eringe Klaſſenfrequenz, daher indivi⸗ 


n ee Sete var n it i ſtraße, Mehlhdl. Butakowska. hirurgi m m | 
. 2 ” "u ein ; 
Gegen ein Haus Soloniuluaaten⸗Gechift 13. April. en Gesche l ; 
- 9 f ; mit Defillatio oder duellſte Behandlung; für zurückgebliebene u. ſchwachbegabte ma Blaſenkraukheiten) 
m 1 * er in zn m u Schüler außerdem Speeialeurſe z. beſonderer Förderung. in Poſen mit ca. 10,000 M. An unentgeltlich täglich Vormittag 
Sn Me 2055 dare . Ausſchauk Geſunde Gebirgsluft, gute Tanitäre Einrichtungen, ſichern körper- zahlung wird geſucht. Nah. B. 8. von 8—10 Uhr. 
y u | ill ländli zältniſſen. Die A poſtlagernd Polen. Privatim täglich Vormittags von 
zahlung geſucht. Offerten erbeten in der Provin Poſen u liches Gedeihen in ſt chen Ver hältn fie . uſtalt 10—12 U % 3 . 
zub F. 851 an Rudolf Moſſe, 3 ö iſt völliges Internat. Brojpekte u. Referenzen d. d. unter: a Sonntags des me == Um, „ 
Breslau. ___________|kaufen oder zu pachten. chneten Dirigenten. 200 Ttr. weiße geſunde Kar⸗ W rrechn. 
E. Ackerwirthſch. v. 30 Mg. nebſt Offerten unter J. B. der Lähn bei Hirſchberg i. Schleſien. toffeln werden preiswerth zu kaufen Or. Friedrich Schũ kr 4 
Stadtgrundſtück iſt preism. zu verk. ; r n e Adr. A. 3. 100, voß⸗ Wresiam, Freibürgeiftraße 9, B. 
Näb. bei C. Schutz in Samter. Exped. d. Zeitung. Dr. Pfeifler, Paſtor agernd erbeten. . h 


Die Lieferung des Bedarfs der 


bis ult. März 1883, als: 
1. Eiſen, 
14 2. Eiſenwaaren, 
’ 3. Chemikalien und Petroleum, 
1. 4. Glas und Scheiben, ſo wie 
Verglaſen der Straßen⸗La⸗ 
ternen, 
5. Cement, Kalk, 20 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Die Submiſſions⸗ 
Offerten find bis Ki 
zum 20. März er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf die Liefe⸗ 
rung von Betriebsmateria⸗ 
lien für die ſtädtiſchen Gas 
und Waſſerwerke zu Poſen 
an die Direction der Gas⸗ und 
Waſſerwerke einzureichen, wo ſolche 
in Gegenwart der etwa anweſenden 
Submittenten eröffnet werden Das 
Verzeichniß der einzelnen Gegen⸗ 
Hände, fo wie die der Lieferung zu 
Grunde gelegten Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden 
im Bureau der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke eingeſehen werden. 
Poſen, den 11. März 1882. 


Die Direction 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


FBohlen⸗Submiſſion. 


Die Lieferung der zum Betriebe 
der hieſigen Gasanſtalt erforderlichen 
DOdherſchleſiſchen Gaskohlen ſoll im 
Vece der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Die der Submiſſion zu Grunde 
liegenden ſchriftlichen Bedingungen 
werden auf Erfordern mitgetheilt. 
Die Submiſſtons⸗Gebote ſind bis 
zum 23. d. M. hier einzureichen. 
Poſen, den 11. März 1882. 


Direktion der Gasauftalt. 
Bekanntmachung. 


In 
19995 Verfügung vom 2. März 
1882 bei Nr. 31 die Löſchung der 


deren Inhaber der Kaufmann 


Königl. Amtsgericht. 


D 
— 
S 
5 
25 
= 
2 


In unſer Tirmenregiſter iſt unter 
At. 120 5 Firma 


Aar Güntherin Pudenih 
und als deren Inhaber der Apothe⸗ 
ker Max Günther in Pudewitz 
zufolge Verfügung vom 6. März 
1882 am 7. März 1882 eingetragen 
worden. 

Schroda, den 6. März 1882. 


Königl. Amtsgericht. 


Berichtigung in der Subhaſta⸗ 
tionsſache des Grundſtücks Jerzy⸗ 
kowo Nr. 5: I 
Der Grundſteuerreinertrag des 
Grundſtücks beträgt nicht, wie in 
der Bekanntmachung in der Nr. 163 


Bekanntmachung. 


Mit dem 15. ag er. treten im 
Deutſch⸗Polniſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bande der Nachtrag 1 zum Tarifheft 


ieſigen Gas⸗ und Waſſerwerke für Nr. und der Nachtrag 2 zum Tarif⸗ 
. Ben Betriebeiabr pro 1. April 1882 ai Ss 2 in Kraft. 


Nachtrag 1 zum Tarifheft 

Nr. 1 enthält: > : 

a. Tarifſätze für die Station Neu⸗ 

ſtadt in Weſtpr. _ _, 

b. einen Ausnahmetarif für Salz 
zwiſchen Inowrazlaw, Station 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
einerſeits und Stationen der 
Warſchau⸗Wien ⸗Bromberger 
Eiſenbahn andererſeits ; 

. Ausnahmetarife für die Artikel: 
Bleiweiß. Farbholz⸗Extracte, 
Juteſäcke, Kupfervitriol, Ma⸗ 
ſchinen und Maſchinentheile, 
Zinkweiß, ſowie für Alaun, As⸗ 
phalt, Bleicherde, Erdfarbe, Farb⸗ 
holz, Gerbeſteffe, day Pech, 

otaſche, Reis, Sal ſäure, 
chwefel roh, Soda, Theer und 
Valonea zwiſchen Danzig und 
Neufahrwaſſer einerſeits und 

Warſchqu und Praga andererſeits; 

d. Ermäßigung der Ausnahme⸗ 
tarife 1 Eiſen des Special⸗ 
tarifs I und II, für Salz und 
Cement zwiſchen den sub c. ge: 
nannten Stationen. 

2. Druckfehler⸗Berichtigungen. 

Der Nachtrag 2 zum Tarifheft 

Nr. 2 enthält außer früher bereits 

publ'eirten Ermäßigungen ꝛc. : 
a. Ausnabmetarife für die Artikel 

Bleiweiß, Farbholz = Ertracte, 
Juteſäcke, Kupferpitriol, Zink⸗ 
weiß, ſowie für Alaun, Bleich⸗ 
erde, Farbholz, Gerbeſteffe, Harz, 
Pech, Potaſche, Reis, Salzſäure, 
Schwefel roh, Soda, Theer und 
Valonea; > 8 
b. directe Tarifſätze mit Stationen 
der Weichſelbahn ſowie 
c. Berichtigungen 5 
Exemplare dieſer Nachträge ſind 
zum Preiſe von je 0,10 M. pro Stück 
bei ſämmtlichen Verbandſtationen 
käuflich zu haben. 
Bromberg, den 4 März 1882. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Der Ausnahme ⸗Tarif für Stein⸗ 


© 


unſer Firmenregiſter 1 zulfoblen-Transporte von Stationen 


der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach den Stationen des dies⸗ 


Firma M. Spiro zu Buk, als ſeitigen Eiſenbahn⸗Direktions⸗Be⸗ 


ürkes, der Oſtpreußiſchen Süd⸗ und 


Michael Spiro daſelbſt eingetragen . Eiſenbahn 


15. März 1880, ſowie die 
Nachträge I. und III hierzu bleiben 
unter den bisherigen Verfrachtungs⸗ 
bedingungen bis auf Weiteres in 
Kraft. 

Bromberg, den 7. März 1882. 


a Bekanntmachung. Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Nach S 3 des Statuts der hieſi⸗ 


gen ſtädtiſchen Sparkafſſe vom 


2. Mai 5 
30. Mai 1873 kann die Annahme 
von Spar⸗Kaſſen⸗Einlagen über 150 
Mark von beſonders zu vereinba⸗ 
renden Bedingungen abhängig ge⸗ 
macht werden, ſo daß namentlich 
auch der bei derartigen Einzahlungen 
zu gewährende Zinsſatz nach 
10 ing ⸗Nachtrages vom 
. Mär 5 . 
9. Apr 1876 der jedesmaligen 
Vereinbarung vorbehalten bleibt. 
Auf Grund dieſer Beſtimmungen 


unſeres Blattes angegeben iſt, bringen wir hierdurch zur öffent⸗ 
24,58 Mark ſondern 324.58 [lichen Kenntniß, daß vom 1. Oktober 


Thaler. 


1882 ab für Einlagen zum Geſammt⸗ 
betrage von mehr als 500 Mark 


Bekanntmachung. nur 35 Prozent Zinſen gewährt 


In der hieſigen unmittelbar an] werden ſollen. 


der Chauſſee gelegenen Stadtforſt 
find 582 Eichenblöcke I. Klaſſe und 
63 Eichenblöcke II. Klaſſe (853,06 
und 31,28 Feſtmeter) aus freier Hand 
im Ganzen oder in Looſen ver⸗ 
käuflich. 5 8 
Das Aufmahregiiter und die Ber 
kaufsbedingungen werden auf Ver⸗ 
3 mitgetheilt. 
üchfte > 


ahnſtation (Gramenz) Zi 


10 Kilometer entfernt. N 
Bublitz, den 7. März 1882. 


Der Magiſtrat. 


\ In der Jacob Kantorowicz'ſchen 
Konkursſache werden die vorhandenen 
„Tuche, Buckskens, diverſe Schneider: 
artikel von Montag, den 13. d. M. 
ab im Geſchäftslokal Friedrichstr. 31, 
erſte Etage billig ausverkauft. 


25 


„Dienſſag, den 14. ö. Ms., 


Nachmittags 4 Uhr, 


werde ich die zur Ludwig Auer⸗ 
bach'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Forderungen und zwar: 

1) eine Hypothekenforderung 
10 in Höhe von 4000 Mark, 


Denjenigen Inhabern ſolcher Ein⸗ 
lagen, welche ſich dieſer Feſtſetzung 
nicht unterwerfen wollen, wird ihr 
Guthaben auf Grund der SS 3 und 
7 Abſatz 2 des Statuts hierdurch 
zur Baarzahlung am 1. Oktober 
1882 gekündigt. : 

Sollten einzelne derſelben ihre 
Einlagen trotz der Herabſetzung des 

nsfußes der Sparkaſſe belaſſen 
wollen, ſo wird der entſprechenden 
Anzeige bis 1. September 1882 
entgegengeſehen. 5 

Bromberg, den 7. März 1882. 

Der Magiſtrat. 


Bachmann. 


Bekanntmachung. 


Koenig, Konkursverwalter. Am Dienſtag den 14. d. M., 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Skörzewo auf dem 
Hofe des Wirths Paeemgn 
2 Kühe, 1 Kalb, 2 Arbeits⸗ 
wagen, Pflüge, Eggen, Fuhre 
Kiefern⸗Stangenholz, circa 


2) eine Erbtheilsforderung in 10,000 Stück Torf, 5 Bie⸗ 


unbeſtimmter Höhe, 
in meinem Büreau (Kanonenplatz 10 
meistbietend verkaufen. 
Poſen, den 11. März 1882. 
5 Samuel Haenisch, 
in. Konkursverwalter. 


nenkörbe ꝛc. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 


Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


eee 


Spezial⸗Etabliſſement 


el 4 E 
Die Eröffnung 

unſerer neu hergerichteten, bequemen und hellen 
Geſchäftsräume erfolgt beſtimmt 


Montag, 
den 13. März er 


Unſere Läger ſind mit allen erſchienenen 


 Aonveaut's für die Frühjahrs- u. Sommer-Saison 


auf's Großartigſte ſortirt und werden wir ſtets von 
der einfachen praktiſchen bis zur verwöhnteſten 
Pariſer Mode das Neueſte und in reichhaltigſter 
Auswahl bringen. 

Bei vorliegendem oder eintretendem Bedarf 
halten uns der geehrten Damenwelt beſtens 
empfohlen und ſichern 


LLL + 


— 
eee 
eee 


Rr 


Anſicht ausgeſtellt ſein. 
Täglich Eingang von Neuheiten, ME 


5 588800 8 e 
7 N N . N N N N 
IE EDIT Nr IESEBED — 


3 N 5 Poſen, 7. März 1882. 5 

Heffentl iche Suftellung. b. ebe nde dere Auktion. 

Der Eigenthümer Peter Paſzkie⸗ bierſelbſt gehörige, in der Thorſtraße] Montag, den 3. April, von frü 
wiez zu Lukowo Dorf bei Lekno, belegene Obſtgarten ſoll für die Zeit 9 Uhr 5 werde ich 5 in Lombard 
vertreten durch den Juſtizrath Hahn vom 1. April 1882 bis 31. März W. Fade, St. Martin 5, verfallenen 
in Wongrowitz, klagt gegen den 1883 verpachtet werden. Pfänder meiftbietend verfteigern. 
Knecht Joſeph Paſzkiewicz früher Termin ift hierzu auf Sieber 
zu Werkowo Hufen, Kreiſes Won⸗ Montag, den 20. März 1882, . ee 
growitz, jetzt angeblich unbekannten Vormittags 11 Uhr, Gerichtsvollzieher. 
Aufenthalts in Amerika, behauptend: im Bureau der Armen⸗Verwaltung 


4 daß er die auf ſeinem Grundſtück](Neueſtraße Nr. 10), wo auch vorher Bekanntmachung. 


Lukowo Dorf Blatt 7 für den Be⸗ die Pacht » Bedingungen einzuſehen 

klagten eingetragenen 300 Thaler ſind, anberaumt worden. Die Pacht⸗ IR Aa 3 in 
Muttererbtheil nebſt Zinſen bezahlt Summe iſt im Termin ſofort zuf lokal Wilhelmsſtraße 32, verſchiedene 
babe, mit bein Anttage : erlegen. Möbel öffentlich verfteigern. 


Den Beklagten zu verurthei⸗ . 
len in die Löſchung der im Das Kuratorium. „ 
vollzieber. Poſen. 


Grundbuche des Grundſtücks 
Lukowo Dorf Blatt 7 Ab Bekanntmachung. e e wann 
theilung III. Ar. 1 einge] Im Lobſenser Gerichtsgefängniß Bekanntmachung. 
tragenen Forderung von 900 den Decken, Läufer d Te iche 
Mart nebſt Zinſen in geſetz⸗ ai Stroh geſlecht Tabrieirt 22 — Donnerſtag, 
C Nuabratfuß zu 0,20, 0,22, 0,24 Mk. den 23 März d. J., 
l naturfarbig oder (ſchwarz, braun. von Vormittags 9 Uhr ab, 
deren die Löſchung der Poſt gelb, roth, violett, grün) zur Zim⸗ werde ich auf dem Rittergute in 
auf Antrag des Klägers im r paſſend gefärbt. Kowalskie e ? 
Grundbuche erfolgen Tann, a) a LT Zoll a 0,60 Mt verſch. herrſchaftliche Möbel, 
nn eee cn Romeitüge, 
vor die zweite Virilkammer des E „ſowie verſchiedene Kleidungs⸗ 
Königlichen Landgerichts zu Gneſen 5u5 „ 4 5,50 „ ſtücke, Betten u. ſ. w. 


auf den 24. Juni 1882, 6u 5 


8 „ 10,56 „ öffentlich meiſtbietend gegen glei 
e) Strohläufer Fuß breit a Fuß 40 M. baare Zahlung e >. 


Vormittags 1¹ Uhr, 27 „ „ a , 0,50, Pudewitz, den 10. März 1882. 
mit — 8 En bei En Beitell 3 „ 15 a . 0, 8 l 
gedachten Gerichte zugelaſſenen An:| Beſtellungen wolle man an die . 
walt zu beftellen. i Inſpektion richten Gerichtsvollzieher. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu Lobſens, im März 1882. Ausverkan 
ftellung wird dieſer Auszug der) Die Verwaltung des * 


Klage bekannt gemacht. . 2 : 7 2 
"Gnejen, 701 5 Februar 1882 Gerichtsgefüngniſſes. Rur bis 1. April! 
ontana Soweit der Vorrath reicht Wolle 
Gerictöfcreiker Polnische Corresponden,, ar 3,09 ©. pas rund. Baum. 
des Königlichen Landgerichts. Wochenschrift zur Wahrnehmung Strümpfe für 2550 Pf. 1 588 


olnischer Interessen und Verbrei-| =. 
Bekanntmachung. — authentischer und wichtiger ſtrümpfe von 20 Pf. an. Damen- 60 


In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Nachrichten über polnische und fe 
Verfügung vom 2. März 1882 un⸗ slawische Zustände, wird mit dem heitsbemden von 90 Pf. an. Eſtre⸗ 
ter Nr. 194 eingetragen: 1. April cr. in Posen an jedem 


Die Firma J. Lewin zu Buk Sonnabend erscheinen. allen Farhen ſehr billig. 

und als deren Inhaber der Kauf. Das vierteljährige Abonnement 0 

mann Iſaae Lewin zu Buk. beträgt in Posen 1 Mark 60 Pf., Alter Markt 38 
Grätz, den 2. März 1882. auswärts 2 Mark. Zu beziehen er Dar . 


a tion befindet sich in Posen, Berg- beſter Qualität in Fl. zu 1 k 
Abtheilung IV. strasse Nr. 8 im Hinterhause. SE er gu 


Königl. Amtsgericht, ep) Gebirgs-Himbeerfaft | \ 


Dresden. Gebrüder J acoby J 


Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel 


Posen. Alter Markt Ar. 87. Posen. 


wirklich reelle aber billige Preiſe . 
Gebrüder Jacoby jun. 


In unſerem Schaufenſter werden ſtets ca. 25 neue Modelle zur gefälligen 


KIT 


Kur 
ö 


III 


„„ Ir rr Tr 
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Thonröhren | 
Chamottewaaren 


empfiehlt billigſt 
Carl Hartwig, 
Waſſerſtr. 16. 


Corſets 


empfiehlt in großer Auswahl 


J. M. Nehab, 


Markt 61. 
Die berühmte 


Sandmandelkleie, 
welche dem Teint das Luſtre der 
Kindes haut verleiht, iſt in Poſen 
nur zu haben bei Guſtav Ephraim, 
Schloßſtraße 4. 

Luzerne, Pferdezahnmais, Möhren⸗ 
ſamen, ſowie ſämmtliche Kleefaaten 
und Grasſämereien offerirt in Pa. 
Waare billigſt Ebſtein, Fiſcher⸗ 
gaſſe 26, Breslau. 


E Täglich 
friſch., fetten Räucherlachs 
empfiehlt 3 
Moritz Briske Wwe., 
Krämerſtraße 12. 
Ein gut erhaltener halbgedeckter 
agen 
auf guten Federn, mit gedrehten 
Axen, noch ſehr lange brauchbar, 
Do 1 ae 5 n ae 
auer Herrn Lehnhard in Liſſa für 
200 M. zum Verkauf. Ebendaſelbſt 
ein paar vollſtändige, ſehr gut er⸗ 
Bas 3 ⸗Geſchirre für 
Mark. 


Thonröhren, zu Brücken 
und Durchläſſen, Drain⸗ 
röhren, Dachſteine, ſowie 
auch Mühlenſteine em⸗ 


fiehlt i 
Krzyianowski. 


3 .CEeR 


* 


Bekanntmachung. 


Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der Dis⸗ 
. kont 4 Prozent, der Lombard⸗Zinsfuß 5 Prozent. 
Berlin, den 10. März 1882. 


erte Ordnung 
und Vorſchule zu Polen. 


Die Prüfung und die Aufnahme 
neuer Zöglinge, ſoweit Platz vor⸗ 


den 15. April, Vormittags 9 
Uhr, ſtatt und iſt ein Impf⸗ (Mes 
vaccinations) und Geburtsſchein, 
reſp. ein Abgangszeugniß mitzu⸗ 
beigen 
um Eintritt in die unterſte 
(dritte) Vorſchulklaſſe, welcher am 
geeignetſten zu Oſtern ſtattfindet, 
find keine Vorkenntniſſe erforderlich. 
Die Unterrichtsſprache in derſelben, 
ſowie nach Bedürfniß auch in der 
zweiten Vorſ t ulklaſſe, iſt ſowohl die 
deutſche als auch die polniſche. 
Die Eröffnung des Schuljahrs 
findet am Montag, den 17. April, 
Vormittags 8 Uhr, ſtatt. 


Director Dr. Geist. 


Staatl. concess, Baugewerkschule 
Treuenbrietzen. 


a — Potsdam. 
Prämiirt a. d. baugewerbl. Ausstellung 
zu 


Poſen⸗Creuzburger Eifenbahn. 


Es ſoll die Lieferung unſeres Bedarfs an 
5 6000 Kg. Wagenſchmieröl, 
5 : 9500 „ Maſchinenſchmieröl, 
Es 2800 „ Brennöl, _ 
k 16,000 „ Penſylvaniſchem Petroleum, 
2 1000 „ Maſchinentalg, 
1800 „ Kienöl, 
6300 „ bunter Putzbaumwolle, 
* 2000 „ weißleinen Putzlappen, 
für die Zeit vom 1. April 1882 bis dabin 1883 im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. > 4 
5 Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſion auf een Betriebs⸗Materialien“ bis zum 


3. März 1882, 


Vormittags 11 Uhr, 
ö an unſere Betriebs⸗Materialien⸗ Verwaltung, Güterbahnhof bierſelbſt. 
1 einzureſchen, in deren Bureau die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
7 demnächſt erfolgen wird. 


Braunschweig. 
83 3 Anf. 2. Mal, Vorunterr. 11. Aprila. o. 
0 Die Lieferungs⸗Bedingungen, ſowie die Offerten⸗Formulare können 1 Breg. L. d. Dir. Kersten. 
P egen portofreie Einſendung von 1.00 M. von unſerer Betriebs: — = 
. katerialien⸗Verwaltung bezogen werden, woſelbſt die Bedingungen auch Technicum Mittweida 
A zur Einſicht ausliegen. — Sachsen. — 


2 Poſen, den 8. März 1882. k 
7 Die Direetion. 


Kiunſt Novitäten. e n Obe be Welten 


Originalgemälde hervorragender Meiſter, zum Theil aus den großen] belegene Wirthſchaft, beſtehend aus 
Austellungen Paris, München ꝛc. 463 Sorgen r Sderland und 
Oelfarbendrucke aus den, beiten Inſtituten des In⸗ und Auslandes Wieſen, bin ich geſonnen aus freier 
(namentlich Borzino in Mailand), nur vollendete Kunftorude. Hand unter günſtigen Bedingungen 

* Kupferſtiche, ſowohl dekorative als klaſſiſche Blätter in allen Suſets. mit lebendem und todtem F. ven⸗ 
Photographien, Reproduktionen n. Gemälden moderner u. alter Meiſter. tariunt zu verkaufen. Sämmtliche 
Huſtrirte Prachtiverke. Gebäude befinden ſich im guten Zu: 
r in einfacher und hocheleganter Ausſtattung. ſſtande und find mit Dachſeinen 

N : ie Epoche machenden Peinture-Bogaerts von Originaigemälden]eingevedt. Franz Tuszewsbi 
{ nicht zu unterſcheiden, ebenſo den Hauptverlag von J. Bulle, Paris 7 I 77 
debitire ich ausſchließlich für Hier und Provinz. Einrahmungen liefere Ein Gut mit gutem Boden wird 
kunſtgerecht in den verſchiedenſten Holzarten, Vergoldungen und modernſten[ gegen baare Anzahlung und ein 
Profilen. 8 reelles ſchönes herrſchaſtl. Haus im 
Wiederverkäufern gewähre a se rg Ahaus en, 1 15 von Berlin N 

= und Kunſthandlung, FE. 136 t rt lin, 

J. Lissner, uch 0 ug dr. 136 Hauptpoſtamt Berlin 


Wilhelmsplatz 5. 77 a ea 

55 Ein Haus nebst Deſlil⸗ 

Jum bevorstehenden Amzuge lation u. Scankgefhäft 
empfehle meine in Poſen ift zu verkaufen. Re 


L Möbel: und Feder: Nollw a 9 en flectanten belieben Offerten sub 


P. P. in der Exped d. Ztg. abzugeben. 
zur gefl. Benutzung. 


: Verſch. Landw., Gaſtw., Hotels, 
9 5 Carl Hartwig, 


d Häuſer mit Schank u. Maſerial. in 
g Waſſerſtr. 16. 


fl. Städten, Waarengeſch., Garten⸗ 
Etabl., feine u. Keller⸗Reſtaurants 
2 ſind unter günſt. Bed. zu verfoufen 
* Das filfeſte Svecial-Geſchäft für Saat- kartoffeln 
5 Friedrich von Gröling & 100, 
. Central⸗ .& Lindenberg- 
Station für Saat⸗Kartoffeln Berlin. 
* Berlin Em auch zwei faſt neue Dreh⸗ 


Überfendet den aten Jahrgang feines illuſlrirten Preisverzeichniſſes zollen ſind zu verfaufen. Näheres 
auf Wunſch franfo und gratis. — Poſt⸗Adreſſe: F. v Gröllng & Co., Berlin. Schifferſtr. 17, im Keller, beim Ars 
“wana nDB beiter Wolf. 


y en 0 73 27 1207 Qd a TERTBE ANNE 
ſiehlt C ckobſt, Butter ꝛc. und bittet um rechtzeitige Vorzügllcde Tinte à xt. 30 Pf. 
R e r e bei O. Neugebauer, Koſtrzyn. 


8 Moritz Briske Wwe., Krämerſtraße 12. 22 Sſück herufelten 
b. PP; Maftvich (Stiere) 


Einem hochgeehrten Publikum Polens und Umgegend dieſofferirt zur 1 . 
ergebene Mittheilung, daß ich mein offerirt z tofortigen Ab 


Kurz- und Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
Alter Markt Nr. 45 


(Büttelſtr. Ecke, im Hauſe des Herrn Goldenring) 
verlegt habe und werde auch hier bei ſtreng reeller Bedienung 
ſtets nur gute Waare zu billigen Preiſen abgeben. Um 
geneigten Zuſpruch bittet 


2) Maschinen -Ingenieur - Schule 
b) Werkmeister - Schule, 
, — Vorunterricht frei. — 


dur 
Breiteſtraße 1. 

Eine in ſehr gutem Zuſtande bei 
Schwerſenz belegene Windmühle, 
franz. Gang, per 1. April zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Näheres 
Poſen, Gr. Gerberſtraße 32 bei 
Domagalski. 


Poſtſtation. 


vorräthig und auf Beſtellung 


td 


de. 
Herrmann Neumark. 


Hochachtungsvoll 


Nathan Jacobi. 


45. Alter Markt 45. 


Hönigliche lateinloſe Vealſchule und technische 
Hachſchule zu Brieg a. Oder. 


Der nüchſte Unterrichtskurſus beginnt Ditern er. Zur Aufnahme g 
in die unterſte Klaſſe der neunklaſſigen Realſchule iſt ein Alter von ſowie ſolche auf 5 
mindeſtens 3 Jahren erforderlich. Für den Eintritt in die techniſche Gummiräder 
achſchule iſt eine weninſtens einjährige prektiſche Thätigkeit als ; N 24 
kaſchinen⸗, Hütten⸗ oder Fabriktechniker wünſchenswerth. Auskunft verkaufe ich ſelbſt im Einzel⸗ 
ertbeilt und Proſpekte verſendet der Direktor Noeggerath. neu zu Originalfabrikpreiſen. 


Fach- Schule zu Buxtehude Jr Ib h 
(Keorg. Technikum) für e eee. u. ee? Kiel il Warschauer, 
nmers u. Win us. Penſtonat. vamme grat. u. fr. Dir. Hittenkofer, Wilhelmsplatz 10. 

2. Laden von der Ritterſtr.⸗Ecke. 


patentirten Sr undheils⸗ 
Kinder⸗Wagen 


— 3 — 4 — —̈àñʒää äL—ů— — —— — RER 
Haugewerkſchule zu Höxter a. d. W. 

Der Sommerkurſus beginnt d. 1. Mai und der Vorunterricht den 
17. April, Der Winterkurſus beginnt d. 3. Novbr. und der Vor⸗ 
unterricht den 16. Octbr. Die Anſtalt it vom Staate ſubventionirt, 
und wird die Abgangsprüfung unter Mitwirkung des Verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter abgenommen. Das Schulgeld beträgt inkl. 
aller Unterrichts⸗Materialien 120 Mk. Anmeldungen beim Birector Mölliuger, 


jeder Art werden nach wie 
vor ausgeführt in der 


rere N N pr N en ? 
PPP rer NN eee N 5 


Stdfifhe Keule | 
Städt de Ben ſhule 


handen iſt, findet am Sonnabend, 


ch Kommiſſ. Scherek, Poſen, 


nahme Dom. Rogowo, 5 


Für Prüfungen Knaben und 5 
Mädchen⸗Anzüge in großer Auswahl 


elegante Roben wie auch Schlaf⸗ 


Einen großen Poſten trockene, 
rothbuchene Felgen, einfache und 
doppelte, empfehlen billigſt 


eirea 150 Ctr. Aſche 


Glaſerarbeiten von 150 —200 Liter. wird geſ. Gefl. 
Off. R G. voſtlag. Poſen. 
Eine geubie e mug : 
gut, ſauber und modern arbeitet. angefertigt Bäckerſtr. 25, Yinterh. 1 \ 
i N itte, empfiehlt ſich den geehrten Yerrichafz De vermiethen St. Adalbert Nr. 1. 
David Bley ſchen Werkftätle, Er is bittet aud act um Zuſpruch. Br ——— ee Wallſtr. 4 pr. 1. April e. 
Schuhmacherſtraße 20. Schütz nir. 7, II Tippen. 8 2 


* — 
2= = 
= 
8 3 
A x 
== Zu) = 
= an an j 
SE ar u 
= 2 & = 
=E= ® 2 
Se= non allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. SS 
S = Beſtens empfohlen. 222 
8 Man verlange illuſtrirte Preisliſten. tt 2 
= re Auf geſchähte Aufragen, die erbeten werden, entgegen⸗ 2 
= u = kommende Offerten für nur renommirte Fabrikate, S 3 
= S — 2 — 
RU — x — 2 


ierſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge nach Eckert, inel. 4 Reſerveſchaare, 
Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 franco. 
Di.ieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. "GER 


Ei ti FFP Ta en Sımmermanng-Arbei“ 
ae dee. | Sänmttiche Kine 


N % ten werden billigſt und prompt von 
verbunden mit ein m Matexrial⸗Ge⸗ i 
für die bevorſtehende 


mir ſelber gefertigt. 
ſchäft, in beſter Gegend Sachſens 
Frühjahrs⸗ u. Sommerfaifon ® 


= 


Der Ausverkauf 


der angekauften Waagrenbeſtände der 


Moritz Joachim'ſchen 
Konkursmaſſe 


g:legen, iſt veränderungshalber un⸗ 1 W 

ter günſtigen Bedingungen preis⸗ „ 

a dingungen preis⸗ Ars N Berlinerſtraße Nr. 11. 

"t zu verkaufen. Nähe⸗ in Confection 7 

res Berdychowo 4. 5 2 Damen⸗ und Kinder⸗ 

Große. offene und verſchließbaer als Coſtumea, Jaguelles, j 

Schuppen ein geräumiger einger. Sammei⸗Lacous, Umhänge garderobe 

unter Platz zur Lagerung von: 9 4 & 8 leil⸗ wird modern, ſauber und billig an⸗ 

Lon allen 105 i 81 e e N ir en? gefertigt Waſſerſtr. 25, 3. Etage r 

zum Zimwerplatz geeignet, ſowie z Stoffe, Brnnnen⸗ egen⸗ Agnes Drewigz. 

Wächterwohnung find Oberwilda 14, Sur. s 5 FF 

nahe ‚am ee Bahnhof zu Mäntel, Morgen⸗Coſtümes, Ra ane fa Qu 

verpa ten = 1 ons elt. $ N n eu se owie amm 1 

Markt 67. Markt 67. Ju be ne ri 
Wollene % Probanska, reslauerſtr. 14, 1. Et. 

Heitraths⸗Geſuch. 
Ein jung., geb. Geſchäftsmann, 
ang. Erſcheinung, evang, 10,000 M. 


Verm., wünſcht ſich mit einer jung. 
geb. Dame oder Wittwe mit ſanftem 
Charakter und Sinn für Häuslich⸗ 
Il keit mit Verm. oder gangbarem Ge⸗ 
ſſchäft zu vergeirathen. Gefl. nicht 
anonyme Offerten unter A. B. 

an d. Expedition d. Zeitung erbeten. 
Discretion Ehrenſache. 

TFücht. Klavierſtimmer, zu erfrg. 
i. d. Bchödlg. v. Jolowiez u. Türk. 
Em junger Kaufmann w. i. d. 
Abendſtunrenengliſchem Couverſa⸗ 
tionsunterr. u nehmen. Off. mit 
Preisang. sub L. 100 Exp. d. Ztg. 


loco Karozewo, jomie 


100 Air. frühe Rosen 


n 150 Maſtſchafe 


u ver faufen, 


Zu Ausstattungen 


empfiehlt 


finden liebevolle und gewiſſenhafte 


eine reichhaltige Auswahl 
feiner Örystall- und 
Glaswaaren, 


Tafelservice 


7 in geschmackvollen Ausfüh- 
rungen zu sehr billigen 
Preisen, sowie 


Waſchgarnituren, 
dekor., von 5 M. an. 

Weisses Porzellan in 

grossen Vorräthen. 


A Sigismund Ohnstein, 
Wilhelmsplatz 5. 


wird fortgeſetzt. Die Preiſe find 
neuerdings wieder ermäßigt. 
M. E. Bab. 
Dom. Karczewo Jager eingetr. 
n ger eingetroffen. 
per Welnau bat 55 
2000 Ilx. Jaber he ] Billigste Preise 
Billigſte Preiſe. 
ſſendungenſtehenzu Dienſten. 
* 
E. Tomski, | due gcelen 
0 * c I eauſſichtigung d. Scsularb. 
Neueſtr. 2 Zu Fe ch läge im 
Exped dieſer Zeitung. 
Penſionäre ſinden freundliche Auf⸗ 
nabme Halbdorfſtraße 4, parterie 
verſendet in vorzüglicher Qualität 5 er 
brieflich zu billigen Preiſen Iſtacl. Tüchter⸗Penſionat 
E. Kroening, Magdeburg.“ gegründet 1864. 
Neueſte Preiscourante chirurg.], Höhere Unterrichts⸗Auſtalt und 
ſendung von 10, den großen gegen durch Proſpekte. Eintritt jeder Zeit. 
Einſendung von 20 Pf. verſendet Frau Direktor Thereſe Gronau. 
gratis und franco. Berlin. Ju den Zelten 12. 
3 Pf. 
Würſelklohle „„ 55 75 
Kleinkohle ir 1 nimmt jederzeit „Hinz, ſtädt. 
von vorzüglichen Marken empfiehlt Lehrer er J 
name. Bel größeren Abnahmen Penſionäre f. g. Penſion b. mäß. 
billiger. Aufträge werden ſofort I——— I _ 
effektuirt. Damen finden jederzeit billige, 
diskrete Aufnahme, auch Frauen⸗ 
leidende Rath u. Hilfe. Breslau, 
BIN en er 70 3 bis 4 Tagen 
Meinen rte unden ge⸗ werden diseret frisch 1 
fälligen Kenntniß, daß ich das Ge⸗ ae — 
amen⸗Schuhmachermeiſter Ludwig a. Welssüuss gründlich und ohne 
Witt, unter derſelben Firma wie Nachtbell gehob.durchd. v. Staate 
bisher, L. Witt, unter Leitung mei- approbirten Spezialarzt Dr. mod. 
bitte, das meinem verſtorbenen strasse 36, 2 Tr. 22. 
Manne geschenkte Wertrauen auc|Ausw. m. gleich. Erfolge brief 
auf mich übertragen zu wollen. Veraltete und verzweifelte Fülle 
Wwe. Elise Witt. 
Ein bewährter Fachmaun Speclalarzi 
wünſcht ſich mit Kapital an eınem 


Markt 67. Markt 67. \ g . 
ſind bereits auf meinem 
Saat: und Eikartofieln, Proben und Auswahl⸗ 
geprüfte Lehrerm. Flüge 
Offer n unter P. P. abzugeb. in 
iſer Artikel 
N 
Pariſer K I k rechts 
Gegenſtände ꝛc. den kleinen gegen Ein Lehrerinnen⸗Seminar. Näheres 
- EStüdfoble a Jollctr. 3 5 
Penſionäre 
gegen Vorherzahlung oder Nach⸗ 
Preiſe St. Martin 29, 3 Etg. 
Josef Marx, Oblauerſir. 20 Hebamme Wawrzine 
cäft meines verſtorbenen Mannes, krankh., ferner Sobwäohe, Pollut. 
nes Sohnes fortführen werde und Meyer in Berlin, nur Kronen- 
Poſen, im Mär; 1882. ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
nachweislich rentablen Aſſekuranz⸗ 


 Krebr. Kantorowicz, 


in Firma: Wwe. B. Kantorowioz, 
Nutzhoizhandlung, 
Bernhardinernlat. 


Wieſen⸗Dung 


rn rare zu 3 
oder ſolches käuflich zu übernehmen. 8 5 
e Aer. €. 3. 100. heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
voſtlagernd erbeten. ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 

1000 Thir. Hautkrankheiten, ſelbſt in den hark⸗ 
zur 1. Hyp. und 4 Proz. näckigſten ällen, ſtets ſchnell mit 


u für 
1. 2775 geſ. Gefl. Oft in d. Exp. beſtem Erfolge. 
P 


Stallungen 


hat zum Verkauf 
R. Günter, 
Venetianerſtraße 3. 
Eine Milchbacht bei Poſen 


für 8 
Nr. 3. Näh. bei Carl Hartwig, 


ieee 
Damen- u. Kindergarderobe 3. >... 


wird ſchnell, gut und preiswertb| "Ein kl. möblirtes Zimmer Au 


2 fl. Wohn zu verniet hen. 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigertr. 91, 


— 


ar 
Penſionäre (Mädchen) 1 


Pflege in einer gebildeten Familie. # 


5 rn 


— . 


7 .— 


“ 
— 
— ä 


— 


16 Pferde, Berliner Chauſſee 


— 1¹ — 
Bilanz 
f am 31. Dezember 1881 


und Gewinn- und Verlust-Conto 
pro 1881. 


Activa. | Bilanz am 31. Dezember 1881. Passiva 


Hafen Couto 


Mi | 
| | | Aetien-Capital:Conto 
I 1 


nto 
Preuß. 4% Conſols à 100,80 % 
a. M. 152 400 für die beiden Reſervefonds 5 
Ber, 5800 „ den Penſions⸗ und Unterſtützunds⸗Fonds 
Caſſa⸗Conto . 5 “ ; : x £ 


920 


Penſions⸗ und an 8-Fonds⸗Conto 
Saldo⸗Vortrag vom 31. Dezember 1880 
Zugang pro 1881 2 3 

„ „1881 an Binfen x 8 

Divi denden ⸗Conto 

D . PC. Dividende pro 1881 für 2904 Actien à 25 Mark 

Dividenden Reſerve⸗Fonds⸗Cont os ; . 

| | | Saldo⸗Vortrag vom 31. Dezember 1880 

Zugang pro 1881 : a R 


1 


153 61 
384 


Saldo⸗Vortrag vom 31. December 1880 . 5 M. g Saldo: Vortrag vom 31. Dezember 1880 > 5 | 
Ab: Amortifation pro 1881 2 ; M. 3000,00 8 | Ab: Amortifation pro 1881 . 2 - ; 1449 090 
Abſchreibungen pro 1881 . . 2105.58 23 105/58] 1428 89442 | Referve-Conto für ausgelooſte Aetien 3000 00 
Conto pro Diverfe 5 Reſerve⸗Fonds⸗Conto 
Banfiergutbaben . 146 68155 Saldo⸗Vortrag vom 31. Dezember 1880 
Effeeten⸗Cont N Zugang pro 1881 . 70 033 33 
| 
| 


i 


| 


Debet. Gewinn und Derinf:Conts pra 1881, | Credit 


Gehälter, Diäten und Remunerationen | Schleuſengeld für Floßholz 8 : - WM. 
Arbeitslöhne 5 A desgl. für beladene Schiffsfahrzeuge : 8 
Abgaben und Verſicherungsprämie desgl. für unbeladene Schiffsfahrzeuge 143 967 


Inſtandhaltung der Anlagen 8 
Pureau Bedarf, Reiſeksſten, Porti und Diverje 


80 
Veichaffung und Unterhaltung der Utenfilien, ſowie Insgemein 5 


Hafengeld von Floßholz für 30 Liegetage 


Floß 0 50.707 25 
desgl. von Floßholz für Ueberliegezeit. 


9485 


M Zusung des Außendeichlandes 
t i 2 N a 
Zu: Der von der Königlichen Regierung von der Baurechnung abge⸗ | er 3160 
Arichene Betrag mit 8 8 \ 8 8 | 


Amortiſationsquote pro 1881 
Abſchreibungen 5 
a. auf Terrain und 

Erdwerke von M. 887 441,18 à 1 pCt. M. 8874,41 
v. auf die Hafen⸗ 

e Be 

äude und die 

Utenſiſien von M. 561 558,82 à 2 pCt. M. 11 231 17 
Reingewinn EN; : 5 5 : E 
Vertheilung des Reingewinnes: 
— 20% ee ir ee EEE NEE 
2 pt. zum Penſions⸗ und Unterflügungs:Fonds . 
L Bipidende ee BR 
Zum Dividenden⸗Reſerve⸗Fonds 


101 478 90 
116 387/03 


9 
eie! 
* 


917865193) 
Bromberg. den 16, Januar 1882. i N \ 


Bromberger Hufen: Aktien Gefellfhaft. 


Die Mitglieder des Aufſichtsraths: 

77... / 
Die für das Jahr 1881 auf 5 pCt. Tefgeiehte Dipibenbe kommt mit 25 M. per Aktie vom 16. 

März er. ab an der Kaſſe 1 ee ee ee in Berlin, Charlottenſtr. 84, ebm n . Bilanz und das Gewinn⸗ und me dee haben wir geprüft und mit den 


rten Büchern der Geſellſchaft üübereinftimmend 
beim Vorſtand unſerer Geſellſchaft in Bromberg ' ne 


Berlin, den 10. Januar 1882, 
lung: 5 . 3 = 2 
zur Auszah . Hividenden⸗ Scheine Nr. 4 unſerer Aktien ſind, mit einem nach der Nummernfolge geordneten 


ichniß verſehen, einzureichen. 
8 n den 10. März 1882. 


Bromherger Anfen-Ahtien-Gefelfäuft, 


„Martin 2 eine feit Jahren] Verſch. Läden, Offizianten⸗, Fam.⸗ 
2 Pe Bückerei zu verm. und Oargon » Wohnungen empfiehlt 
Jubebor 11. Ct. zu wem Naber a . u. Ber f. Tad 1 ſeben it, kann ſich ſofort melden 
behör II. Et. zu verm. Näheres .f. möbl. Zimm. m. Bett f. Iod. A x eben iſt, ka 3 
& Marte 56. 0 2 H. ſof. Schifferſtr. 17, I. I. zu verm. an Pferbenag in bern iſt auch Breslauerſtr. 18 im Comtoir. 
Woiodze Werberſſraße Nr. 54 ii St. Martin 38 ein Geſchäfts⸗ 7 
eine Wohnung in der II. Etage lokal, 2 Stuben und Küche zu ver⸗ drei Zimm., guche 1 Ju in Ober Ca kein 
beitebend aus 4 Zimmern mebit|mietben. Hadt I. Et. od Hochrarterre pr. 1. mit guter Handſchrift ſucht 

100. poſtlag. Adolf Cohn, 


Ka ee 1 7 agent: one I Ber 1 Juli er. Adr. B. i 1 

ee | 
r. 150. und Küche, billig zu Bei. ‚Einen ehr! ng 

J. M. Nehab. 


Breslauerſtr. 9, 4 Stud., III. 
ſofort zu vermiethen. und } 1 
7. \. (ine TArte Amme von Auswärts, Reiſender miſſlonär Scherek, Breiteſtr. 1 
Lokalverein zu Rawitſch N ede und Br fe Sanene-Fabrif zu Spe gehe li ine Direftrice oder erſſe Arbeia 
FOR a ienſtmädchen jeder empfie zqueur⸗ Au: elüchtſterin fürs Puy geſchäft sucht 
zur Fürſorge für entlaſſene Sohneider, St. Martin 58. Pof igen sub J. R., Expedition d. Kirscht, A 2 2 = 
PFF ; Strafgefangene. Teübte Schneiderinnen können ſich O1. Zeitung. Ein Knabe ordentlicher tern, 
Im majfiven Haufe, visa-vis| Wir ſuchen Arbeit und Unter⸗ ſofort melden Krämerſtr. 17 bei 5 5 der Luft hat die Gürtlerei u. Gelb⸗ 
Bartholdshof am Kaſernen⸗Bauplatz kommen für einen Klempner, 30 Jahr Landau. schen und Hans- gießerei zu erlernen, kann ſich mel⸗ 
find Wohnungen gleich oder zum alt, ledig, evangeliſch, auch zur Bau: Tin Lehrling findet pr. I. April 8 önnen ſich melden in der den bei O. Nixdorf, Gürtler⸗ und 
1. April billig zu vermiethen. arbeit ch 5 Stellung bei . J. Memak. Reſtauration Breslauerftr. 18. Gelbgießermeiſſer, Neueſtr. 4 
Mittelwohnungen, auch 2 möbl. 435 Direktor Kaden rkrae D Tüchtige Withſchaftg, For. ET EEETEEETEREGEn 7 
Balkonzimmer am Garten, ſind zu Fre 2 Direktor Kaldewen in B Ein junger Mann 


9 4 d Fabrik⸗ Beamte ; 
N awitſch. Techn, Ja gere: Deſuchk w. 4. f. Apeif als Stn 
F Ein Schreiber mit guter Hand⸗ ben e ee aus guter Familie kann am 1. A 9 


. 5 0 il[der Hausfrau ein gebildetes 
— k k ͤ U— u | nd 5 dergärtnerinnen, H.⸗Re⸗ - 3 2 
Ein unmöbl. Zimmer, I. Ct. per ſchrift erhält ſtundenweiſe Beſchäfti⸗ | nen Kin Fr abend in meiner Colonialwaaren⸗Handlung Mi ch 
1. April zu vermiethen Gr. Gerber⸗ Halbdorfſtr 33, I. Sprech ans Onpeilanten, s Lehrling eintreten. Polniſche eb. . Ad en, 
ſtraße 46. ſtund. Nachm 1—3 Ubr. und junge Kaufleute aller Branchen. Sorache erwünscht. m. in der Küche, in allen häuslichen 
Vom 1. April ein g. möbl. gr. Arbeiten und Handarbeiten erfahren 


= 7 Ami 7 E. Bre t’3 Wwe. 
Zimm., I. St. m. ſ. Eing. i. d. Na e bar d Kn Nenn . ele 5 t. Offerten erbitte unter II. E. J. 


€ 
nt Bere ee ; : - : 
bei für Deftillation ſucht Bar mit Prima⸗Neferenzen jeder Zeit Einen Lehrling — der Pof. Zeitung. 


d. Gymnaſiums z. verm. Fiſcherei 3. Th. Relnke, Breslauerſtr. Zentral⸗Agentur, Wilhelmstr. 11. [ſucht C. F. Schuppig. 


Der Vorſtand: 


Albert Beckert. 


Die Reviſions⸗Kommiſſion des Aufſfichtsrathes: 
M. W. Theodor Müller. Carl Francke. Julius Bruck. 


Ein Wächter 


welcher mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


: Gargonwohnung! 
Luiſenſtr. 12 find in der I. Etage 
2 elegante ausgeſtattete Zimmer zu 


4 Gefunde Amme 
wir = Eapiehaplat 3 


wen 2. Etage rechts. 


Einen Lehrlin 
mit nöthiger alehtling bei⸗ 


iß⸗ der Landesſprachen mächti 
„ ſofort oder 1. April ni Abe 


| Albin Berger. 
Buchhalter ia nn sur 


Reiſende, Verkäufer u. E ved. ve 
Wgar. u. Branchen empfehlt Kot. 


\ llig neuer Laden per April, 
nel, u. fiene Wen Schloß N 
Graben Ar. 9 


ſtraße 2, 1 Tr. zu vermiethen. 
e ee e ſind die I. und die II. Etage ganz 
nung von 2 Stuben. Küche ꝛe. an oder getrennt mit Gartenbenutzung 
vom 1. April d. J. zu vermiethen. 


ruhige Leute zu vermiethen. 

2 Ain en ant möbl Jie enf e Berlinerſtraße 19 im 

Schlaſkabinet. omtoir. 

Ein möbl. Zimmer, 1 Tr., St. 

Martin 67, au vermiethen. 
Zwei gut möbl. Zimmer, Louiſen⸗ 

mode 3011. Et., I., vom 1. April 


| 


> 
— 


EM 


* 


du verm. 


Alter Markt 71 
iſt i 91. in G Arts: 
an a un Bine n Sein 


Bert 8. W. Latz. 
Bäckerſtr. Nr. 12 2 möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen. 


3: 


. 


8 


ER Yo 


Frühjahts=Saifon 


ſind ſämmtliche Neuheiten in 
Kleiderſtoffen u. Konfektion 


bereits eingetroffen, und bieten meine 
Läger eine überraſchend große und höchſt 
| geſchmackvolle Auswahl in allen 
Preislagen. | 
Nach Auswärts Proben und Auswahl | 
ſendungen bereitwilligſt. 


Robert Schmidt, 


Nachruf. 


] | 


Den Empfang der 
Seiner Majeſtät des Deutſ ken Kaiſers, 


Saiſon⸗ Ae uhe ilen A| ring Calit Birn von n 


in Kleiderſtoffen und Beſätzen iſt in der Racht vom ee, Nis. durch einen plötzlichen 7 
für Promenade und Geſellſchafts- od dahin geraftt warden * 
Toiletten, 


Co ſtumes, Umhängen N. 5 Wir Alle bedauern auf's Innigſte den ſchmerzlichen Verluſt, 


beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. der uns durch das jo frühe Dahinſcheiden unſeres Herrn und 


8 (Gebieters b . 
Proben und Auswahlſendungen en Er — 1 5 in unſerem Herzen im Gedächtniß bleiben. 
ſtehen zu Dienſten. 


Nitſche, den 10. März 1882. 
Hasse, Wache & Co., 


Das Prinzliche Rentamt, das Prinzlihe Lorftamt 
Neueſtraße 3. 


vormals Anton Schmidt, 
len, Markt (3. 


und die Prinzlichen Pachtämter. 


Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
terchens zeigen an 
Poſen, den 11. März 1882. 

Salo Rosenfeld 
und Frau geb. Wolff. 


Für die Mitglieder der 
Loge. 


Das laut Programm auf den 18. 
d. M. feſtgeſetzte gemeinſchaftliche 
Abendeſſen wird 


In unſerem Verlage iſt erſchienen, bei uns 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


sAuresshuci der Stat Pag 


pro 1882. 


Frl. Hedwig Bulewska, 
Violiniſtin, 
findet am 21. März er., Abends 38 
Uhr im großen Saale des Bazars ftatt. 
Das Programm wird ſpäter ver⸗ 
öffentlicht. Billets zu den numme⸗ 
rirten Plätzen à 3 M. zu den Steh⸗ 
plätzen & 1 M. 50 Pf. find in 
Hofbuch⸗ u. Muſilalienhandlung der 


Hoelcke's Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin. 
heute allgemein bekannt u. wird dieselbe ihre 
Sparsamkeit u. Billigkeit wegen, sowie in 
gemeinempfohlen. Prospecte gratis u. franco. X ge 
& A. Hoelcke, Besselstr. 5. Fabrik von SE — 


= In jedem Wohnraum aufzustellen. — 
Die Vorzüge unserer Bade-Einrichtung sind 
ihrer . 
Anbetracht ihrer soliden u. praktischen Con- f ® * V 
struction von den sie benuteenden Familien all- NN . 
Bade- Apparaten. Lieferanten der kaiserl. Marine- und Militär- Laza: 
Niederlage in Posen bei Moritz Brandt. 
- f 8 N T. t 


e W A N x g > aufgehoben. erren E Bete & G. Book zu baben. 
Enthält als Beilage einen Plan der Stadt ER 2 g 2 
Beachtung. Poſen, einen Plan des Stadttheaters und des @ ee ee Hennig scher (esangverei. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, dab 


ich mein s 

Dachdecker⸗Geſchäft "SE | 
nach St. Adalbert 26 verlegt habe, und empfehle | 
ich mich ferner für alle Arbeiten, welche in dieſe Branche 10 


inſchlagen. 
an Gustav Rolle, 
N Dachdeckermeiſter. 


Polniſchen Theaters. 
Preis brochirt jetzt Mark 5,50, gebunden 
Mark 6,50. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & b 


(E. Röstel.) 


= anzkränzchen Generalprobe 


zum Requiem 


Sonntag den 12. März, 
Vorm. 11¼ Uhr. 
Eintrittspreis 1 Mark. 


Lambert's Saal. 


Montag, den 13. März, 
Abends 7½ Uhr: 


bob! 


Hennig'ſ chen 
Geſangvereins: 
Requiem 


in As- dur 


fü 
Soli, Chor und Ordefter 


ofen. 
Dienftag den 14. März, 
Abends 8 Uhr, 


in der Stock ſchen Kolonnade, 
Breslauerſtraße: 


N 5 Kran Gefellige3ufanmenknnft 
mr A. & F. Zeuschner, de toi. 
i Hoipbotographen und Algen. Münnet⸗Grſang⸗ 

5 Portraitmaler. Verein. 

Poſen, Atelier: flo 7 W 1 8 

e e rohhüte Abends 9 Uhr: 

. e werden 1 moderniſirt, Operetten⸗ robe 
Schmuckfedern in Jambert's Saal, 


in modernen Farben gefärbt oder Der Vorſtand. 


Hahn s StuhhuFabrik,| Haudwerker-Verein, 


Waſſerſtraße 13. Montag, den he 
r: 


Abends 8 
00000 ure Serie Beprehung 


Patent-Wäsohomangel. als kündbare Darlehne auf Grund: er 
Hauptvorzüge: Größte ſtücke oder Güter auch unmittelbar 1. Berechnung des 
Leiſtungsfähigkeit, ipielend leichte hinter Pfandbriefen bis event. 2 ver Oſterfeſtes 
Handhabung, leichte Transport⸗ . Landſchaftstaxe feſt auf 5 bis 10 
täbigkeit, geringe Größe, große | Jahre zu placıren durch 2. Automaten. 


In Folge ſehr günſtiger Einkäufe offerire ich 


ſchwarze ſpaniſche Spitzen 


in vorzüglicher Qualität 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
M. Zadek jr., 


6. Neueſtraße 6. 


r Der von mir angekaufte Reſtbeſtand des Waaren⸗Lagers aus der 

Adolph Chraplewskl'ſchen Konkursmaſſe zu Gueſen, beſtehend in ö a 
Holzwaaren, wie Rauchtiſche, Rauchſervice, chin. Ta] . U e 
blette, Kaſten ꝛc. ꝛc., Marmor⸗, Majolica⸗, Porzellan, 
Glas⸗ und Bijouteriewaaren, Kragen, Shlipſe, 

ſowie eine große Auswahl mannigfucher Spiele und Spielwagren wer⸗ 

den im Comtoir des Herrn Jullus L. Jaoobsohn, Markt 79 I. Etage, 

neben dem Dzialynski'ſchen Palais, zu billigen Preiſen ausverkauft. 


(neueſtes Wer !). 
Nummerirte Sitzplätze à 2 
Mark und Stehplätze à 1,25 
Mark ſind in der Hofmuſik⸗ 
handlung von Bote & Bock 
zu haben. 


Stadt⸗Theater. 
Sonntag, den 12. März 1882: 


pnvzqec u ayraqung 


—̃ 18 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Solidität. Preis 50 Mk. Harr Radzieiewski Demnächſt: 2. Gaſtſpiel der Frau von Moſer⸗ 
5 A. Toepfer, i t, t Si ö 5 
Herrmann Hirschbruch. In... san | ne) en Sete 
; der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗ aſino⸗ eſellſchaft Montag. den 13. März 1882: 


Baumeiſtern u. Hausbeſitzern ꝛc. Van zu Göslin. zu Poſen. Bere Jef gen, Meifieun ue 
die N Anzeige, daß Herr Roman Baroikowski in Posen 5 150,000 M ark Mittwoch, den 15. März, unter 90 0 2 de Frau 


Niederlage meines alleinig patentirten u. prämiirten Dr. H. 7 e 
Zerener'ſchen Mündelgelder find auf Rittergüter Abends 8 Uhr: Julius Cüſar. 


Antimerulion (Gegen Schwamm etc.) m 
ält und zu den billigſten Detail⸗ und Engros⸗Preiſen abgiebt. 
R i Ebem Fabr. Gustav — Masdeburg. 
Da, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Reparatur- 
bau nach Vorschrift angewandt wird, ist das Erscheinen und 
die Wiederkehr des Schwammes völlig ausgeschlossen. Rath 
und Auskunft zur Anlage von Biskellereien eto. gratis. 


landwirthſchaftlicher Taxe, zu 5 
Prozent Zinſen, ohne jeden Abzug, in 
Gers n 1 ki Stern's Hotel. 
R 1 Gerson Jarec Der Eintritt iſt nur mit Eintritts⸗ 
11 Preiſen 3 jede Kon⸗ Saviehaplatz 8 in Poſen. 


3 > M den 13. d. 5 ” B 
kurten; ausschließen. — Veſucht far Boten — ten de r een a l e 
\ Montag, den 13. März er.: 
H. 15 eumann, a ee er >... ß 10 Herrn Reopold 
ofen, Berlinerftr. 19. 7 A athias. 
Alleiniger Vertreter der paten⸗ Lambert 's Goncert-Saal. Gaſtſpiel der ra War: 


B. Heilbronn’s 


Volks⸗Theater. 
Sonntag, den 12. März er. ; 


: In einer Kreisſtadt Mittelſchleſiens iſt ein ſeit ca. 100 
Jahren beſtehendes, mit Erfolg betriebenes 


Cuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäſt 


0 0 zu er au en. D. g 2 FFP ² v + - beitehend aus bee ’ 
Anzahlung unbedeutend. Selbſtkäufer erhalten nähere Aus: Geſucht pr. April cr. 4 Kranken⸗ Familien⸗Nachrichten. der Kapelle des 1. Niederſchleſ. Inft.: ie Anne⸗Lieſe. 


kunft durch die Herren wärter (ledig) u. ſ. g. Beding. u. pr. R : : 5 
: anderi naben beehren ſich anzuzeigen onzertmeiſters Herrn Fulde. . 5 
Fr 125 Backs $ Co. ne Bang 3  Cänserinen Schroda, den 11. März 1882, Anfang 7% Uhr. Entrée 25 Pf. * die 0 wg mit n 
— . geöff. v. 10—12 u. v. 3—5 Uhr alltäal“ R. Schiller und Frau. W. Bethge. ar e 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


ur erſten Stelle oder unmittelbar 5 Dienſtag, den 14. ; 
inter Pojener Pfandbriefen, bis $ Maskenball 8 Sdette > 


ſtſpiel der weltberühmten War: - 


Die glücklich erfolgte Geburt eines Regts. Nr. 46, unter Leitung des Hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Akten. | 


; 


